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68. Jahrgang. 


General-Auzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalyrtiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


werden nach Neujahr im Reichstage und im preußiſchen Land tage, der auch im 
Januar wieder zuſammentritt, ſtattfinden. Selbſt wenn ein deutſch-ruſſiſcher Handels— 
vertrag zwiſchen den betheiligten Regierungen nicht zu Stande kommen ſollte, wird doch 
die Erörterung der Handelspolitik unausgeſetzt fortdauern und da die Lebens int ereſſen 
von Land und Stadt in unſeren Grenzprovinzen davon ſehr berührt werden, fo 
hat jeder Staatsbürger die Pflicht, ſich darüber auf dem Laufenden zu erhalten. 

Der Geſellige wird wie bisher unparteiiſch abgefaßte Berichte bringen, die trotz 


möglicher Kürze und Ueberſicht alles Intereſſante bieten. 


Gemeinwohl am meiſten gedient werden wird. 


Das Deutſchthum wird der „Geſellige“ wie bisher hochhalten 


polniſche Angriffe vertheidigen. 


altem Freimuth entgegentreten. 


Den Vorgängen in den Oſtprovinzen wird der Geſellige auch in Zukunft größte 
Aufmerkſamkeit widmen; aus faſt allen Orten bringt der „Geſellige“ — unterſtützt durch 
einen nach vielen Hunderten zählenden Kreis von Mitarbeitern — raſch und zu— 


verläſſig Originalberichte. 


In der Glratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ werden im nächſten 
Quartal die Beſtimmungen über das Vereins- und Verſammlungsrecht erörtert werden, 


Der beiden Weihnachtsfe ertage wegen 
erſcheint die nächſte Nummer des „Ge⸗ 
ſelligen“ erſt am Donnerstag, den 
28. Dezember (Mittwoch 
Sollte die Feſttagsruhe durch Ereigniſſe von ganz be⸗ 
ſonderer Bedentung unterbrochen werden, ſo werde wir 
davon unſere Leſer durch ein Extrablatt unterrichten, 


Weihnachten 1893. 
Mit der Fülle ſüßer Lieder, 
Mit dem Glanz um Thal und Höhn, 
Heil'ge Nacht, ſo kehrſt Du wieder, 
Wie die Welt Dich einſt geſehn, 
Da die Palmen lauter rauſchten, 
Und verſenkt in Dämmerung 
Erd und Himmel Worte tauſchten, 
Worte der Verkündigung. 


Friede auf Erden! ſo heißt die uralte frohe Engels⸗ 
botſchaft und ſie wellt hinein wie ein ſüßer Klang aus der 
Höhe in das wirre Erdengetriebe, hinein klingt ſie in den 
bittern Kampf der Meinungen, hinein ruft ſie ein Halt in 
den rauhen Kampf um das tägliche Brod. 

Wir leben in einer böſen, friedloſen Zeit. Zwar 
kämpfen im alten Europa die Kultur völker gegenwärtig 
nicht in blutigen Schlachten miteinander, aber keins trant 
dem andern und manches ſinnt nicht nur auf neue Mord: 
werkzeuge, neue Rüſtung, mancher Nachbar lauert auch 
auf paſſende Gelegenheit, um einen „unchriſtlichen Ueber— 
fall“ zu wagen. In den Kulturvölkern der alten Welt 
und auch jeuſeits des großen Waſſers ſchleichen wüſte 
Geſellen umher, die nichts vom Gott der Liebe 
wiſſen wollen, in denen ein wilder Haß die menſchliche 
Natur erſtickt hat und in deren Buſen die Beſtie trium⸗ 
phirt, die mit Hohnlachen und voll teufliſcher Befriedigung 
ſieht, wenn die Opfer ihrer Bombenattentate qualvoll 
ahiaßderben In Ländern geſchieht dies, wo die chriſt⸗ 
liche Kirche ſeit Jahrhunderten herrſcht, ja vorwiegend 
gerade in ſolchen Staaten, in denen die alte römiſche Kirche 
die Fülle ihres äußeren Glanzes ausgegoſſen hat. Es ſoll 
hier heute nicht unterſucht werden, wieweit Kirchlichkeit und 
Chriſtlichkeit verſchiedene Dinge ſind, aber darauf hin⸗ 
gewieſen muß doch werden, daß auch die Kirche machtlos 
ſich gezeigt hat gegen den liebloſen, unchriſtlichen Frevel⸗ 
geiſt, der ſich im Anarchismus verkörpert hat. 

Die Worte der Kirche von der allumfaſſenden 
Liebe verhallen wie die Stimme des Predigers in der 
Wüſte dort, wo weite Volkeskreiſe, z. B. in Frankreich, 
geſehen und am eigenen Leibe verſpürt haben, wie hoch⸗ 
geſtellte und ordengeſchmückte Mitbürger die Menge auf 
das Schimpflichſte betrogen, die mühſam errungenen 
Spargroſchen von Hunderttauſenden fleißiger Leute auf das 
Gemeiunſte verſchleudert, Millionen in wüſter Leidenſchaft 
verpraßt oder zur Beſtechung der öffentlichen Meinung 
verwendet haben. Wo die Korruption ihr ſchnödes viel⸗ 
köpfiges Haupt erhoben hat, da kann die Liebe nicht er⸗ 
ſtehen, da lodert der Haß, und die Zerſtörungswuth erhebt 
ſich gegen eine bürgerliche Geſellſchaft, von der ſo ſehr 
viele Glieder der beſcheidenſten chriſtlichen Auffaſſung 
ihrer Pflichten entbehren. Wie klingt da „Friede auf 
Erden?! — i 5 

In unſerm deutſchen Vaterlande ſieht es ja — 
Gott ſei Dank, können wir ohne Phariſäerſtolz ſagen — 
beſſer aus als jenſeits der Vogeſen, aber auch bei uns ſind 
Hunderttauſende von grimmigem Haß gegen die „Beſitzenden“ 
erfüllt und manche Volksgenoſſen ſind, wenn auch 
etwas verhüllt noch, einverſtanden — darüber täuſche man 
ſich nicht! — mit den Mordgeſellen anderer Staaten. 

Unter den Sozialdemokraten giebt es aber ſicherlich 
noch manchen Mann, den gerade idealer Sinn und 
Mitleid mit dem Elend in der Welt, Nachdenken über 
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Wichtige Verhandlungen 


alsdann folgen u. A. Aufſätze über Schulabgaben und Schulbaulaſten, über das Recht 


Wo es nothwendig iſt, wird der „Geſellige“ aber 
auch der Polenpolitik der Regierung, wenn ſie von uns auf Grund langer Er— 
fahrungen als dem Deutſchthum in unſerem Vaterlande verderblich erkaunt iſt, mit 


Abend). 


der Jagdausübung u. ſ. w. 
Fragen koſtenfrei Auskunft. 


Gregor Samarow 
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Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten auf Rechts⸗ und andere 


Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt intereſſanter ſozialer Roman von 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 


Im Sprechſaal des „Geſelligen“ wird allen Intereſſenten, gleichviel, welcher im „Geſelligen“ zum Abdruck. 
Partei ſie angehören, Gelegenheit gegeben werden, ſich ſachlich zu äußern, und wir hegen 


h ich z Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger Bearbeitung ſeines Inhalts 
die Hoffnung, daß gerade durch freimüthiges gegenſeitiges Ausſprechen dem 


iſt der „Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 


Zeitung der Oſtprovinzen; die Auflage des „Geſelligen“ beträgt über 22 000 Exemplare. 


und gegen 


. Fr 


77 
wollen, 


1 


die ſo ungleiche Vertheilung der Güter, das Anwach 
Kapitalismus und andererſeits des Proletariats aus den 
Reihen der ſogenannten Ordnungsparteien hinausgedrängt 
haben. Mit denen läßt ſich vielleicht noch reden. 

Aber auch im ſogenaunnten „kapitaliſtiſchen“ Lager ruhen 
nicht die Waffen, ſchweigen nicht des Krieges Stürme. 
Hie Induſtrie! Hie Landwirthſchaft! ertönt die Loſung. 
Zeigt man auf jener Seite „„sverträgliche““ Abſichten, jo 
ſchallt es hier: „Nichts von Verträgen, nichts von Ueber⸗ 
gabe!“ Heftig ſchwanken im politiſchen Börſenzettel die 
Aktien des alten und des neuen Curſes, und keiner weiß, 
wie der erbitterte Kampf der verſchiedenen feindlichen 
Brüder enden wird. 

In den letzten Monaten beſonders prallten die 
Schwerter der Meinungen der verſchiedenen Intereſſenten 
heftig aneinander, konſervative Rufer im Streit ſchlugen 
gegen den verantwortlichen Leiter der deutſchen Politik 
einen bisher unerhörten Ton an. In Uebertreibungen er⸗ 
gingen ſich die Gegner der Handelspolitik, in nicht 
geringeren Uebertreibungen ſchildern die von neuen Steuern 
betroffenen Intereſſenten den vorausſichtlichen „vollſtändigen 
Ruin“ ihrer Erwerbszweige. 

Es wird ja Vieles allzuſchwarz dargeſtellt, aber es bleibt 
dabei, es iſt eine trübe Zeit, in die das Weihnachtsfeſt 
fällt. Was des Lebens Nothdurft angeht, was des Geiſtes 
und des Gemüthes Befriedigung betrifft: ſie iſt karg, die 
Gegenwart. Die wirthſchaftlichen Zuſtände im Vater⸗ 
lande haben ſich ſo geſtaltet, daß faſt alle Schichten der 
Bevölkerung ſich Beſchränkungen in der Lebenshaltung auf⸗ 
zuerlegen gezwungen ſind. Dies wird um ſo ſchwerer 
empfunden, als die alte Einfachheit ſchwindet, das ſtarke 
Innenleben und Genügen au geiſtigen und ge— 
müthlichen Freuden mehr und mehr dem Jagen nach 
materiellen Gütern und grobſinnlichen Genüſſen weichen. 
Kein Geſellſchaftskreis, kein Stand darf ſich frei von 
ſolchem Vorwurf sprechen und kein Bevölkerungstheil ſollte 
ſich der Verantwortung entſchlagen für die großen Gefahren, 
die dem ganzen kulturellen Beſitz von der ins Ungeheure 
gewachſenen Begehrlichkeit drohen, jener ſchrankenloſen Selbſt⸗ 
ſucht, deren verbrecheriſche Ausbrüche die Welt mit Ent⸗ 
ſetzen wahrnimmt. Es bedarf der Umkehr für Alle; der 
Verinnerlichung des Lebens und Strebens, und nicht 
zum letzten für diejenigen, die angeſtellt ſind, die Lehre zu 
künden und zu deuten, deren Geburtsfeſt wir heute begehen. 
Wir haben kirchliche Verſammlungen von einem Geiſte 
der Engherzigkeit, der Buchſtabengläubigkeit durch⸗ 
weht geſehen, der die Verirrten in ihrer Verirrung nur 
beſtärken muß. Das Herz des Volks muß wiedergewonnen 
werden, ſonſt werden der Kirchengemeinſchaft immer mehr 
Namen⸗Chriſten angehören. 

Der Geiſt, der mehr zwingen als gewinnen möchte, 
iſt es geweſen, welcher den Widerſtand gegen das Römling⸗ 
thum auf ſtreng kirchlicher Seite derart lähmte, daß das 
deutſche Volk auf ſeinem Weihnachtstiſch die Forderung 
des deutſchen Reichstags nach Wiederherſtellung des unheil⸗ 
vollen Jeſuitenordens findet. Es war eben ein Gefühl 
der Verwandtſchaft entſtanden. Am Weihnachtsfeſte, das 
von dem deutſchen Volke wie von keiner anderen Nation 
vergeiſtigt und in ſeiner Bedeutung vertieft worden iſt, 
mögen ſich die Berufenen erinnern, daß ſie zu Hütern des 
von deutſchem Geiſte und deutſchem Gemüthe gereinigten 
und vertieften Glaubens beſtellt ſind. 

Ein Schlag für das Familienleben unſeres Volkes 
würde es ſein, wenn entſprechend den Beſchlüſſen des 
Reichstags dem Jeſuitenorden Thor und Thür des deutſchen 
Reiches geöffnet würde. Der Jeſuitismus, der damit zu 
einer geſetzlich geſchützten Einrichtung der katholiſchen Kirche 
würde, weiß recht wohl, daß das Familienleben das 
Mark des Volkes iſt, und er hat es erfahrungsmäßig 


ſen des 


Familienleben in ihm herrſcht, iſt er vor 
und Zerfall bewahrt. 
Wer darum dem Vaterlande dienen will, ſehe zu, was 


Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten auch 
allſeitig und mit beſtem Erfolg benutzt. 
N Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember derart in 
a a Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen geſchätzten Leſern des Ge⸗ 
8 ſelligen und allen Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 1894 
ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands vierteljährlich: Mk. 1.80, 
wenn man ihn in's Haus bringen läßt: Mk. 2.20. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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von jeher verſtanden, in den unglücklichen Ländern, die 


ſeiner Obhut überlaſſen wurden, dieſes Mark des Volkes 
zu zerſtören. 

Die letzte ſtarke Stütze der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
orduung iſt nicht das Geſetz, nicht das Heer, nicht die 
Monarchie, auch nicht die Kirche, ſondern das chriſtlich— 
deutſche Familienleben. 

In den Jahrtauſenden vorchriſtlicher Zeit wurzelnd, 
durch das Chriſtenthum geadelt, iſt es noch heute in einer 
Zeit, in der die feſtgefügte Sitte gleich unterſpültem Mauer⸗ 
werk auseinander zu fallen droht, ein ſtarker eherner Pfeiler 
der Volksſittlichkeit. Ein Staat kann die ſchwerſten Er⸗ 
ſchütterungen erleben, heraustreten aus den altbewährten 
Bahnen ſeiner Entwickelung, Zeiten der politiſchen und 
kirchlichen Reaktion und der ökonomiſchen und ſozialen 
Mißwirthſchaft durchmachen, — ſo lange noch ein geſundes 

ntartung 


er zur Erhaltung, Pflege und Förderung geſunden 
Familienſinnes thun kann. Die poſitive Arbeit, die 
hier geleiſtet werden kann, iſt ungleich werthvoller als 
die theoretiſche Bekämpfung politischer Intereſſenwirthſchaft 
oder geſellſchaftlicher Irrlehren. 

Die deutſche Familie feiert Weihnachten ihr ſchönſtes 
Feſt. „Friede auf Erden!“ klingt es trotz allen Kampfes 
und Streites, und diesmal gebietet ſogar eine dreitägige 
Feſttagsreihe reiche Ruhe und Zeit zu innigem Zuſammen⸗ 
leben. Wer auch Vieles hartnäckig beſtreiten wollte, was 
das Chriſtenthum der Welt gegeben, er müßte allein ſchon 
in dieſem äußerlichen Umſtande, daß der nervös 
haſtenden Geſellſchaft eine ſolche lange Pauſe noch ge= 
boten werden kann, anerkennen, welch eine Macht das 
Chriſtenthum mit ſeiner Botſchaft „Friede auf Erden!“ noch 
immer iſt. 

Wenn am Weihnachtsbaum, dem ewig grünen, die hellen 
Kerzen aufflammen und mit ihrem Glanze zugleich die 
Herzen erwärmen, wenn in unſerer Seele die Bilder ver⸗ 
gangener Zeiten lebendig werden, da noch das Auge der 
Eltern das Glück der Kinder wiederſpiegelt, dann zieht 
in das Herz auch des verſtockteſten Realiſten ſo etwas, das 
ſich nicht erklären, nicht mit Zahlen belegen läßt, etwas, 
was man aber zutreffend mit dem Namen „Weihnachts— 
ſtimmung“ bezeichnet. 


Weihnachten! — Für das Kind ein Freudenparadies, 
in dem wir Alten uns mitfreuen dürfen au dem Jubeln 
und Jauchzen der Kinder, denen das „Chriſtkind“ das 
Himmelreich öffnet. Wir Chriſten alle aber gedenken 
heut wieder der Lehre von der allumfaſſenden Liebe. 


Ob auch die Welt von Waffen dröhne, 
Von nimmermüdem Geiſtesſtreit, 

Komm' Nacht des Heiles und verſöhne, 
Was auch des Lebens Kampf entzweit; 
Komm' jeder Wunde Schmerz zu lindern 
Mit Deiner reichen Troſtesmacht, 

Und künde rings den Erdenkindern 

Die Liebe, die für alle wacht! 


Berlin, 23. Dezember. 


Der Kaiſer empfing geſtern im Neuen Palais den 
Reichskanzler Grafen von Caprivi zu einem längeren 
Vortrag. 

— Der italieniſche Marinemaler de Martino, der für 
mehrere Tage in Kiel Gaſt des Kaiſers war und jüngſt auch 
im Neuen Palais wiederholt vom Kaiſer empfangen und zur 
Tafel gezogen iſt, hatte im Auftrage des Monarchen zwei Marine⸗ 
bilder, die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und den „Meteor“ 
era welche für das Kieler Schloß beſtimmt find. Der 

aiſer, der mit der Ausführung der Bilder außerordentlich 


zufrieden war, hat den Künſtler ſehr ausgezeichnet. Bei einer 
Frühſtästafel. zu der Herr de Martino ins Neue 8 ge⸗ 
laden war, überreichte der Kaiſer dem Maler, wie es heißt, 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe und ein ſelbſtgemaltes 
Aquarell, ein Marinemotiv behandelnd. 


— Generaloberſt v. Los begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Wien, um dem zum preußiſchen Feldmarſchall 
ernannten Erzherzog Albrecht im Auftrage des Kaiſers einen 
Marſchallſtab zu überreichen. 

— Der preußiſche Landtag wird zum 16. Januar 
zuſammenberufen. Die amtliche Bekanntmachung ſteht bevor. 
Wie verlautet, beabſichtigt der Kaiſer den Landtag per⸗ 
ſönlich zu eröffnen. 

— Vom Beſuche des Fürſtbiſchofs Kopp beim Erz⸗ 
biſchof von Poſen wird der „Poſ. Ztg.“ jetzt noch fol⸗ 

udes Geſchichtchen mitgetheilt: Bei der zu Ehren des 
Fürſtbiſchofs abgehaltenen Feſttafel kam man im Laufe 
des Geſprächs auch auf die Zuſtände in Oberſchleſien zu 
ſprechen, wobei auch die gegenwärtig dort betriebene groß⸗ 
polniſche Agitation erwähnt wurde. Fürſtbiſchof Kopp 
bemerkte dazu in ſcharf ablehnendem Tone, „er wäre 
bereits zu alt, um noch polniſch zu lernen“. Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski ſoll von dieſer Aeußerung nicht ſehr 
erbaut geweſen ſein. 

— Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe be- 
richtigt jetzt die neulich erwähnten aber von uns ange⸗ 
zweifelten Mittheilungen des „Frkf. Generalanzeigers“. 


Direktor Suchsland beſtreitet, daß in den letzten Monaten 
über 50000 kleinbäuerliche Beſitzer aus dem Bunde der! 


Landwirthe ausgetreten ſeien. Die Anzahl der Austritts⸗ 
erklärungen, die bisher eingelaufen ſeien, ſei verſchwindend 
gering. Es liefen ſogar täglich neue Beitrittserklärungen 
ein. Die Bewegung, die zur Wiederbegründung des deutſchen 
Bauernbundes ſich geltend mache, beſchränkt ſich in Wirklich⸗ 
keit auf eine Unternehmung des Herrn Pfarrers Borchmann 
und des Gutsbeſitzers Schröder⸗Haſeloff, dieſen ſei aber von 
den in ihrer Gegend angeſeſſenen Landwirthen, nachdem ſie 
von Vertretern des Bundes aufgeklärt worden ſeien, erklärt 
worden, ſie wollten mit der inſcenirten Agitation nichts zu 
thun haben. 

In den Mittheilungen des „Frankf. Generalanz.“ war 
auch geſagt worden: „Der ſtellvertretende Direktor des 
Bundes Aſchendorff kündigte ſeine Stellung zum 1. Januar 
wegen Zwiſtigkeiten mit dem erſten Direktor und weil er 
die Auflöſung des Bundes vorausſah.“ Demgegenüber be⸗ 
merkt Herr Aſchendorff: 


„]) Es iſt nicht richtig, daß ich meine Stellung zum 1. 


Jannar gekündigt habe. 2 Es iſt nicht richtig, daß zwiſchen mir 
und dem erſten Direktor Zwiſtigkeiten beſtehen. 3) Es iſt nicht 
richtig, daß ich die Auflöſung des Bundes vorausſehe; im Gegen⸗ 
theil glaube ich, daß die dauernde Exiſtenz desſelben in den 
Verhältniſſen ihre Berechtigung hat.“ 

— Vor der 3. Strafkammer in Berlin fand am Freitag die 
Verhandlung gegen den Redakteur des „Sozialiſt“, Guſtav 
Landauer, ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft hatte Anklage er⸗ 
hoben wegen eines Artikels „Futternoth“, ſowie wegen zweier 
Verſammlungsreden über den Züricher Kongreß, in welchen 
Aufreizung zur Gewalt erblickt wurde. Das Urtheil lautete auf 
9 Monat Gefängniß. In der Begründung wurde hervorgehoben, 
Landauer ſtehe geiſtig bedeutend über den Maſſen, denen er 
ſeine Theorien predige. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

— Der Forſtaufſeher Reiß, der neulich zwei franzöſiſche 
Wilddiebe auf deutſchem Gebiete erſchoß, hat das allgemeine 
Ehrenzeichen erhalten. Darüber regen ſich verſchiedene Pariſer 
Zeitungen gewaltig auf. 

— Der vielerwähnte Agitator Ingenieur Paaſch hat, nach⸗ 
dem in der Nervenheilanſtalt des Dr. Flechſig in Leipzig feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß er nicht gemeingefährlich krank ſei, die 
Erlaubniß erhalten, ſich in ſeiner eigenen Wohnung in Leipzig 
aufhalten zu dürfen. 

— Zum neuen Leiter des Preßbureaus im Auswärtigen 
Amte an Stelle des Wirklichen Geh. Legationsrathes Dr. Kon⸗ 
ſtantin Rößler, der im 70. Lebensjahre am 1. Januar 1894 in 
den Ruheſtand tritt, iſt Dr. jur. Otto Hammann ernannt 
worden. 

Belgien. Zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie 
in Brüſſel haben eine Verſammlung abgehalten, um dort 
eine deutſche Handelskammer ins Leben zu rufen. 

Frankreich. Die Wunden, welche Vaillant ſich durch 
ſein Bombenattentat in der Deputirtenkammer an den 
Beinen zugezogen hat, heilen ſchwer und bereiten ihm große 
Schmerzen. Dafür erfreut er ſich aber einer großen Theil⸗ 
nahme im ganzen Lande, was, wie die „Autorité“ bemerkt, 
ein trauriges Zeichen iſt für die weite Verbreitung des 
Anarchismus im ganzen Lande. Von ungenannten Be⸗ 
wunderern ſollen für Vaillant bereits gegen 3000 Franken 
in Baargeld und Poſtmarken eingegangen ſein. 

Italien. Der Bürgermeiſter und 12 Gemeindevertreter 
von Monreale haben gegen die Abſetzung des Erſteren 
und gegen die bevorſtehende Auflöſung des Gemeinderaths 
Widerſpruch erhoben. Die Bewegung gegen die Verzehrungs⸗ 
ſteuer hat ſich über mehrere Nachbarorte von Monreale 
verbreitet; trotzdem iſt die Bewegung als im Abnehmen zu 
betrachten, da ſie nur von Mitgliedern geheimer Verbin⸗ 
dungen und Schmugglern unterhalten wird. Zwiſchen 
Palermo und Monreale iſt neuerdings ein Schilderhaus in 
Brand geſteckt. 


Rußland. Nach Pariſer Privatmeldungen aus Peters⸗ 
burg iſt Zar Alexander leicht erkrankt. 

Serbien. Im Prozeß gegen das liberale Mi⸗ 
niſterium Avakumovic beſtreiten die Angeklagten die Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit und werfen eine derartige Menge Vorfragen 
auf, daß es bis jetzt nicht möglich geweſen iſt, die Anklage⸗ 
ſchrift zur Verleſung zu bringen. Der Gerichtshof, be⸗ 
ſonders aber der Vorſitzende, Velimirovic, iſt nicht im 
Stande, die Verhandlung ſachlich zu leiten. 

Afrika. Die Italiener haben kürzlich in Südoſt⸗ 
Afrika ein größeres Gefecht mit den Eingeborenen gehabt. 
Das ganze Korps der Derwiſche, in Stärke von 6000 
Flinten und 4000 Lanzen, unter dem Befehle von Hamed 
Ali, ſtellte ſich unter Umgehung des rechten Flügels von 
Agordat längs des Bergſtromes Damti auf, wahrſcheinlich 
in der Abſicht, das Fort in der Nacht anzugreiſen. Um 
einem nächtlichen Angriff vorzubeugen, beſchloß der 
italieniſche Oberſt Arimondi, die Derwiſche ſofort an⸗ 
zugreifen. Nach zweiſtündigem Kampfe gingen die Der⸗ 
wiſche in voller Flucht über den Fluß Barrea zurück und 
ließen eine große Zahl Todte, unter ihnen Hamed Ali und 
faſt ſämmtliche Emire, zurück. Außerdem fielen 60 Feld⸗ 
zeichen und eine Mitrailleuſe den Italienern in die Hände. 

König Behanzin iſt von General Dodds, wie dieſer 
nach Paris gemeldet hat, weſtlich von Abomey geſchlagen 


worden. Die Trümmer ſeiner Armee ſind gegenwärtig err 
ſtreut. Die Truppen des Generals Dodds ſchließen den 
Kreis um Behanzin immer enger. rere Mitglieder der 
Familie Behanzin's und zahlreiche Amazonen wurden ge⸗ 
fangen genommen. 


Braſilien. Zwiſchen den Regierungstruppen und den 
Aufſtändiſchen hat am Fluſſe Itajahy ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem auf beiden Seiten 400 Mann ge⸗ 
tödtet worden ſind. Die Regierungstruppen bemächtigten 
ſich des Schiffes „Meteoro“, deſſen Bemannung ſie nieder⸗ 


machten. 
— muennnn | 


„Einen Weihnachtsgruß in den Sachſenwald“ 


ſendet Hardens „Zukunft“. Wir entnehmen dem längeren 
Gedicht von Oskar Häring folgende Verſe: 


Es geht durch alle Zonen 

Wie goldner Märchentraume 

Wo ferne Deutſche wohnen, 

Berjtrent im Erdenraum, 

Da glühn Dir alle Herzen 

Als lichte Dankeskerzen: 

Ein ſchön geſchmückter Weihnachtsbaum. 


Der ſtrahlt und ſteht in Schimmer. 
In Liebesroſenſchein, 

Und wirft Dir in Dein Zimmer 
Das hellſte Licht hinein. 

Wenn hoch die Sterne funkeln 
Wird's Dir im Wald, dem dunkeln, 
Die ſchönſte Weihnachtsfeier ſein. 


Nun iſt im Deutſchen Reiche, 

In Hütte und Palaſt, 

Des Herzens Schlag der gleiche: 

Wie einſt Du ohne Raſt, 

In Drang, in Kampf und Sorgen 
Das Köſtlichſte geborgen: 

Das Deutſche Reich geſchaffen haſt. — 


Mir iſt's zur Weihnachtſtunde, 

Als wenn die Lippe bebt, 

Als ob aus jedem Munde 

Ein Segenswunſch ſich hebt, 

Als ob Dein theurer Namen 

Leis wie ein frommes Amen 

Auf allen deutſchen Lippen ſchwebt. 


— — 5s Al. ——-4—u — 


Centrum und Bildung 


Der ganze deutſche Buchhandel, der ohnehin unter 
der Unluſt der heutigen Welt, Bücher zu leſen oder gar zu 
kaufen, ſchwer leidet, iſt durch einen bereits aus der Seſſion 
von 1892/93 bekannten und jetzt wieder vorliegenden Au⸗ 
trag des Centrums (Gröber-Hitze) in eine ſehr gerecht⸗ 
fertigte Erregung gerathen. Dieſer Antrag würdigt den 
ganzen Kolportagebuchhandel, der zum weitaus größten 
Theil in dem Vertrieb ernſter nützlicher Bücher, 
keineswegs dem von nichtsnutziger Schundwaare beſteht, zu 
einem Geſchäft mit dem elendeſten Kram herab. Was man 
1883 offen aber vergeblich verlangt hatte, nämlich die Be⸗ 
ſeitigung des ganzen Kolportagehandels „nicht erbanlicher 
Natur“ — will jetzt der Centrumsantrag durch Einſchiebung 
ſcheinbar harmloſer Zuſätze in die beſtehenden Paragraphen 
erzielen. Der Centrumsantrag ſtellt nämlich u. A. durch 
ſeinen $ 44, Abſ. 3, ausnahmslos die Thätigkeit all der 
Perſonen, die behufs Abſatz von Büchern und Zeitſchriften 
das Publikum direkt aufſuchen, unter Titel III der Gewerbe⸗ 
Ordnung. Danach iſt aber nicht mehr wie früher nur ein 
Legitimationsſchein zu löſen, ſondern gegen die darauf ent⸗ 
fallende Steuer ein Wandergewerbeſchein. Durch den 
8 55 wird ferner beſtimmt, daß Jeder, der Beſtellungen 
aufſucht, auch für die Thätigkeit im eigenen Wohnbezirke 
eines Wandergewerbeſcheins bedarf, während er bisher 
keinen gebrauchte. Im Hinblick auf den § 44 iſt alſo jede 
Thätigkeit des Betreffenden, mag ſie nun innerhalb oder 
außerhalb eines Wohnbezirkes erfolgen, gleichgeſtellt mit 
der des Hauſirens. 

Gegen anſtößige, ſittengefährliche Schriften giebt 
es Abwehrmaßregeln genug, aber dieſe Feindſeligkeit 
gegen ein ganzes, großes, ehrbares und für die geſammte 
Volksbildung unentbehrliches Geſchäft, dieſe Beläſtigung 
durch Ueberwachung, Steuern und unwürdige Bedrückungen 
aller Art überſteigt jedes Maß. Das konnte nur das Cen⸗ 
trum fertig bringen, deſſen ganze Bildungsfeindlichkeit 
ſich hier wieder zeigt. Eine auch uns zugegangene buch⸗ 
händleriſche Denkſchrift bezeichnet als Folge der Annahme 
dieſes Antrages: 

„eine bedeutende Herabminderung des Abſatzes aller Bücher 
und Zeitſchriften, Einſchränkung in der Verlagsthätigkeit und 
ſomit eine Schädigung der Intereſſen aller an der Erzeugung 
von Büchern und Zeitſchriften betheiligten Kreiſe, alſo der 
Schriftſteller, Künſtler, Xylographen, Buchdrucker, Schriftgießer, 
Schriftſetzer, Galvanoplaſtiker, Buchbinder, Papierfabrikanten, 
Papierhändler ze. Da 66%; Prozent der geſammten buch⸗ 
händleriſchen Erzeugniſſe (die jo nützlichen populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Werke, Lexikas, Atlanten ꝛc.) durch Kolpor⸗ 
tage vertrieben werden, würden Tauſende von Exiſtenzen ver⸗ 
nichtet und andere Tauſende geſchädigt werden.“ 

Roher und plumper und mit ſo vollendeter Unkenntniß 
der gewerblichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe iſt noch nie 
eine Partei vorgegangen. Leider findet das Centrum auch 
in ſolchen Beſtrebungen, die nicht mehr Auswüchſe und 
Mißbräuche mancher Gewerbebetriebe beſeitigen, ſondern 
lediglich aus fanatiſchem Haß gegen alle e den 
berechtigtſten Erwerb und die nothwendigſten Kultur⸗ 
mittel ſchädigen wollen, oft Unterſtützung von konſer⸗ 
ea Seite, wenigſtens von dem rechteſten Flügel dieſer 

artei. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Der Heiligeabend ſtellt ſich in dieſem Jahre in 
ungewohnter Geſtalt ein; wir vermiſſen Schnee und Eis, 
die lieben Genoſſen des Weihnachtsfeſtes, ohne die wir uns 
die Krone der Feſte kaum denken können. Grüne Weih⸗ 
nachten mit der Ausſicht auf Weiße Oſtern iſt kein 
willkommenes Angebinde und viele hätten gewiß neben dem 
Klange der Glocken, welche die Chriſtenheit zur Kirche rufen, 
das frohe Schlittengeläute gern gehört. Manches junge 
Herz hat ſicher mit Sehnſucht den Freuden der Eisbahn 
entgegengeſchlagen, und nun raſten die Schlittſchuhe und 
roſten vielleicht. ’ 

Doch find das nicht bloß Aeußerlichkeiten? Es iſt doch 
Weihnachten, und wenn am Heiligabend der würzige Tannen⸗ 
duft unſer Heim durchzieht und die Lichter am Chriſtbaum 
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ihren Glanz verbreiten, dann wird auch in unſere Herzen 
aufs neue die Engelsbotſchaft der Liebe chglehen. . | 


eil’ge Nacht, mit tauſend Kerzen 
teigſt du feierlich herauf; 
O ſo geh' in unſ'ren Herzen, 
Stern des Lebens, geh' uns auf! 


— Die Weichſel iſt heute in Warſchau auf 2,3. 
Meter geſtiegen, gegen 2,26 Meter geſtern. 

Ein regelmäßiger Fähr dienſt iſt jetzt von den Schiffern 
zwiſchen Marienburg und Kalthof eingerichtet worden. 

— Während die Preiſe für landwirthſchaftliche 
Produkte dauernd ſinken, ſteigen nach den „W. L. M.“ 
die Preiſe für die wichtigſten Düngemittel unaufhaltſam. 
Vor wenigen Wochen konnte man franko Danzig Chiliſal⸗ 
peter noch mit 9,05 Mark kaufen, jetzt koſtet er ſchon 9,55 
Mark. Auch das Superphosphat iſt um 45 Pfg. theurer 
geworden. Ganz unverhältnißmäßig koſtbar iſt die Phos⸗ 
phorſäure in der Thomasſchlacke; hierin muß das Pfund 
Phosphorſäure mit 15 Pfg. bezahlt werden. Das ſieht 
billiger aus als es iſt, denn das Thomasmehl enthält ge⸗ 
wöhnlich nur ¼ ſeines Gewichtes an Feinmehl, mithin iſt 
auch nur / ſeines Gehaltes an Phosphorſäure wirkſam. 
Hiernach erhöht ſich der Preis für das Pfund Phosphor⸗ 
ſäure um 4 Pfg., koſtet alſo ſchon 19 Pig. Bedenkt man 
ferner, daß dieſe Phosphorſäure nur die halbe Wirkung wie 
die im Superphosphat hat, jo ſtellt ſich ihr Preis . 
auf 2 & 19, d. i. 38 Pfg. pro Pfund, was entſchieden zu 
hoch iſt. 

Im Buttergeſchäft zogen die Preiſe vor dem Feſt in 
Berlin an, und die Einlieferungen wurden ſchlank abgeſetzt, 
ſogar zweite Sorten fanden gute Beachtung. Drückend 
wirkt aber danernd die Mißſtimmung der Käufer über 
Fälſchungen von Butter und Schmalz. So werden jetzt 
unter dem Namen „raffinirtes Schmalz“ minderwerthige 
Gemiſche von Schweinefett und Baumwollſaatöl verkauft, 
und dadurch wird der Handel mit reinem Schweineſchmalz 


geſchädigt. Van Fachleuten wird als zweifellos bezeichnet, 


daß namentlich im Kleinverkehr die Käufer über die Natur 
und den Werth der Waare getäuſcht werden. 


— Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
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hat beſchloſſen, daß fortan bei der Bildung neuer und Ver⸗ 
änderung alter Parochien vor der endgiltigen Bericht⸗ 
erſtattung an die Centralinſtanzen der Kreis-Synodal⸗ 
Vorſtand gehört und deſſen Aeußerung dem zu erſtattenden 
Bericht beigefügt werden ſoll. 


— Petitionen gegen den Reichs ſeuchengeſetzent⸗ 


wurf mit etwa 250 Unterſchriften aus allen Kreiſen der Ein⸗ 
mohner ſind von hier aus an den Reichstag abgeſandt worden. 


— In einer vom 27. November datirten Verfügung des 
Unterrichtsminiſters wird beſtimmt, daß die Ertheilung von 
Unterricht durch Lehrer höherer Lehranſtalten an einer anderen 
als der eigenen Anſtalt der jederzeit widerruflichen und durch 
die Vermittlung des Direktors baldigſt nachzuſuchenden Ge⸗ 
nehmigung ſeitens des Provinzialſchulkollegiums bedarf. Für 
die Ertheilung von Privatunterricht an Schüler der eigenen 
wie fremder Anſtalten wird die Genehmigung des Direktors 
für erforderlich erklärt, der insbeſondere darauf zu achten habe, 
daß an Prüfungsaſpiranten, die nicht der Schule angehören, durch 
Mitglieder der betreffenden Prüfungskommiſſion vorbereitender 
Privatunterricht nicht ertheilt wird. 


— Auf Grund des Geſetzes über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden iſt vom Reichs⸗ 
kanzler der Betrag der für die Naturalverpflegung zu ge— 
währenden Vergütung für das Jahr 1894 dahin feſtgeſtellt 
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 

mit Brot ohne Bro 
für die volle Tageskoſt. . 80 Pf. 65 Pf. 
für die Mittagskoſt » . 40 „ 35 „ 
für die Mbendkeoſt 25 „ 20 „ 
für die Morgenkoſt 15 

— Der Militär⸗Intendantur⸗Referendar Dr. jur. Domino 
iſt unter Ueberweiſung zu der Korps⸗Intendantur des 17. Armee⸗ 
korps zum etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. 

— Der Viehzucht⸗Inſtruktor des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe hat bei den Herren Hübſchmann 
in Gut Neuenburg 9g, Rümker⸗Kokoſchken 3, Knöpfler⸗ 
Annaberg 7 und Jacobſon⸗Tragheim b. Marienburg 4 Bullen 
beſichtigt und zur Zucht für gut befunden. 

— (Militäriſches.] v. Hir ſch, Sek. Lt. vom Kolberg. 
Gren. Regt. Nr. 9 in das Füſ. Regt. Nr. 35 verſetzt. Berk⸗ 
holz, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, in das Inf. Regt. Nr. 
60, Frhr. v. Wöllwarth⸗Lauterburg, Sek. Lt. vom Ulan. 
Regt. Nr. 4, in das Ulan. Regt. Nr. 11 verſetzt. v. Choltitz, 
Sek. Lt. a. D. zuletzt im Huſ. Regt. Nr. 11, als Sek. Lt. der 
Ref. des Drag. Regts. Nr. 11 wiederangeſtellt und vom J. Jan. 
k. Is. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment, 
Jahnz, Sek. Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2, zu den 
Hei. Offizieren des Train⸗Bats. Nr. 10 verſetzt und vom 1. Jan. 
k. Is. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem letztgenannten 
Bat. komm. Ludendorff, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8, von 
dem Kommando als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Glogau 
entbunden. v. Linſingen, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, von dem 
Kommando als Juſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Engers 
entbunden. Dorn, Pr. Lt. vom Juf. Regt Nr. 43, als Juſp. 
Offizier zur Kriegsſchule in Metz kommandirt. v. Steuben, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 50 und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des IX. Armeekorps, unter 
Belaſſung bei dem Generalſtabe dieſes Armeekorps, in den 
Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Liebach, Hauptmann 
à la suite des Füſ. Regts. Nr. 34 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Glogau, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 59 ver⸗ 
ſetzt. Deimling, Hauptm. vom Generalſtabe der 1. Diviſion, 
zum Major befördert. v. Wrochem, Major und Eskadr. Chef 
vom Drag. Regt. Nr. 10, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. Sydow, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. 
Nr. 43, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Kalau ernannt. Hoffmann, Major und 
Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 75, in das Inf. Regt. 
Nr. 43 verſetzt. v. Donat, Hauptm. und Komp. Chef. vom Inf. 
Regt. Nr. 140, dem Regt., unter Beförderung zum überzäbl. 
Major, aggreg. Pape, überzähl. Hauptm. von demſelben Regt, 
zum Komp. Chef ernannt. 

t Danzig, 23. Dezember. Zur ſchnelleren Förderung der 
Entfeſtigungsarbeiten wird jetzt Pferde kraft verwendet, indem 
die zum Transport der Erde verwendeten Lowris nicht mehr 
durch Arbeiter, ſondezn durch Pferde befördert werden. Die 
Arbeiten gehen infolgedeſſen viel ſchneller von ſtatten. — Ein neuer 
ſtädtiſcher Armenfriedhof ſoll demnächſt angelegt werden, 
da der alte an der Großen Alle belegene ſogenannte Lazareth⸗ 
kirchhof faſt vollſtändig belegt iſt. Für die neue Anlage iſt ein 
Terrain am Ende der Großen Allee in Ausſicht genommen. — 
Die öſterreichiſche Kaiſeryacht „Miramar“ hat ihre 
Dampfproben vorzüglich beſtanden. Ende nächfter Woche wird 
die Yacht mit voller Beſatzung eine größere Probefahrt unter» 
nehmen, wobei feſtgeſtellt werden ſoll, ob die kontraktmäßig zu 
leiſtende Geſchwindigkeit erreicht wird. Mitte Januar erfolgt 


die Ueberführung nach dem öſterreichiſchen Hafen Pola. 


ber Reichska . verfa 
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Der Bauern verein A ac be hatte ein Schreiben an 
na eſſen weſentlichem Inhalt 

r Verein dem Reichskanzler ſeinen Mangel an Vertrauen zur 

Reichsregierung zu erkennen gab. Dieſes Schreiben iſt dem 
landwirthſchaftlichen Verein „Straſchin“ mit der Aufforderung 
ugeſtellt worden, ſich dieſer Kundgebung anzuſchließen, ohne 
jedoch die „geringite Zuſtimmung zu finden. Dabei ift nach der 
Danz. Allg. 3.“ die Auffaſſung entſcheidend geweſen, daß zwar 
ja Verein das Petitionsrecht zuſtehe, daß es aber die Zu⸗ 


tändigkeit eines landwirthſchaftlichen Vereins überſchreite, wenn 
— dem erſten Beamten des Reiches ein Mißtrauensvotum 
ertheile. 

i Menfahrwaſſer, 23. Dezember. Die von der Firma 
Gebr. Spiller aus Wien in der Strandforſt bei Weichſelmünde 
betriebene Bernſteingräberei hat in den letzten Wochen 
wieder reiche Erträge geliefert, da einige Schichten angebohrt 
ſind, die zum Theil ganz hervorragend große und klare Stücke 
enthalten. Die Firma hofft, wenn nicht allzuſtarker Schneefall 
eintritt, ihre Arbeiten ziemlich den ganzen Winter fortſetzen zu 
können und rechnet auf weitere reichliche Ausbeute. Dieſer neue 
Erwerbszweig iſt für die arme Fiſchereibevölkerung bei dem 
völligen Daniederliegen des Fiſchfanges ein Segen, da nicht nur 
eine größere Anzahl Familienväter, ſondern auch Frauen an⸗ 
haltende und lohnende Beſchäftigung finden. Seit 3 Wochen hat 
die Firma auch in Heubude die Bernſteingräberei mit verdoppelten 
Kräften aufgenommen; ſämmtlicher dort gefundener Bernſtein 
wird in die Lagerräume nach Weichſelmünde geſchafft, wo die 
rl Verpackung und Verſendung vor ſich geht. [In Heu⸗ 
bude iſt die Ausbeute in letzter Zeit weniger reich geweſen. 


y Brieſen, 23. Dezember. Auch in dieſem Jahre hat der 
Vaterländiſche Frauenverein die Armen unſerer Stadt 
mit Lebensmitteln und Geld reichlich beſchenkt. Durch freiwillige 
Gaben ſind faſt 200 Mk. zur Beſcheerung armer Schulkinder auf⸗ 
gebracht worden. Es konnten deshalb heute CO arme Kinder 
aller drei Konfeſſionen mit fertigen Anzügen für Knaben oder 
mit Stoff zu Kleidern für Mädchen beſchenkt werden. Gleich nach 
Neujahr beginnt auch für 70 arme Schulkinder die Suppenküche, 
die im Schulhanſe errichtet iſt; auch ſie wird durch freiwillige 
Gaben unterhalten. — Es iſt eine alte Sitte auf allen Gütern, 
daß am Sonntag Morgen die Inſtleute ihre Kartoffeln 
durch Gutsknechte vom Felde geſchafft erhalten. Da dem 
einen Knechte des Gutsbeſitzers v. M. auf Gut Bahrendorf der 
Dienſt von Martini gekündigt war, ſo weigerte er ſich am katho⸗ 
liſchen Feiertage „Aller Heiligen“ (1. November), dieſen Dienſt 
zu verrichten. Das Schöffengericht erkannte gegen ihn auf eine 
empfindliche Strafe, da durch die Dienſtleiſtung, welche nur kurze 
Zeit in Anſpruch nimmt, er nicht am Gottesdienſte gehindert ſei 
und ſeinem Herrn zu gehorchen habe. 

Während der Haltezeit eines Zuges auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe bot ein anſtändig gekleideter Mann einem Hoteldiener unter 
dem Vorgeben, keine Mittel zur Weiterreiſe zu haben, ſeine an⸗ 
geblich werthvolle Uhr zur Hälfte des Einkaufspreiſes (40 Mark) 
an, welches Angebot auch angenommenn wurde. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, iſt die Uhr eine ſogenannte „Nepperuhr“, höchſtens 
5 Mark werth. Daſſelbe Manöver ſoll auch auf dem Lande mit 
gleichem Erfolge geglückt ſein, weshalb der Vorfall zur Warnung 
mitgetheilt ſei. 
DO dſche, 22. Dezember. Für die neugegründete Kinder⸗ 
ſchule hielt geſtern Abend der hieſige Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauen vereins bei brennendem Chriſt⸗ 
baume eine Weihnachtsbeſcheerung ab. Es war dies für unſern 
Ort überhaupt das erſte derartige Feſt. Unter Leitung der 
Diakoniſſin zeigten unſere kleinen Lieblinge, wie ſicher ſie die 
Weihnachtsgeſchichte und die Weihnachtslieder ſich eingeprägt 
hatten. Die Vorſtandsdamen überreichten unter herzlichen Worten 
den Kleinen die auf langer Tafel ausgebreiteten Geſchenke. 
Nachdem Jungfrauen ein ſchönes Weihnachtslied zum Vortrage 
gebracht hatten, wies Herr Pfarrer Lange auf die Bedeutung 
des Weihnachtsfeſtes hin und ermahnte die Anweſenden, jederzeit 
gegen den Nächſten Liebe zu üben, eine Mahnung, die bei unſerer 
gemiſchten Bevölkerung nicht genug beachtet werden kann. 

[| Marienwerder, 22. Dezember. Zu einer erhebenden 
Th eriſtfeier hatte heute Nachmittag im Saale der Friedrichs⸗ 
ſchule Herr Pfarrer Grunau ſeine Konfirmanden verſammelt. 
Die bedürftigen Konfirmanden erhielten Weihnachtsgaben, welche 
die wohlhabenden Konfirmanden geſpendet hatte. Außerdem 
wurden an eine größere Anzahl von Konfirmanden Geſangbücher 
vertheilt. — In gewohnter Weiſe wurde heute in der höheren 
Mädchenſchule des Fräuleins Kohli von den Schülerinnen 
einer Anzahl armer Mädchen der Weihnachtsbaum angezündet. 


Schwetz, 22. Dezember. Geſtern ſtarb der in weiten 
Kreiſen bekannte Rittergutspächter Herr Engelhard⸗Poln. 
Konopath im Alter von 66 Jahren an den Folgen der Influenza. 
Hervorragend als tüchtiger Landwirth, gehörte er er vor 40 Jahren zu 
den Gründern des landwirthſchaftlichen Vereins Schwetz; beinahe 
zwei Jahrzehnte lang hat er den Verein in aufopfernder Weiſe geleitet 
und es verſtanden, alle Gegenſätze mit feinem Taktge fühl zu 
e hen Stets vertrat er mit Eifer die berechtigten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen, und ſtets war er ein hilfsbereiter Freund. 
Als Mitglied des Kreisausſchuſſes und in vielen anderen Ehren⸗ 
ämtern hat er dem Kreiſe hervorragende Dienſte geleiſtet. 
Wenngleich er politiſch niemals ſelbſt öffentlich aufgetreten iſt, 
ſo hat er, ein ſtreng konſervativer Mann und Patriot, unendlich 
viel gewirkt im Intereſſe des Deutſchthums. Das Komitee zur 
ng deutſcher Wahlintereſſen verliert in ihm ein eifriges 

itglied. 

Kenitz, 22. Dezember. Die hieſigen Haus beſitzer beab⸗ 
ſichtigen in nächſter Zeit einen Hausbeſitzerverein zu gründen. 

Neuſtadt, 10 Dezember. Geſtern faud zu Ehren des 
neuen Landraths v. Keyſerlinkg ein Feſteſſen ſtatt, an de m 
über 80 Perſonen aus der Stadt und dem Kreiſe, theilnahmen. 
Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte Kammerherr und Ritter⸗ 
reg v. Zelewski⸗Barlomin aus. Darnach feierte der 
älteſte Kreisdeputierte, Major Röhrig⸗Wyſchetzin, den neuen 
Landrath. Ihm ſchloß ſich als Vertreter der Stadt Bürgermeiſter 

ärz an. Dann nahm der Landrath das Wort und toaſtete 
auf das Wohl des Kreiſes. Pfarrer Radtke⸗Kölln, als älteſter 
der katholiſchen Geiſtlichen, brachte die Wünſche des katholiſchen 
Klerus dar und ſchloß gleichfalls mit einem Hoch auf den Land⸗ 
rath. Alsbald ergriff auch der von den evangeliſchen Geiſtlichen 
allein erſchienene Pfarrer Beck er⸗Bohlſchau das Wort und ließ 
das deutſche Vaterland hoch leben. 

H Königsberg, 22. Dezember. Im nächſten Jahre beab⸗ 
ſichtigt der Magiſtrat zur Beſtreitung der bedeutend vergrößerten 
Bedürfniſſe der Stadt außer den bisherigen Zuſchlägen zur ſtaat⸗ 
lichen Einkommen⸗ und Gebäudeſteuer auch noch einen Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer bis zur Höhe von 50 Prozent in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Wahrſcheinlich wird das Einkommen bis 
3000 Mk. aus dem Gewerbe von den Zuſchlägen befreit bleiben. 
Die Vorlage wird zwar von einem Theile der Stadtverordneten 
entſchieden bekämpft, aber doch angenommen werden, da ein 
anderer Ausweg zur Befriedigung der wachſenden Bedürfniſſe 
nicht verhanden iſt. — Die Koften für den Bau der neuen 
Synagoge, welche anfänglich auf eine halbe Million berechnet 
waren, ſtellen ſich infolge des ungünſtigen Baugrundes auf 
660 000 Mk. Der . rt ſoll durch eine Anleihe aufgebracht 
werden. Die hieſige 
Kopfzahl von noch nicht ganz 5000, zu welcher viele mittelloſe 
oder nur beſchränkt beitragsfähige Mitglieder gehören. Die 
Belaſtung der Einzelnen wird daher bedeutend ſein, zumal da 
die neue Synagoge auch andere neue Ausgaben, namentlich aber 
eine Vergrößerung des Beamtenſtandes, erfordert. 


ei Pillau, 22. Dezember. Der Feuerwerker Lotter 
moſer vom hieſigen Artillerie⸗Depot wurde ſeit mehreren 
Tagen vermißt, und alle Nachforſchungen nach ihm blieben er⸗ 
della Heute wurde ſeine Leiche in dem Graben der Cita⸗ 
elle aufgefiſcht. Offenbar iſt der junge Mann, der zum Beſuch 


üdiſche Gemeinde umfaßt gegenwärtig eine 


ſeiner in Gumbinnen wohnenden Eltern beurlaubt war, in der 
Dunkelheit vom Wege abgekommen und ins Waſſer geſtürzt. 


A Stallupönen, 22. Dezember. In der hieſigen Kirche 
wurde geſtern Vormittag der israelitiſche Kandidat an 
der Kaiſerlichen Univerſität St. Petersburg, Herr 
Alerander Oſtrogorsky, getauft. Den Taufakt vollzog 
Herr Prediger Moszeik nach vorhergegangener Prüfung. Der 
Täufling hat längere Zeit Unterricht in der Religion durch einen 
Prediger erhalten. — Geſtern wurde in dem Wäldchen bei 
Tankeniſchken ein Arbeiter beim Fällen der Bäume 
erſchlagen. 

i Ortelsburg, 22. Dezember. In der Generalverſammlung 
des Kriegervereins wurden in den Vorſtand wiedergrwählt, 
zum Vorſitzenden Kreisſchulinſpektor Pöhlmann, zum Stellvertreter 
Amtsrichter Koppetſch, ferner Stadtkämmerer Blask, Lehrer 
Jeglinski ſen., Gerichtsvollzieher Hiller, Gerichtsvollzieher a. D. 
v. Pokrziwnitzki, Tiſchlermeiſter Wilh. Schulz und Bäckermeiſter 
Wieczorrek, neugewählt Oekonom Ulonska. Der Verein zählt 
226 Mitglieder, darunter 24 Offiziere. Das Sterbegeld für das 
Jahr 1894 wurde auf 30 Mk. feſtgeſetzt. 

L Argenau, 22. Dezember. Auch bei den hieſigen pol⸗ 
niſchen Gemeinde⸗Kirchenwahlen trat der Gegenſatz 
zwiſchen Adels⸗ und Volkspartei ſcharf hervor. Beide 
Parteien bemühten ſich, unter Anwendung aller erlaubten Mittel, 
ihre Kandidaten durchzubringen. Bei der Wahl ſiegte die Adels⸗ 
partei mit 180 gegen einige dreißig Stimmen. Es wurden 
gewählt Rittergutspächter v. Klinski, Gutsbeſitzer Szepanowski, 
Gaſtwirth Jaworski und neun Repräſentanten. Die Wahl iſt 
inſofern bezeichnend, als ſie deutlich zeigt, daß die Mehrheit der 
hieſigen pokniſchen Bevölkerung zur Adelspartei hält. 

+ Nakel, 22. Dezember. Heute hat die hieſige Zucker⸗ 
fabrik ihre Kampagne beendet. — Die bisher vierklaſſige 
Gewerbliche Fortbildung sſchule wird demnächſt eine 5. Klaſſe 
erhalten, in der auf Erſuchen der Meiſter mit Genehmigung des 
Regierungs-Präſidenten die Lehrlinge der Bäcker und Barbiere 
am Sonntag und Mittwoch Nachmittag in je 2 Stunden 
Unterricht im Deutſchen und Rechnen erhalten ſollen, wofür die 
f. ee Zeichenſtunden bei dieſen als entbehrlich fortfallen 
ollen. 

A JInowrazlaw, 22. Dezember. Ein Musketier vom 
hieſigen 140. Regimente war ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hat 
ſich vier Tage in einem Strohſchober aufgehalten. Er 
ſtellte ſich dann dem Regimente, mußte aber in das Lazareth 


gebracht werden, da ihm die Beine ſtark angefroren waren. Wie 
verlautet, ſollen ihm die Beine amputirt werden. 
! Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 21. Dezember. In der 


vergangenen Nacht wurden dem Beſitzer Drethke in Kolankowo 
über 700 Mk. entwendet. Der That verdächtig iſt ſein 
Knecht, der ſpurlos verſchwunden iſt. 


! Zuin, 22. Dezember. Herr Gutsbeſitzer v. Colbe⸗ 
Wartenberg hat in Wartenberg einen Hengſt aufgeſtellt, der 
aus England ſtammt. Derſelbe wird auch zum Decken fremder 
Stuten für ein Deckgeld von 20 Mk. verwendet. Dies beweiſt, 
daß man in unſerer Gegend der Aufzucht von Pferden großes 
Intereſſe entgegenbringt. 

ft Wreſchen, 22. Dezember. Heute wurden die Herre 
Jaffe als Vorſteher der hieſigen israelitiſchen Gemeinde, Soko 
lowski, Grünwald und Zorek als Vorſtandsmitglieder 
durch Herrn Bürgermeiſter Seydel in ihr Amt eingeführt und 
verpflichtet. 

pp Pofen, 22. Dezember. Vor der Strafkammer ſtand 
heute der Eigenthümer Weiland aus Slepuchowo unter der 
Anklage der Körperverletzung. Der Knecht Nowak hatte ſich den 
„Witz“ gemacht, dem Dienſtjungen des W. die Kopfhaare abzu⸗ 
brennen. Deswegen drohte der Angeklagte, er wolle es dem 
Nowak ſchon bei Gelegenheit heimzahlen. Als am 3. September 
ſich Nowak in der Nähe des Gehöftes des Angeklagten befand, 
Ih o& dieſer mit einem mit Schrot geladenen Gewehr auf Nowak. 
Von den 20 Schrotkörnern, welche dem Nowak in den Körper 
drangen, konnten nur 7 durch den Arzt entfernt werden. Der 
Antrag des Staatsanwalts lautete auf 3 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof verurtheilte aber den Angeklagten nur zu 100 
Mark Geldſtrafe. 

Das 8500 Morgen große Rittergut Wroniawy, welches im 
Frühjahr dieſes Jahres auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
in die Hände eines oſtpreußiſchen Gutsbeſitzers für 950000 Mk. 
übergegangen war, iſt von dem Majoratsherrn von Heſſe— 
Heſſenuburg freihändig erſtanden worden. Wroniawy und 
Wielichowo waren vorher Familienbeſitz der polniſchen Grafen 
Plater; der letzte Beſitzer aus dieſer Familie war Graf Stanis⸗ 
laus Brobl⸗Plater. 

Rogaſen, 21. Dezember. Am Mittwoch verſchied im 
hohen Alter von 89 Jahren einer der älteſten und angeſehenſten 
Mitbürger unſerer Stadt, Herr Juſtizrath Schlacke. Derſelbe 
war viele Jahre Beigeordneter und hat ſtets außerordentliches 
Jutereſſe an allen ſtädtiſchen Angelegenheiten bewieſen. Er war 
noch einer der letzten Schüler des Turnvaters Jahn. 


H Wongrowitz, 2°. Dezember. Vorgeſtern Abend, als der 
Förſter Herr Gumpert den nahe bei! der Stadt gelegenen königl. 
Wald abpatrouillirte, bemerkte er, daß eines der zum Schutze der 
Jäger gegen Kälte und Näſſen gegrabene Erdlöcher von einem 
Schützen beſetzt war; als er dieſen auf etwa 30 Schritt Ent⸗ 
fernung angerufen hatte, gab der Schütze Feuer auf den 
Förſter. Obgleich dieſer ſich getroffen fühlte, erwiderte er ſofort 
das Feuer, brach aber unmittelbar nach Abgabe des Schuſſes 
ohnmächtig zuſammen. Nach einiger Zeit kam er wieder zu ſich 
und ſchleppte ſich mühſam nach ſeiner Wohnung, wo er wieder 
ohnmächtig zuſammenbrach. Bei näherer Unterſuchung ſtellte 
ſich heraus, daß G. in beide Beine oberhalb der Knie mehrere 
Schrotkörner und in die Bruſt ein Schrotkorn erhalten hatte. 
Die Entfernung der Schrotkörner aus den Körpertheilen iſt noch 
nicht gelungen. Lebensgefahr iſt bis jetzt noch nicht vorhanden. 
Der Attentäter iſt noch nicht ermittelt. 

* Schneide mühl, 22. Dezember. Die Beerdigung des heute 
Nacht im &1. Lebensjahre geſtorbenen Predigers der Freireli⸗ 
giöſen Gemeinde, Johannes Czerski findet am 26. Dezember ſtatt. 

Schneidemühl, 21. Dezember. Der Sandhügel über dem 
Unglücksbrunnen wird jetzt mit einer Betonplatte 
von 8 Meter Durchmeſſer und 25 Centimeter Stärke abgeſchloſſen. 
Der nicht betonirte Theil des Hügels wird mit Muttererde und 
darauf mit Raſen bedeckt. Neben dem Hügel wird auf der Auf⸗ 
ſchüttung das Straßenpflaſter wieder hergeſtellt, und zwar ebenſo 
hoch, wie es vor der Kataſtrophe war. 


Falkenburg, 20. Dezember. Die als muthmaßliche 
Mörder des Brauers Koppe in Tempelburg verhafteten und 
hierher transportirten Handwerksburſchen Bäckergeſelle Albert 
Petruſchke und Müllergeſelle Müller ſind wieder entlaſſen 
worden, weil ſich bei den hier angeſtellten Verhören ergeben 
hat, daß beide Geſellen mit dem Erſchlagenen überhaupt nicht 
zuſammen geweſen ſind. Die Thäter ſind alſo noch nicht er⸗ 
mittelt. Die Obduktion des Erſchlagenen hat ergeben, daß die 
Verletzungen nicht tödtlicher Natur geweſen ſind, vielmehr iſt 
der Tod infolge ſtarken Blutverluſtes durch allmähliche Er⸗ 
ſtarrung und Erfrieren eingetreten. 


Verſchiedenes. 


— In den Blumenläden von Berlin, namentlich des 
Weſtens, ſieht man jetzt nicht ſelten Bündel eigenthümlich goldig⸗ 
grün ſchimmernder Zweige mit ebenſo gefärbten lederartigen 
Blättern und gelblich⸗weißen, glaſig glänzenden Beeren beſetzt. 
Es ſind Miſteln, die in England am Weihnachtsabend die 
Stelle des deutſchen Tannen ba umes vertreten und in Berlin 
durch die vielen dort wohnenden Engländer eingeführt worden 
ſind. In England ſteht die Miſtel begreiflicherweiſe bei der 


end in hohen Ehren; allen unter lihr Zuſammentreffenden 
Kuß erlaubt. 

— [In nungszopf.] In W 2 bei Berlin hat die 
Bäcker⸗Innung beſchloſſen, nur für ſolche Hausfrauen den 
Weihnachtskuchen zu backen, die auch Mehl und Bärme von 
einem Innungsbäckermeiſter entnehmen. 


— Der bei dem Eiſenbahnunfall in Kreuz angerichtete 
Schaden iſt geringer als es zuerſt ſchien. Allerdings wird die 
nſtandſetzung des beſchädigten Eiſenbahnpoſtwagens erhebliche 
oſten bedingen, aber von dem Inhalt des Wagens an Poſtſachen 
iſt doch nur ein verhältnißmäßig geringerer Theil vernichtet 
oder erheblicher beſchädigt. Die Energie, mit welcher die Be⸗ 
gleiter des Eiſenbahnpoſtwagens eingriffen, hat Vieles gerettet. 


— Die württembergiſchen Staats bahnen haben eine 
Neuerung eingeführt, die hoffentlich den Anfang macht zur Ein⸗ 
führung eines billigen Per ſonenfahrtarifs ganz 
Deutſchlan d. Vom 15. Dezember ab werden Karten aus 
gegeben, die den Inhaber berechtigen, während eines Zeitraums 
von 15 Tagen ſämmtliche Strecken der württembergiſchen 
Staatsbahn mit allen fahrplanmäßigen Zügen in ganz beliebiger 
Richtung und beliebig oft zu befahren. Der Preis dieſer Karten, 
die mit der Photographie des Juhabers zu verſehen ſind, iſt auf 
20 Mk. für 3., 30 Mk. für die 2. und 45 Mk. für die 1. Klaſſe 
feſtgeſetzt. 2 ; 

— Sm Hamburger Fahrkartenprozeß führt die 
Urtheilsbegründung aus: Der Polizei⸗Kommiſſar Zill⸗ 
mann und der Schutzmann haben keine Pflichtwidrigkeiten der 
Schaffner provocirt, ſondern nur das Verhalten der Schaffner 
erproben wollen; daher hätten ſie nicht aktiv beſtochen. Durch 
die Annahme ihrer Begünſtigungen hätten die Schaffner dagegen 
die paſſive Beſtechung verſchuldet. Die Viehhändler hätten einen 
Betrug ausgeführt, wo ſie Fahrbillets undurchlocht zurück⸗ 
genommen, und dadurch die Abſicht ihrer Wiederbenutzung 
bethätigt hätten. Die Vorwürfe gegen die Zugführer und 
Packmeiſter werden für unbegründet erklärt. Die Viehhändler 
haben durch Dr. Oppenheimer Reviſion angemeldet. 

— Ein Marinepoſten der kaiſerlichen Werft in Kiel hat 
in der Nacht zum Freitag einen Torpedomatroſen erſchoſſen. 
Der Matroſe war längere Zeit über ſeinen Urlaub hinaus aus⸗ 
geblieben und nach Anruf des Poſteus davongelaufen. 


— Der Tagelöhner Heiſcheid aus Kroncuberg, welcher im 
Jahre 1887 wegen angeblichen Nothzucht ver ſuchs zu acht 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, wurde im Wieder⸗ 
aufnahme ver fahren vom Schwurgericht zu Elberfeld frei⸗ 
geſprochen. Heiſcheid hat vier Jahre im Zuchthauſe zu⸗ 

ebracht. 
R u Der Geh. Sanitätsrath Dr. S. Guttmaun, Ober⸗ 
ſtabsarzt der Landwehr und Herausgeber der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift,“ ein. in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannter beliebter Berliner Arzt, iſt an der Influenza 
geſtorben. 

— Die Influenza tritt jetzt in der Umgegend von Stock⸗ 
holm ganz epidemiſch auf, in vielen Orten iſt kein Haus, faſt 
keine Familie von der Krankheit verſchont. Vom 10. bis 16. 
d. Mts. wurden 424 Erkrankungsfälle an Influenza von den 
Diſtriktsärzten angemeldet. In Gothenburg kamen gleichzeitig 
572 Fälle vor 
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Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 23. Dezember. Die geſtrige Sitzung des 
Staatsminiſteriums, an welcher der Reichskanzler Graf von 
Caprivi und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
theilnahmen, dauerte fünf Stunden und hatte einen ſehr 
erregten Verlauf. Heute Nachmittag findet ebenfalls eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Der Kaiſer hat 
heute den Kriegsminiſter und den Chef des großen General⸗ 
ſtabes empfangen. 

* Warſchau, 23. Dezember. Die ruſſiſche Kommiß 
ſion zur Regulirung der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe iſt 
angewieſen worden, bis zum Frühjahr Vorſchläge zu machen, 
alsdann ſoll mit den Arbeiten ſofort begonnen werden. 

* Petersburg, 23. Dezember. Anf der Eiſenbahn Griaſi⸗ 
Zarozyn zerriß an einer abſchüſſigen Stelle zwiſchen Kujaſhja 
Baigoroda und Griaſi ein Güterzug. Die hinteren Waggons 
überrollten die vorderen, gegen zwanzig Waggons ſind zer⸗ 


trümmert oder beſchädigt, ein Fahrbeamter iſt getödtet, zwei 
ſind ſchwer verwundet. 

: Petersburg, 23. Dezember. Entgegen den Paiſer Mel⸗ 
dungen wird feſtgeſtellt daß die Geſundheit des Zaren vorzüglich 
ſei. Der Zar empfing geſtern die Miniſter Witte und Krivoſchein 
zu den üblichen Vorträgen. (ſ. Rußland). 


Grandenz, 23. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelst. 
Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 124 — 132. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 110—115. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brau⸗ Mk. 120 — 135. 
Hafer Mk. 136—156. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140 — 170. 


Danzig, 23. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 119 
Gew.): unverändert. Tranſit 1 88 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-135 freien Verkehr. 114 

hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 122-158 
Tran. hochb. u. weiß 118 „ kl. (625-660 Gramm) 114 
„ hellbunt 116 afer inländiſchch h.. 140 
Term. z. f. B. April⸗ Mal 144 bien „ 150 
Tranſtt ji 123 „ Tranſit . | 108 
Regulirungsprels z. Rilbſen inländiſch. . . 205 
freien Verkehr . 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,15 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 114 Liter %) Eontingentirt | 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84-85 nicht kontingentirt .. 29,50 


Danzig, 23. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein 
Butter p. ½ Kgr. 1,30— 1,40 Mk., Eier Mol. 1,40 Mt 

Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mdl. 0,60 — 1,00, Mohrrüden 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,15—0,35 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,80 —1,30 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 1,00 —1,50 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,20—1,75 Mk., Hühner, junge Paar 
1,00 — 1,70 Mk., Tauben Paar 1,00 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,75—2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,50—2,50 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 5,00 — 6,00 Mk., Gänſe geſchl. 4,00 —6,50 Mk., 
Puten leb. 3,50—4,50 M., Ferkel Stck. 9,50 —21 M., Schweine 
lebend per Ctr. 38,00 —41,00 Mk., Kälber per Ctr. 39—42 Mk., 
Haſen 3,00 —4,00 Mk. 

Die Danziger Produkten⸗Börſe iſt bis zum Schluß des 
Blattes nicht eingegangen. 

Königsberg. 23. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 Geld 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Berlin, 23. Dezember. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 144,00, per Mai 
150,25. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 126,50, 
per Mai 131,00. — Hafer loco Mk. 142—182, per Dezember 
157,00, per Mai 141,00. — Spiritus loco Mk. 31.40, per 
Dezember 30,90, per April 37,10, per Mai 37,30. Tendenz: 
Weizenmatt, Roggen matter, Hafer ſchwank. Spiritus matt, 
Privardisfont 4½ %. Ruſſiſche Noten 216,19. 


Heute Abend 7%, Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach lan yenf weren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
uter Vater und Großvater, 
— Rittergutspächter 12382) 


Hermann Engelhard 


in feinem 67. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen trauernd an 
P. Konopat bei Terespol, 
den 21. Dezbr. 1893 

Die Hinterdliebenen. 
Die Trauerfeier findet am; 
erſten Weihnachtsfeſttage um 
1 Uhr Mittags in Konopat, WS 
die Beerdigung am darauf 
folgenden Tage, Morgens 814 
Uhr, auf dem Friedhöfe in 
Bankau ſtatt. 


| Geſtern Abend verſtarb unſer 
hochverehrter Chef, Herr Ritter⸗ 
gutspächter 2367) . 


Hermann Eneeldard, 


Der ſtets wohlwollende 
Charakter des Entichlafenen WS 
ſichert ihm bei uns ein un: Bi. 
vergeßliches Andenken. a 
Boln. Konopat, =; 

den 22. Dezember 1893. B8 
Die Beamten. 


— RR 9%, uhr Vormittag 
endete ein ſanfter Tod das 8 
Leben meines lieben Mannes, ER 
des Gaſtwirths (2147) 


Christoph Lukass & 


im 74. ee oh nach einem 
3 wöchentlichen Krankenlager. ER 
Dies zeigt an m 
Garujcedorf,d.22.De3.1893 BES 
Die tiefbetrübte Wittwe. = 

Die Beerdigung findet am 
2. Weihnachtsfeiertage, 3 Uhr Be 
Nachmittags, vom Trauerhauſe f 
aus ſtatt. : 


Heute Nacht 12¼ Uhr verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein vielgelieb— 
ter Vater, unſer Großvater und Stief⸗ 
vater, der Bauunternehmer (2444) 


Karl Jandt 


im Namen der Hinterbliebenen anzeigt 
Einpp, den 23. Dezember 1893 


Bertha Schwach. 


Die Beerdigung findet den 26. d. 
Mts., 2 Uhr Nachmittags, ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe der herz⸗ 
lichen Theilnahme am Beerdigungstage 
unſerer guten Mutter ſagen wir allen 
lieben Freunden und Bekannten unſern 
tiefgefühlten Dank. Ebenſo dem Herrn 
Pfarrer Ebel für die troſtreichen Worte 
am Grabe. (2420) 
Julius und Hugo Schröder. 


Heute wurde uns ein kräftiges 
Mädel geboren. (2376 


Dachsban, 22. Dezemb. 1893. 


Demmin und Frau 
geb. Stollfuss. 


Portemonnaie mit Inhalt am 
Sonnabend verloren. Geg. Belohn. 
abzug. in der Exp. d. Geſ. u. Nr. 2445. 


Dr. med., verh., evang., Speeial- 
arzt f. Homöopathie u. Natur- 
beilverf. (Kneipp - Kuren, 


e. Sanatoriums f. Nervenleidende 
etc. nach ob Meth. in od. bei gröss. 
Stadt d. Ostprov. i. landsch. u. byg. 
günst. Lage z. übern., würde auch ev. 
sieh m. Kapitalist. (auch Dame) 
f. Erricht. d. Anstalt verb. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufschr. No. 2461 d. d. 
Exped. d. Gesell. in Graudenz erbeten. 


Geſangbücher, 
kat hol. Gubetbücher 
in deutſcher und polniſcher Sprache, 
empfiehlt (2401 
Julias Lewandowski, 
Oberthornerſtr. 19. 


Neujahrskarten 


in größter Auswahl billigſt bei 
Julius Lewandowski, 
Oberthornerſtr. 19. (2402) 


Stralſunder Spielfarien 


zu haben bei 
Julius EDEN, u 
Oberthornerſtr. 19. 


Schon 16. Jannar 1894 Ziehung. 

imer Domb.-Geld-Loose, 

Rothe 7 Geld- Loose, II. 
Serie, a 3 Mk., ½ 1,75, Y 1 Mk., 
1/, 50 Pf., Massow-Loose a1 Mk, 
11 Stück für 10 Mk. (2161) 
GustavKauffmaun, Kirchenſt. 13. 


Pe 


im 61. Lebensjahre, welches tiefbetrübt 5 


Electr., Mass. etc.) w. bald d. Leitung] u 


Hotel zum „Schwarzen Adler“ 


Erſter Weihnachtsfeiertag: 


Grosses 


Concert 


ausgeführt von der 


ganzen Kapelle (40 Mann) des Zuft.⸗Regts. Graf Schwerin. 


Das Programm enthält unter Anderem: 


Ouverturen: 


„Egmont“ von Beethoven, „Die Zauberflöte“ von Mozart, „Tell“ 
von Roſſini. Valse Caprice von Rubinſtein. 


Bal costumé von Rubinſtein. 


Fröhliche Weihnachten, Potpourri von Ködel. 


Aufang 1,8 Uhr. 
Vorverkauf wie bekannt. 


Entree 50 Pf. 
Nolte. 


nnn; RRRRRRERERRE 


(vorm. Fr. Poepeke.) 


5 Schnel Dämpfer „Reform“ 


= Paul Reuss Patent — 


der heſte u. liliate Bichfutter 


Breunmaterialverbrauch 
ca. 
Kartoffeln ꝛc., Dämpfzeit 3045 
Minuten für ein Faß. 
Wit nehmen jeden dieſer 


Dämpfer auſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſtclleude Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
2 erweiſen ſollte. 
Wem wirklich daran gelegen if, 
4 sen befien Viehfutter⸗ Dämpfer * 
5 kennen zu lernen, follte die Mühe 28 


licht ſcheuen, bei uns anzufragen. 


Hodam € & Ressler, Danzig, & 


Maſchinen⸗Fabrik und ee. Werkſtatt. 


Dämpfer der Gegenwart. 


1 Ko. Steinkohle pro Centuer 


x 
85 
2 
22 
2. 
8 
8 
28 
5 
25 
88 
8 
8 
25 
25 
% 
x 


ER 


E. Bieske - Königsberg i i. Pr. 


Hintere Vorstadt 3. 


1 Geschäft zur Ausführung von Br U Den | 


85 Kessel- 


n. Pum 


u. 


gratis und franco. 


Re — 


Muſterſchutz Nr. 16864. Sturm⸗ u 
feuerſichere (2425) 


Laternen 


Reparaturen daran ſtets ausgeſchloſſen, 
fertigt und hält am Lager 
D. Lewinsky, 
Klempnermeiſter, Neuenburg. 


Ein gut erhaltener Kinderverdeck⸗ 
wagen iſt billig zu verkaufen. Wo? 
tagt Die die 3 des el} u. ie 36. 


2136 


Vermielhungen u. 


Pensionsanzeigen. WERE 


Freundlich möblirtes Zimmer 
mit Penſion per 8. Januar 1891 zu 
miethen geſucht. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2224 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Stallraum, ſowie e. möbl. 
Wohnung hat von ſofort reſp. 1. 
April er. zu vermiethen. Thiele, 

Oberbergſtr. 31, a. d. Plantage. k 


Eine Pohnung von 2 Zimm., Küche 


u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 53. Gieſe. 


Ein möbl. Zimm iſt an od. 2 Herren 
v. 1. Jan. n. J. z. verm. Langeſtr. 7 II vorn. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 27, 3 Tr. links. 


Ein alleinſteheuder Herr 


findet in einem Landhauſe, in der Nähe 
einer größeren Stadt Poſens, gegen 
mäßige Entſchädigung freundl., bleibende 
Aufnahme. Off. mit Aufſchr. Nr. 2339 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeteu. 


Damen finden freundl. Aufnahme 


bei A. Tylinska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. (8643) 


Damen mög. ſ. vertrauensv. an Fr. 
Heb. Meilicke wend. Behandl. a. n. d 
Naturheilk. Berlin, Wilhelmſtr. 122a II 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 


Druck- A 
Spritzen, 9 und 


u. Preiscourante auf Wunsch # 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt). (864) 


Ein Geſchäft tsfofal 


am Markt, beiter Al nebſt an: 
greuzenden Wohngcelegenheiten, 
ſpeziell für Galanterie-, Mann: 
fafturwaaren: oder Ledergeſchäft 
paſſend, von ſogleich eventuell vom 
1. Januar 94 zu vermiethen. 

J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Dt. Krone. 

Ein Laden 

in Dt. Krone (Kreisſtadt', beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, vis-a-vis der Poſt, mit an⸗ 
grenzender ſchöner Wohn. u. Kellereien, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
Juli 1894 ab zu vermiethen. (1704) 


O. Buena en, a 2 


7 ereine, 
Versammlungen, > 
4 er 2 1 2 


Re eine 
* RER 
BR 


dat verein, deut id. m (hin: | 
bau-u. Metallarh. Hirſ ich dunktr. er 
Weihnachtsbeſcheerung = 


für Kinder der Mitglieder am 25. De⸗ 
zember er., Abends 5 Uhr, in „Burg 
Hohenzollern“. Freunde und Gönner 
werden hierzu ergebenſt eingeladen. 
(2400) Der Vorſtand. 


Peihnachts⸗Veſchetrung. 


Zu der am 26. d. Mts., Nachm. 
5 Uhr, in Sommer's Restau- 
rant ſtattfindenden Beſcheerung der 
Kinder des Gewerkvereins der Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiter H.⸗D. zu 
Graudenz ladet alle Freunde und 
Gönner ergebenſt ein (2408) 

Der Vorſtand. 


& Erholung 


(9618) 


Peihnachtsbeſcgerung. 


Zu der am 25. d Mies, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in der Flora ſtatt⸗ 
findenden Beſcheerung der Kinder des 
Gewerkvereins der Tiſchler ꝛc. H.⸗D. zu 
Graudenz, ladet alle Freunde und 
Gönner ergebenſt ein 2228) 

Der Vorstand. 


Verkneiſer. drjirls- Verein 


Graudenz. 
Dienstag, den 2. Feiertag, 11½ Uhr: 
Frühſchoppen bei W. Schulz. 


Rother Adler, Dragass. 


Am 1. Wehnachts⸗ Feiertag 


Caffee⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps d. Feld⸗ 
artillerie-Reg. Nr. 35. Anfang 5 Uhr 
Nachmittags. Entree a Perſon 20 Pf. 


— 


Am 2. und 3. Weihnachts Feiertag 
Ganz: Deranigen. 

(Der Dampfer fährt bis 11,2/.UhrAbends.) 
Behkrue. 
Dienſtag, d. 26. u. Mittwoch, d. 27. d. M. 
Tanzkränzcheu. 
Finger’s Hötel, Oragaß. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 


Muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Am 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 


Tanzkränzchen. 234 
Eichen kKkranz. 


Am zweiten „Weihnachtsfeiertage 
Großes Tanzkränzchen. 
Klein-Tarpen. 
Am 2. Weihnachts— 

feiertag: Großes Tanzkränzchen. 


Wiener Caffee. 


Täglich Anſtich von 


s Fiungstädter Bock-Alt, 


R. Gassner. 


Genzer’s Hotel, Lessen. 


Dienstag, den 2. Feiertag 


Großes Concert 


mit nachfolgendem 


— Tanz 


3 und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- ® 
= nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. # 


penfabrik. 


Tmpflehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u 
4 pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, ; 
A Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen N 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 2 


| Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des Königl. Juftr.⸗Regt. 141, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Drehmann. 
Entree 50 Pf. Aufang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
(2173) Genzer. 


Donnerstag, den 28. Dezember, 
Abends 6 Uhr, 


Zu Osche & 


> Saale des Herrn eh 


Ziebhaber-Eheater 


mit lebenden Bildern und Muſik⸗ 
Vorträgeu. 

Dabei ſoll ein ſchön geſchmückter 
Chriſtbaum jedem ſeine Gaben dar— 
bieten, der Verlangen darnach hat und 
ein Buffet, bedient von jungen Damen, 
Erfriſchung und Labung darreichen. 

Entree pro Perſon 0,50 Mark, pro 
Familie 1 Mark. (2006) 

Die letzte Probe Mittwoch, den 27., 
ebendaſelbſt Abends 5 Uhr. Zutritt 
gegen 0,25 Mk. 

Die geehrten Herrſchaften wollen 
gefälligſt die gezeichneten Gegenſtände 
bis zum 23. Mittags im Saale bei 
Raykowski abliefern. 

Der 1 Oi ans Frauen Verein 
für Oſche und Umgegend. 


ISCHOISWETLBT 


Im Saale UN) Hans“ feiert 
Dr Männer⸗Geſang⸗Verein am 
Neujahrstage ſein 


Winterverguügen 


Juſtrumental⸗ und Vocal: 
Concert mit . Tanz. 


Entree für Nichtmitglieder 50 Pfg. 
Herren, die ſich am Tanz betheiligen, 


1 Mark. — Anfang 7½ Uhr Abends. 
(2360) Der Vorſtaud. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch ee Ab: 
zahlung, empfiehlt je 


M, Kahle, Börgenfir, 5 5 


der landwirthſchaftl. 


TIvoll- Theater 


Direktion: I. Hofimann. 


Montag, den 25. Dezember: Mauer 
blümchen. Neu! 

Dienſtag: Charley's Tante, Neu 

Mittwoch: Hopfenraths Erben, 

Donnerstag: Der Stehauf. 


Schützenhaus⸗Theater, Grauden 


Nine den 25. Dezember er., zun 
1. Weihnachtsfeiertage: Gaſtſpiel von 

Emil von der Meta Königl. 
Hofſchauſpieler vom Kgl. Hoftheater 
in Dresden und Marie Wolff vom 
Stadttheater in Köln. „Othello, 
der Moor von Venedig“. Schau⸗ 
ſpiel von Shakeſpeare. 

Dienstag, d. 2. Feiertag: „Mariaune, 
ein Weib aus dem Volke“. 

Mittwoch: Abſchiedsvorſtellung u. Be⸗ 
nefiz für Euil v. d. Osten: „Das 
Glas Waſſer“. 
Bons zu 3 Vorſtellungen 4,50 Mk. 

und Billetverkauf bei Herrn G üſſow. 
NB. Es finden nur dieſe drei Gaſt⸗ 

ſpiel-Vorſtellungen jtatt. 2195 
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Danziger Stadt-Theater, 


Sonntag 3½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Zum erſten Male: Die 
ſieben Raben. Weihnachtsmärchen 
von Oskar Köhler. 

Montag Nachm. 31 2 Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 
nachtsmärchen. (1903) 

Montag Ab. 7½ Uhr. Zum 1. Male. 
Novität. Mauerblümchen. Luſt⸗ 
ſpiel von Blumenthal u. Kadelburg. 

Dienstag Nachm. 3½ Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 


nachtsmärchen. 
Uhr. Mauerblüm⸗ 


Dienſtag Ab. 7½ 
chen. Luſtſpiel. 

) [Mittwoch Nachm. 3½ Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. Die ſieben Raben. 

Mittwoch Ab. 71½ Uhr. Der Bajazzo. 
Vorher: Die Nürnberger Puppe. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wocheutags 7½½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


„ 4 „ 0 
Gr. intern. Spetialit.⸗Porſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſtz 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez Vous ſämmtl. Artiſten. 


Meine Zeihbihliothek 
befindet ſich jetzt 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 9. 

Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. . 7773) 
Gelegtuheitsgedichte Tu 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich— 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operniexte käuflich 
und leihweiſe. 


E. Disk, Dinzig, 


Seeed nn 9. 


— 


Wir apthen zur 


candwirihſ haft, 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 


mit 2 farbigem 8 
1. Geldjonru., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
2 f Ausg., 18 „ fab. 3M. 
Speicherregiſter, 25 Bg geb. 3 M. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 

gabe v Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3.50 M. 
Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3M. 
Deputatconto, 25 Bg. gb. 2.25 M. 
. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 

10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 Mk. 
11.Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Jugewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 

Deputat, 25 Bog. 2 M. 

Coutracte mitGonto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn- u. Tepntat Konto, Dtzd. 1M. 


ratis und 
r Probebogen ehe 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Grandenz. 
Dem Wagenbauer und Lackirer⸗ 
meiſter Jul. H. zu ſeinem 
heutigen 25 jährigen Bürger⸗ u. Meiſter⸗ 


jubiläum gratuliren wir. (2460) 
Die Freunde. 


Geliebtes Herz! 
Aus der Ferne rufe ich Dir zu 
Fröhliche Weihnachten! Friede und 
Freude ſei mit uns! Herzlichen Gruß. — 


Hente 4 Blätter. 
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Grandenz, Sonntag] 


Berein! 
Das Blödlein erklingt: Ihr Kinder herein! 
Konmt alle, die Thür iſt offen! 
Da ſteh'n ſie, geblendet vom goldigen Schein, 
Von Staunen und Freude betroffen; 
Wie ſchimmert und flimmert von Lichtern der Baum! 
Die Gaben zu greifen, ſie wagen's noch kaum, 
Sie ſteh'n wie verzaubert in ſeligem Traum; — 
So nehmt nur mit fröhlichen Händen, 
Ihr Uleinen, die köſtlichen Spenden! 


Und mächtig ertönen die Glocken im Chor, 
Sum Hauſe des Herrn uns zu rufen: 

Das Feſt ift bereitet und offen das Thor, 
Heran zu den heiligen Stufen! 

. ſteht ihr, geblendet vom himmliſchen Licht, 
Und faßt ihr das Wunder, das göttliche nicht: 
Ergreift, was die ewige Liebe verſpricht, 

Und laßt euch den ſeligen Glauben, 

Ihr Vinder des Höchſten nicht rauben! 


Und hat er die Kinder nun glücklich gemacht, 
Die großen ſo gut wie die kleinen, 

Dann wandert der Engel hinaus in die Nacht, 
Um audern zum Gruß zu erſcheinen. 

Am Himmel da funkeln die Sterne ſo klar, 
Auf Erden da jubelt die fröhliche Schaar, — 
So tönen die Glocken von Jahr zu Jahr, 
So klingt es und hallt es auch heute, 

O ſeliges Weihnachtsgeläute! 


Karl Gerok. 


Aus der Provin z 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— . — Jnufolge des Geſetzes vom 3. Auguſt 1893, betreffend 
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, iſt eine Abänderung 
des Regulativs über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für 
die unteren Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit 
dem Militärdienſte im Jaägerkorps 
Demzufolge iſt ein neues Regulativ herausgegeben worden, 
welches auf den Landrathsämtern, ſowie den Oberförſtereien 
eingeſehen werden kann. 


* — Nach der ſoeben von dem Evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
tath feſtgeſtellten Statiſtiſchen Tabelle über die bei den 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz Weſtpreußen 
im Jahre 1892 vorgekommenen Geburten, Taufen, bürgerlichen 
Eheſchließungen und kirchlichen Trauungen ergeben ſich folgende 
Ziffern: Regierungsbezirk Dauzig: 11794 lebend 
geborene Kinder, 10338 evangeliſche Taufen, 2177 bürgerliche 
Eheſchließungen evangeliſcher Paare und Paare gemiſchter Kon— 
feſſion, 2027 evangeliſche Trauungen; Regierungsbezirk 
Marienwerder: 15138 lebend geborene Kinder, 14011 
evangeliſche Taufen, 3056 bürgerliche Eheſchließungen, 2842 evan⸗ 
geliſche Trauungen. Auf den Kreis Graudenz entfallen 
hiervon 1515 lebend geborene Kinder, 1287 evangeliſche Taufen, 
328 bürgerliche Eheſchließungen und 296 evangeliſche Trauungen. 

— Mit Anfang nächſten Jahres werden die Perjonenhalte- 
ſtellen Jezewo, Dubelno, Lindenbuſch, (Strecke Graudenz⸗Konitz), 
Kleſchkau, Gute Herberge (Strecke Dirſchau-Danzig), Kleparz, 
Wierzchoslawice, Widau (Strecke Poſen⸗Thorn und Stralkowo, 
Hermsdorf (Strecke Thorn-Allenſtein), Weichſelthal (Strecke 
Thorn-Bromberg) und Broddy⸗Damm (Strecke Graudenz-Soldau) 
für die Stückgutabfertigung eröffnet werden. 

— In letzterer Zeit haben ſich wiederum Zigeuner⸗ 
banden im Kreiſe Graudenz umhergetrieben und ſind dem 
Publikum durch Betteln, Verübung von Diebſtählen u. ſ. w. in 
hohem Grade läſtig gefallen, ohne daß Seitens der Polizei⸗ 
vehörden in genügender Weiſe eingeſchritten iſt. Der Herr 
Landrath fordert daher die Ortsbehörden, die Amtsvorſteher und 
Gendarmen des Kreiſes auf, ihm ungeſäumt Anzeige zu machen, 
wenn Zigeunerbanden im Kreiſe ſich zeigen, damit er in der 
Lage iſt, rechtzeitig die Gendarmen mit der unausgeſetzten per⸗ 
ſönlichen Ueberwachung beauftragen zu können. 

— Die Halteſtelle Piſchnitz auf der Strecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchau wird vom 1. Januar ab für den Privatdepeſchen⸗Verkehr 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. 

— Freudigen Herzens harrten geſtern Nachmittag in der 
Loge eine Anzahl Mütter, deren Lieblinge in der Kleinkinder⸗ 
ſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins geiſtige und 
leibliche Pflege genießen, des feierlichen Augenblickes der Be⸗ 
ſcheerung. In geordnetem Zuge, geleitet von Diakoniſſinnen, 
betraten die Kleinen den im Glanze von drei Weihnachtsbäumen 
ſtrahlenden Saal, in welchem viele Vereinsdamen und Andere 
Platz genommen hatten. Die Kleinen ſangen Weihnachtslieder, 
erzählten auf die Fragen der einen Diakoniſſin theils im Chor, 
theils einzeln die Geſchichte der heiligen Nacht, gaben Auskunft 
über das Erlöſungswerk des Heilandes und deklamirten Gedichte; 
ein kleines Mädchen erklärte an einem Transparent die Vor⸗ 
gänge im Stall zu Bethlehem. Dann hielt Herr Pfarrer Ebel 
eine Anſprache, in der er mit herzlicher Mahnung den Müttern 
empfahl, die guten Keime, die in der Schule den Kleinen ins 
Herz geſenkt würden, weiter zu pflegen. „Nach gemeinſamem 
Schlußgeſange zogen dann die Kinder mit ihren Geſchenken, 
Düten mit Naſchwerk, allerhand Spielzeug u. ſ. w. fröhlich von 
dannen. 

— Milftäriſches.) Morsbach, Oberſt u. Kommandeur 
des Juf.⸗Regts. Nr. 65, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 
zum Kommandeur der 3. Juf.⸗Brigade ernannt. Sy nold 
v. Schü z, Oberſt a la suite des Huf. Regts. Nr. 7 und Kom. 
der 4. Kav. Brig., v. Preſſentin, Oberſt a la suite des Feldart. 
Regts. Nr. 22 und Kommandeur der 1. Feldart. 5 zu Gen. 
Majors befördert. Kreßner, Oberſt z. D. und Kommandat 
des Truppen⸗Uebungsplatzes Arys, der Charakter als Gen.⸗Major 
verliehen. Rabe, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, zum Hauptm. 
und Komp.⸗Chef, v. Keber, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Holtz, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 54 verſetzt. John, Port.⸗Fähnr. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 23, in das Inf.⸗Regt. Nr. 18 verſetzt. Heſſe, 
Major und Bat. Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Nr. 18, in das 
Junf.⸗Regt. Nr. 57, Schreiber, Major vom Gren. ⸗Regt. Nr. 4, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
1. Diviſion, als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 18 
verſetzt. Ohneſorg, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 11, als Adjutant zur 1. Diviſion kommandirt. v. Schack, 


Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, 


nothwendig geworden. 


er Geſellige. 
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als Adjutant zur 17. Diviſion kommandirt. Graf v. Rothkirch 
u. Trach, Rittm. vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. J, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 5. Kav.⸗Brigade, als Eskadron⸗ 
Chef in das 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2 verſetzt. Plock, 
Oberſtl. z. D. und zweiter Stabsoffizier bei dem Landw. Bezirk 
Frankfurt a. M., zum Kommandeur des Landw. Bezirks Lands⸗ 
berg a. W. ernannt. v. Beſſer, Oberſtl. z. D. und Kommandeur 
des Landw. Bezirks Landsberg a. W., als zweiter Stabsoffizier 
zum Landw. Bezirk Frankfurt a. M. verſetzt. Schule mann, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Man⸗ 
teuffel, Rittm. vom Ulan.⸗Regt. Nr. 8, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 8. Kav.⸗Brig., als Eskadron⸗ 
Chef in das Huſ.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Fullerton⸗Carnegie, 
Sek.⸗Lt. vom Kür.⸗Regt. Herzog Fried. Eugen von Württemberg 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert. 


+ — Die mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. ver- 3 


bundene Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Pr. Holland 
iſt erledigt. Bewerber haben ſich bis zum 15. Januar bei dem 
Herrn Regierungs-Präſidenten in Königsberg zu melden. 

— (Von der Oſtbahn.] Den Regierungs- und Bauräthen 
Rohrmann und Schnebel in Bromberg iſt die etatsmäßige 
Stelle eines Direktionsmitgliedes verliehen worden. Verſetzt: 
Die Regierungsbaumeiſter Lana in Bromberg nach Königsberg 
und Lieſegang in Königsberg nach Bromberg, Betriebsſekretär 
Hartung in Saalfeld nach Bromberg, Stationsaufſeher 
Schlobinski in Ragnit nach Königsberg, die Stationsaſſiſtenten 
Breyer in Darkehmen nach Eydtkuhnen und Wirth J in Eydt⸗ 
kuhnen nach Königsberg. 

— Der Vorſteher der Spezialkommiſſion Elbing, Herr 
Regierungsrath Ortmann, iſt an die Generalkommiſſion in 
Bromberg verſetzt. In die Vorſteherſtelle bei der Elbinger 
Spezialkommiſſion tritt Herr Regierungs-Aſſeſſor v. Metz. 

— Der Rechtskandidat Ban ſi iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Gerichtsſchreiber des Ober-Landesgerichts, Sekretär 
Kotowski in Königsberg und dem Gerichtsſchreiber Sekretär 
Guttzeit in Königsberg iſt der Charakter als Kanzlei-Rath 
verliehen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt in Berlin iſt zum Amtsrichter 
in Goſtyn ernannt. 

— Dem Gerichtskaſſenrendanten Hinz in Allenſtein iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Der Beſitzer Heinrich Radtke in Jankowitz iſt zum 
Schöffen gewählt und vereidigt worden. 


Thorn, 22. Dezember. Die Arbeiten an der Kanaliſation 
und Waſſerleitung ſind nunmehr eingeſtellt worden und 
werden erſt im Frühjahr wieder aufgenommen werden. Dank 
der Energie der ſtädtiſchen Bauverwaltung iſt es gelungen, dieſe 
Arbeiten trotz der durch die Firma Hintz u. Weſtphal verſchuldeten 
Verzögerung ſo weit zu fördern, wie urſprünglich für dieſen 
Winter in Ausſicht genommen war. Herr Ingenieur Metzger, 
welcher die Kanaliſation und Waſſerleitung ausführt, iſt vom 
Magiſtrat zum Oberingenieur ernaunt worden. 

a Aus dem Kreiſe Strasbura. 22. Dezember. Am 
Dieuſtag wurde in der von Konojad nach Goral verlegten Dampf— 
ſägemühle des Herrn Michalski-Graudenz der Betrieb eröffnet. 
In dem bedeutend vergrößerten Werk wird jetzt das ganze Jahr 
hindurch Tag und Nacht geſchnitten. Dies iſt ein Segen für 
unſere arme Arbeiterbevölkerung, da eine große Menge Arbeiter 
beſchäftigt werden. Das ganze Fabrik⸗Etabliſſement iſt elektriſch 
beleuchtet, die Anlage iſt von der Firma Siemens u. Halske— 
Berlin ausgeführt worden. Durch die Mühle ſowie durch den 
großen Holzverkauf hat ſich der ſchon an und für ſich große 
Verkehr auf der Hauptſtraße bedeutend vermehrt, und es iſt 
jetzt unſer Wunſch, daß die Chauſſee Goral-Jablonowo, welche 
ſchon ſeit 2 Jahren vermeſſen iſt, endlich gebaut werden möchte. 

Jaſirow. 21. Dezember. Das hieſige Anton v. Oſten'ſche 
Waiſenhaus, wohl die größte weſtpreußiſche Anſtalt dieſer 
Art, erzieht gegenwärtig 83 Waiſen im Alter von 6—14 Jahren, 
nämlich 36 Knaben und 47 Mädchen, theils evangeliſcher, theils 
katholiſcher Konfeſſion. Die Anſtalt wurde im Jahre 1847 durch 
eine Geldgabe von Seiten des Stifters von 60000 Mk. und durch 
einen Zuſchuß des Kreistags von 30000 Mk. ins Leben gerufen. 
Für die Unterhaltung legte Anton v. Oſten 390000 Mk. an, 
welche Summe durch Zinſen und Einkünfte — zur Anſtalt gehört 
eine bedeutende Land- und Viehwirthſchaft, ſowie ein umfang⸗ 
reicher Obſt⸗ und Gemüſegarten — gegenwärtig auf rund 
600000 Mk. angewachſen iſt. 

u Nieſenburg, 22. Dezember. Ein nettes Früchtchen ver— 
ſpricht der erſt 6 Jahre alte Knabe Paul W. zu werden, der 
mit großer Raffinirtheit betrügt und ſtiehlt. Wenn ihn die 
Mutter zu Einkäufen fortſchickte, wußte er immer durch Vor⸗ 
ſpiegelungen die Waare zu borgen und das Geld dann zu ver— 
naſchen. In Abweſenheit der Mutter öffnete er das Spind und 
ſtahl der Mutter das ganze Geld, das ihm noch zum Theil ab⸗ 
genommen werden konnte. Er ging in die Nachbarſchaft, gab 
vor, die Mutter hätte kein Kleingeld, und borgte 20 Pfg. und 
Zucker. Bei dieſem Manöver merkte er ſich genau, wo die Frau 
das Geld gelaſſen hatte, und während ſie eines Tages vor der 


| Thür Holz zerkleinerte, ſchlich er ſich in die Stube und ſtahl das 


Beutelchen mit dem Gelde. Trotz der exemplariſchen Beſtrafungen 
von ſeiten der Eltern, kommen immer neue Betrügereien an den 
Tag. Nun hat die Mutter den Antrag geſtellt, den Knaben in 
eine Beſſerungsanſtalt aufzunehmen. — Herr Roßarzt Jagnow 
iſt nach Roſenberg, Herr Roßarzt Seeger von Roſenberg nach 
Dt. Eylau und Herr Roßarzt Drews von Dt. Eylau nach 
Rieſenburg verſetzt. 

Marienwerder, 22. Dezember. (N. W. M.) Nach der 
Viehzählung vom 1. d. Mts. waren im Kreiſe Marienwerder 
25302 Stück Rindvieh und 24950 Schweine vorhanden. Gegen 
die Viehzählung vom 1. Dezember 1892 hat ſich eine Verminderung 
des Rindviehbeſtandes um 369 Stück und eine Vermehrung des 
Schweinebeſtandes um 628 Stück ergeben. 


Neueuburg, 2. Dezember. Geſtern fand in der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule die Vertheilung von 
Prämien, beſtehend aus nützlichen und werthvollen Büchern, an 
fleißige und geſittete Schüler ſtatt. Es wurden 9 Lehrlinge 
beſchenkt. — Heute veranſtaltete der Vaterländiſche Frauen- 
verein eine Weihnachtsbeſcherung für 80 arme Schulkinder. Herr 
Amtsrichter Böttcher, Mitglied des Vorſtandes des Frauenvereins, 
hielt eine erhebende Anſprache. — Heute wurde unter großen 
Trauergefolge Frau Hübſchmann zur letzten Ruhe gebettet. 
Lange Jahre war die Verſtorbene Vorſitzende des Frauenvereins, 
aus welchem ſich im Jahre 1881 der jetzige Vaterländiſche 
Frauenverein bildete. Für die Noth der Armen hatte die Ver⸗ 
ſtorbene ſtets ein fühlendes Herz und eine offene Hand. 


+ Wandau, 20. Dezember. Der hieſige Kriegerverein, 
der 73 Mann zählt und erſt drei Jahre beſteht, hielt ſeine gut 
beſuchte Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete Be⸗ 
richt über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Obwohl der Verein 
große Ausgaben gehabt, z. B. 8 Infanterie⸗Gewehre Modell 71 
angeſchafft hat, bleibt doch noch ein Beſtand von etwa 100 Mk. 
Es wurde eine Gewehrſektion zur Leichenfeier für verſtorbene 
Kameraden gebildet und die Führung Herrn Lieutenant von 
Roſenberg übertragen. Bei der Vorſtandswahl wurden wieder⸗ 
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ewählt der Vorſitzende Kamerad Liebe und der Schriftführer 
amerad Vangerow. Die anderen Mitglieder des Vorſtandes 
wurden neu gewählt. 

Zoppot, 22. Dezember. (D. Z.) Im een e 
ſchaftlichen Verein fand geſtern die Vorſtandswahl ſtatt. 
Da namentlich die älteren Mitglieder nur in geringer Zahl er⸗ 
ſchienen waren, gelang es den Anhängern des Bundes der Land⸗ 
wirthe, eine Aenderung in der Leitung des Vereins herbei⸗ 
zuführen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Pferdemenges⸗ 
Rahmel mit 16 Stimmen neugewählt, während auf den bisherigen 
Vorſitzenden Herrn Prochnow⸗Oliva 12 Stimmen fielen. Zum 
ftellvertretenden Vorſitzenden wurde Herr Hoffman n⸗Zoppot 
gewählt. Darauf erfolgte die Wiederwahl der übrigen Vorſtands⸗ 
Mitglieder (Beiſitzer, Schriftführer und Schatzmeiſter). Nach der 
Wahl hielt Herr Direktor Dr. Funk⸗Zoppot einen Vortrag 
über die Produktionskoſten der Milch und des Stalldüngers. 

Dirſchay, 22. Dezember. Bei einer vor einigen Tagen auf 
dem Rittergut Stenzlau veranſtalteten Treibjagd wurden von 
12 Schützen 95 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

2 Subkanu, 21. Dezember. In große Trauer iſt die Beſitzer⸗ 
familie B. aus Mösland verſetzt worden. Vor kurzer Zeit bekam 
Herr B. oberhalb des Kinnes einen geringen Hautausſchlag. 
Als die kleine Wunde faſt geheilt erſchien, verſuchte er, die ent⸗ 
ſtandene Kruſte mit den Fingern abzulöſen. Da aber die Finger 
nicht vollſtändig rein waren, trat Blutvergiftung ein. Erſt 
als Geſicht und Oberkörper ſtark anſchwollen, wurden mehrere 
Aerzte zu Hilfe gerufen, die aber leider nicht mehr helfen konnten. 
Bei vollem Bewußtſein nahm Herr B. von Frau und Kindern, 
Verwandten und Freunden rührenden Abſchied, und ſtarb nach 
einem dreitägigen Krankenlager. (Wir wiederholen die Nachricht, 
weil ein Theil des Satzes in der Druckerei in Folge eines tech⸗ 
niſchen Verſehens an die Korreſpondenz aus Dt. Eylau heran⸗ 
geſchoben worden war. D. R 

Marienburg, 21. Dezember. Heute Vormittag ſtattete der 
Herr Regie rungspräſident aus Marienwerder in Be⸗ 
gleitung des Herrn Rektor Pudor der Kochſchule einen Beſuch 
ab und unterzog die Arbeiten einer eingehenden Beſichtigung. 


— Aufterburg, 22. Dezember. Im Spätſommer dieſes 
Jahres kaufte ein Herr, der ſich als Admin iſtrator einer 
bei Körſchen belegenen gräflichen Begüterung legitimierte, in 
unſeren und den angrenzenden Kreiſen von Beſitzern Fohlen auf. 
Als die Thiere abgeliefert werden ſollten, hatte der Herr jedoch 
kein Geld. Da er aber den Verkäufern das Geld nach einigen 
Tagen zu überſenden verſprach, ſo wurden ihm die Fohlen 
anſtandslos übergeben. Der Zahlungstermin verſtrich jedoch, 
ohne daß ſich der Herr Adminiſtrator meldete. Da traf zufällig 
der eine der Fohlenverkäufer den Beſitzer des Gutes in Königs⸗ 
berg und ſetzte ihn von der Manipulation ſeines Verwalters in 
Kenntniß. Eine ſofort vorgenommene Reviſion der Bücher und 
der Kaſſe ſeines Gutes überzeugte den Beſitzer von großartigen 
Spitzbüber eien ſeines ungetreuen Haushalters, der nun 
wegen Unterſchlagung einer rieſigen Summe, man ſpricht von 
453000 Mark, ſofort verhaftet wurde. — Ein großes Unglück 
iſt durch die Wachſamkeit eines Zugführers verhütet worden. 
Als in der vorigen Woche der Abendperſonenzug von Tilſit in 
der Nähe des Dorfes Uszelxnu angelangt war, bemerkte plötzlich 
der Zugführer einen großen Stein auf dem Bahngeleiſe. 
Glücklicherweiſe gelang es ihm, den Zug noch rechtzeitig anzu⸗ 
halten. Ein halbwüchſiger Junge iſt als Thäter ermittelt und 
verhaftet worden. 


Bromberg, 22. Dezember. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde geſtern beſchloſſen, im Schlachthauſe 
einen Erweiterungsbau auszuführen und zu dieſem Zwecke eine 
mit 41, Prozent zu verzinſende und mit 1 Prozent unter Hinzu⸗ 
rechnung der durch die fortſchreitende Tilgung erſparten Zinſen 
zu tilgende Anleihe von 210000 Mk. aufzunehmen. Nach Schluß 
der Sitzung theilte Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz mit, daß 
der Stadtverordnete Schloſſermeiſter Die tz am 4. Januar ſein 
56jähriges Bürgerjubiläum feiert. Es wurde beſchloſſen, Herrn 
D. durch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtver— 
ordneten beglückwünſchen zu laſſen und zu Ehren des Jubilars 
ein Feſtmahl zu veranſtalten. 


Jutroſchin, 20. Dezember. Auf der in Kuklinow während 
zweier Tage abgehaltenen Jagd wurden 677 Haſen, 4 Füchſe 
und 4 Rehböcke geſchoſſen. Jagdkönige waren die Gutsbeſitzer 
v. Chelkowski und v. Potworowski mit 56 bezw. 46 Haſen. — 
Bei einem in Bothendorf dieſer Tage ausgebrochenen Feuer, 
welches das Wohnhaus des Stellenbeſitzers Zawe in Aſche gelegt, 
fand der in dem Hauſe wohnende Wächter des Ortes beim 
Retten ſeiner Sachen in ſeiner Kammer den Tod. 


u Witkowo, 22. Dezember. Im vorigen Jahre war vom 
hieſigen Kreistage beſchloſſen worden, eine Kleinbahn anzu⸗ 
legen, welche Gneſen mit Witkowo und Podwidz verbinden ſoll. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde nun 
beſchloſſen, die der Stadt gehörenden Wieſen dem Kreiſe unent⸗ 
geltlich zum Bau eines Bahnhofs zu überlaſſen. 

Köslin, 21. Dezember. Die Verordnung des hieſigen Regie⸗ 
rungs-Präfidenten, nach welcher das auf den Bahnhöfen Schivel⸗ 
bein, Dramburg, Neuſtettin, Belgard, Köslin, Schlawe, Stolp, 
Lauenburg und Kolberg zur Entladung kommende Klauenvieh 
thierärztlich unterſucht werden mußte, iſt wieder auf⸗ 
gehoben. — Dem Kreisſekretär Capito in Dramburg iſt der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. — Zum Vorſitzenden der 
Schiedsgerichte der pommerſchen landwirthſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft in den 12 Kreisſtädten unſeres Regierungsbezirks 
iſt der Regierungs-Aſſeſſor Großkopf und zu deſſen Stellver- 
treter der Regierungsrath Jordan hierſelbſt ernannt, 
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Eutſchädigung für den Verluſt durch 
Schweineſeuchen. 


Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für Verluſte durch Schweineſeuchen iſt, 
wie bereits kurz erwähnt, aus dem preußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium den Regierungen zur Begutachtung 
zugegangen. Vorausgeſchickt iſt eine Verfügung des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters, die eine Reihe von Gutachten von 
ſachverſtändiger Seite wiedergiebt und die Geſichtspunkte 
zuſammenſtellt, von denen der Geſetzentwurf ausgeht und 
deren beſondere Begutachtung gewünſcht wird. 


Der Beſtand an Schwarzvieh belief ſich nach dem vor⸗ 
läufigen Ergebniß der Viehzählung von 1892 auf 7704354 
Schweine. Davon waren nur 1437306 Schweine, alſo 
nicht ganz ein Fünftel, gegen Verluſte jeder Art verſichert. 
Für 41736 verſicherte Schweine iſt Entſchädigung geleiſtet 
worden; der Schluß auf den Geſammtverluſt der deutſchen 
Landwirthſchaft iſt aus dieſer Ziffer unſchwer zu ziehen. 
Aehnlich wie bei dem Viehſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 
ſind nun Maßregeln nach zwei Richtungen hin empfohlen: 
direkte Bekämpfung des Rothlaufes und anderer Seuchen 
an den Schweinebeſtänden durch Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung für die entſtehenden Verlnſte. 
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Die im Verlaufe der 
erſtatteten Gutachten weichen in verſchiedener Beziehung 
von einander ab. Das Landesökonomie⸗ Kollegium 
hat ſich im Jahre 1888 dafür ausgeſprochen, die zur Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vorgeſchriebenen 
veterinärpolizeilichen Maßregeln, vor Allem die 
Anzeigepflicht, auch auf die Rothlaufs⸗ und anderen 
Seuchenfälle bei Schweinen auszudehnen und zur Deckung 
eventueller Verluſte Verſicherungs verbände für ganze 
Kreiſe oder kleinere Bezirke zu gründen. Der deutſche 
Landwirthſchaftsrath äußerte ſich ähnlich; er brachte 
eine Reihe Abwehrmaßnahmen in Vorſchlag; er verlangte 
auch, den Beſitzern der erkrankten oder verdächtigen Thiere 
die Pflicht der Anzeige aufzuerlegen, und ſchlug vor, drei 
Viertel des Werthes der mehr als drei Monate alten 
Schweine zu vergüten. Es ſei erwähnt, daß für den Roth⸗ 
laufbazillus Schweine in den erſten drei Lebensmonaten 
nur in äußerſt geringem Maße empfänglich ſind. 

Anders lauteten die Gutachten von thierärztlicher 
Seite. Die königlich techniſche Deputation für das 
Veterinärweſen erklärte im Oktober v. J. in Anbetracht des 
raſchen Verlaufs der Seuche die Anzeigepflicht für be⸗ 
deutungslos, ſprach ſich aber vom wirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte für die Einrichtung einer Zwangsverſicherung inner⸗ 
halb der Kreiſe ans. 

Das preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium hat zunächſt 
die Entſchädigungsfrage in Angriff genommen. Der 
Entwurf lautet in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen: 

Die Provinzialverbände können beſchließen, für an 
Rothlauf, Schweineſeuche oder Schweinepeſt gefallene Schweine, 
oder für getödtete Schweine, welche ſich als mit Rothlauf, 
Schweineſeuche oder Schweinepeſt behaftet erweiſen, nach 
Maßgabe der nachfolgenden Vorſchriften eine Entſchädi⸗ 
gung zu gewähren. Die Gewährung der Entſchädi⸗ 
gung iſt von der rechtzeitigen Anmeldung des Seuchenfalls 
abhängig zu machen. Die Entſchädigung darf 2/8 (/?) des 
durch Schätzung feſtgeſtellten gemeinen Werths des Schweins 
nicht überſteigen. Zur Beſtreitung der Entſchädigung wird 
innerhalb des Verbandes nach Maßgabe des vorhandenen 
Schweinebeſtandes von den ſämmtlichen Schweine⸗ 
befitzern ein verhältnißmäßiger Beitrag aufgebracht. 
Die näheren Vorſchriften über die Feſtſtellung und Anmeldung 
der Seuchen, über den Betrag und die Auszahlung der zu 
gewährenden Entſchädigung und über die Erhebung und 
Verwaltung der Beiträge, ſowie über die Schätzung der ge⸗ 
fallenen oder getödteten Schweine werden von der Vertretung 
der Verbände durch Reglements feſtgeſtellt, welche der 
Genehmigung der Miniſter des Innern und für Landwirth⸗ 
ſchaft bedürfen. 

Der Miniſter wünſcht nun eine gutachtliche Aeußerung der 
Provinzialbehörden, der Provinzialverwaltungenund der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereine, insbeſondere aber über eine 
Reihe von Fragen, die bei Aufſtellung dieſes Geſetzentwurfs 
aufgeworfen worden find, jo, ob in denjenigen Provinzen ꝛc., 
welche von der Einführung einer Zwangsverſicherung der 
Schweine keinen Gebrauch machen wollen, eine ſolche in 
einzelnen Kreiſen zugeſtanden werden ſoll; ob die in ein⸗ 
zelnen Kreiſen bereits beſtehenden bewährten Verſicherungs⸗ 
verbände von der provinziellen Verſicherungspflicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden dürften; ob ferner Verſicherung auch gegen 
Finnen⸗ und Trichinenkrankheit, die zur Zeit nur privatim 
beſteht, auf dem Zwangswege durch die Provinzen einzu⸗ 
führen ſei; ſchließlich in welcher Höhe die Beiträge der 
Verſicherten und die Hülfsbeiträge der Gemeinden normirt 
werden ſollen. Eine Friſt von drei Monaten iſt zur Be⸗ 
antwortung dieſer Fragen geſtellt. Die Sache wird ja 
in den landwirthſchaftlichen Vereinen noch zur Ge⸗ 
nüge verhandelt werden, ſo daß wir auf weitere Einzel⸗ 
heiten heut nicht eingehen. 

—— 


* * Land wirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 

Herr Emil Leinveber ſprach in der letzten Sitzung des 
Vereins über die Frage: Wie kann man ſtarke Strohgaben für 
unſer Vieh nutzbar machen? und führte etwas folgendes aus: 
Da die Ernte durch die Dürre karg ausgefallen iſt, der Landwirth 
Ach aber ungern dazu verſtehen wird, Vieh abzuſchaffen, jo iſt 
er genöthigt, ſtärkere Strohgaben als gewöhnlich dem Vieh zu 
verabfolgen, obwohl Stroh nur geringen Futterwerth beſitzt. 
Man wird auch nicht, wie es ſonſt zu geſchehen vflegte, Stroh 
lang zum ſogenannten „Durchfreſſen“ vorlegen, ſondern, um zu 
dparen, dasſelbe zu Häckſel zerſchneiden. Dieſes Häckſel nun 
kann rein, mit Wrucken oder Rüben gemengt oder auch als Brüh⸗ 
futter gegeben werden, ſo wie das Vieh es gewöhnt war. Das 
Brühen macht das Stroh weicher und verdaulicher und kann 
durch Selbſterhitzung oder durch Uebergießen heißen Waſſers 
erzielt werden. Solches Stroh ſoll ſehr gut füttern. Bei geringen 
Hückſelgaben iſt Brühfutter nothwendig. Da Strohfutter aber 
wenig rentabel iſt, ſo fährt man nach Meinung des Referenten 
beſſer, wenn man Stroh mehr zur Düngerproduktion verwendet 
und Kraftfutter reicht. Die Erträge des Landes und der Zuſtand 
und die Milchergiebigkeit des Viehes erſetzen die Koſten für 
Kraftfutter. Bei kräftiger Fütterung darf man auch wohl weniger 
auf Raſſe ſehen. In dem Meinungsaustauſche über dieſen 
Gegenſtand wurden, obwohl einzelne Zweifel entſtanden, die 
Vorzüge des Kraftfutters anerkannt und erwähnt, daß gegen⸗ 
wärtig Roggenſchrot das billigſte Kraftfutter ſei. 

Darauf verabſchiedete ſich der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Muchlinski⸗ Marienwerder. Es wurde ihm für die 
15 Jahre lange Thätigkeit, die er als Vorſitzender und Stell⸗ 
vertreter entwickelt hat, der Dank der Verſammlung ausgeſprochen, 
indem er einſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm 
ein „Hoch“ gebracht wurde. 
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Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Nach den Mittheilungen des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand der 
Cholera in Ruſſiſch⸗Polen in der Zeit vom 7. bis 16. De⸗ 
zember 120 Erkrankungen und 64 Todesfälle. 

— Die Feſtung Neiſſe ſoll, wie die „Neiſſer Preſſe“ be⸗ 
richtet, als Feſtung aufgehoben werden. Die betreffenden 
geſetzlichen Beſtimmungen ſollen demnächſt außer Kraft geſetzt 
werden. 

— Die frühere Beſitzerin des von ihr fortgeworfenen 
Looſes der Lotterie vom Rothen Kreuz, auf welches ein 
Gewinn von 100 000 Mark fiel, ſteht mit ihrer „Harmloſigkeit“ 
durchaus nicht ſo allein da, wie man anzunehmen geneigt iſt. 
In einem Berliner Bankinſtitute ſpielte ſich vor ganz kurzer 
Zeit folgender Vorgang ab. Ein Mann präſentirt den Talon 
einer ausländiſchen Anleihe und bittet um die neuen Koupons. 
An der Kaſſe prüft man den Talon, findet ihn in Ordnung und 
erſucht nun um das dazu gehörende Originalſtück, um die 
Obligation. „Daran liegt mir Nichts“, anwortete der Mann, 
zeines Zeichens nach ein Budiker, der es vor Kurzem zum „fünf⸗ 
ſtöckigen Hausbeſitzer“ gebracht hat. „Aber luns liegt daran“, 
antwortet man ihm, „denn ohne das Stück ſelbſt können wir 

Ihnen die neuen Koupons nicht beſorgen.“ Anfänglich blieb der 
Mann dabei, er branche ja nur die Zinſen und die habe er ja 


letzten Jahre aus e den 


gelmäßig bekommen. Erſt nach und nach g 
Rn daß die Konpons allein Be 34 er anders 


n disponiren wünſche, werthlos ſeien und dann kam er mit der 

lärung heraus, das Originalſtück habe er einem Bekannten 
Pic den dem „das Bild auf dem Papier“ gut gefallen habe. 

r Bekannte, der inzwiſchen verzogen war und den man mit 
peinlichen Umſtänden ermittelte, hat das „Bild“ glücklicher Weiſe 
nicht fortgeworfen, wie Sophie Jahncke, ſondern hatte es als 
Schmuck der Stube an die Thür genagelt. So konnte man es 
denn langſam und vorſichtig ablöſen. So unglaubhaft dieſe 
Geſchichte klingt, jo wahr iſt ſie dennoch. Wenn die Bankhäuſer 
plaudern wollten, ſo könnten ſie aus den Erlebniſſen mit ihren 
Kunden noch viel merkwürdigere Vorkommniſſe berichten. Aus 
alledem erhellt aber doch, daß es nicht Gewinnſucht allein iſt, 
welche ſo viele kleine Leute „Unternehmern“ vom Schlage Hugo 
Löwy's in die Arme treibt. 

— Die Pachtſumme, welche Direktor Engel von Kroll's 
Etabliſſement von dem neugebildeten Konſortium erhält, 
beträgt 58000 Mk. Bei dieſer Gelegenheit wird an eine hübſche 
Geſchichte vom alten Engel erinnert. Die nominelle Summe, 
für welche — immer auf dreißig Jahre — das Terrain des 
Kroll'ſchen Etabliſſements verpachtet iſt, beträgt 75 Pfennige 
jährlich, da das Terrain Staatseigenthum iſt. König Friedrich 
Wilhelm IV. hatte Anfang der 50er Jahre das Terrain „ſeinen 
lieben Berlinern“ zur Erholung gewidmet und dem Direktor 
Kroll des Breslauer Wintergartens, dem Schwiegervater des 
alten Engel, zu ſolch billigen Bedingungen überlaſſen. Als 
nun vor Jahren der heimgegangene Direktor Engel als guter 
Hansvater, in dem Beſtreben, das Grundſtück den Seinen in 
geregelten Beſitz⸗ und Rechtsverhältniſſen zu hinterlaſſen, die 
Verlängerung jener Ueberlaſſung betrieb, wurde ihm zwar die 
Bewilligung ſeines Anſuchens ſofort zugeſagt, die amtliche Er⸗ 
ledigung verzögerte ſich indeß lange. In einer Audienz, die er 
deshalb bei dem Miniſter nahm, ſagte Direktor Engel u. A.: 
„Es kommt mir ja auf die Pacht gar nicht an, Exzellenz, ich bin 


gern bereit, auch das Doppelte zu bezahlen!“ „Wirklich, 
wirklich, eine Mark fünfzig, Sie Verſchwender!“ antwortete 


lachend Exzellenz. Wenige Tage darauf war die Erneuerung 
ausgefertigt — ohne doppelte Pacht. 

— Unter dem Verdacht, die Hedwig Franke in 
Spandau ermordet zu haben, iſt jetzt der bei dem Vater der 
Ermordeten beſchäftigte Bootsmann, ein zwanzigjähriger 
Menſch, verhaftet worden. Er wohnte im Hauſe ſeines Arbeit⸗ 
gebers auf der Inſel Valentinswerder und hatte das Mädchen 
jedesmal übers Waſſer nach dem Dreſſelſchen Lokal an der 
Spandauer Seite und zurück zu befördern. Seit dem ſchrecklichen 
Morde zeigte er ein ſeltſam ſcheues Weſen. Während er ſonſt ſich 
viel in der Familie Frankes aufhielt, mied er dieſelbe nach der That 
in ſehr auffälliger Weiſe. Der Verdacht gegen ihn regte ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit; nunmehr glanbte die Polizei jo viel 
Material gegen den Bootsmann geſammelt zu haben, daß ſie zu 
ſeiner Verhaftung ſchreiten konnte. 

— [Gute Ueberſetzung.] Ein Sextaner eines weſt⸗ 
fäliſchen Gymnaſiums ſollte den ſchweren Satz überſetzen: „Cicero 
et Demosthenes duo magni oratores sunt.“ Der kleine Mann 
hatte aber in ſeinem Leben weder etwas von Cicero noch von 
Demoſthenes gehört, weshalb er in ſeinem Lexikon den Sinn 
jener merkwürdigen Worte ergründen will. Er ſchlägt das 
Buch auf und lieſt: „Cicero, ein großer Redner.“ Dann ſucht 
er weiter und findet: „Demoſthenes, ein großer Redner“ Nun 
iſt er ganz im Reinen und überſetzt obigen lateiniſchen Satz 
wörtlich wie folgt: „Ein großer Redner und noch ein großer 
Redner ſind zwei große Redner.“ 


— Das Reichsgericht hat eine für die Rechtsanwälte 
ſehr wichtige Entſcheidung getroffen. Hat ſich ein Anwalt im 
Verhandlungstermin durch einen ihm nicht von der Landes⸗ 
juſtizverwaltung als Vertreter beſtellten Referendar vertreten 
laſſen, jo kann er die Verhandlungsgebühr für dieſen 
Termin nicht in Anſatz bringen, ſelbſt wenn der Referendar 
ſchon zwei Jahre im Vorbereitungsdienſt war. Dies ſoll ſowohl 
für die Vertretung im Anwaltsprozeß, als auch für die Ver⸗ 
eig im Prozeſſe, für den ein Anwaltszwang nicht beſteht, 
belten. 
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Büchertiſch. 


— Ein epiſches Gedicht in fünf Abtheilungen „Juditta“ 
iſt in dem weltbekannten Verlage von Carl Flemming in 
Glogau erſchienen. Die ungenannte Verfaſſerin — das Büchlein 
iſt ohne Zweifel von Frauenhand geſchrieben — ſchildert das 
tragiſche Geſchick eines römiſchen Judenmädchens, das durch den 
Fanatismus ihres ſtrenggläubigen Vaters zu Grunde geht. Der 
Vater hat Juditta's Liebe zu Fürſt Colonna, der von ihrem 
Liebreiz bezaubert, um ihre Hand wirbt, bemerkt und weiß die 
von den Liebenden geplante Flucht zu verhindern. Als er 
jedoch Juditta feſt entſchloſſen und in ihrer Liebe zu dem 
Fürſten nicht wanken ſieht, will er mit dem Dolche den Fürſten 
durchbohren; er dringt auf ihn ein und trifft ſtatt ſeiner die 
eigene Tochter, die, mit ihrem Leibe den Geliebten ſchützend, dem 
Vater entgegentritt. Die Schilderung der Vorgänge iſt lebendig, 
die Sprache und die Reimbildungen ſind von edlem Wohlklang. 
Das kleine, auch äußerlich vorzüglich ausgeſtattete Werk tritt 
warm für die echte Menſchenliebe ein und iſt von dem Geiſte 
des vorangeſtellten Mottos durchdrungen: 

„Welch ein Gewand wir auch dem Glauben geben, 
Laßt Duldſamkeit uns heben auf den Thron! 

Die echte Menſchenlieb ſei unſer Streben 

Denn ſie allein iſt wahre Religion!“ 

— Der Katechismus des guten Tones und der feinen 
Sitte von Konſtanze v. Franken, 4. Auflage, (Leipzig, Max Heſſe's 
Verlag, eleg. geb. 2,50 Mk.) iſt ein Buch, welches ſich neben den 
anderen Werken ähnlichen Juhalts wegen ſeiner trefflichen Zu⸗ 
ſammenſtellung und beſonders ſeines niedrigen Preiſes raſch in 
den Familien eingebürgert hat. Statt aller Lobeserhebung ſei 
nur der Inhalt angeführt: 1. Perſönliches. 2. In der Geſellſchaft. 
3. In der Oeffentlichkeit. 4. In der Familie. 5. Bei beſonderen 
Gelegenheiten. 6. Briefliches und Geſchäftliches. 

— Von einem alten Offizier, Maximilian von Roſen⸗ 
berg in Berlin, iſt im Verlage von Samuel Lucas in Elber⸗ 
feld ein Roman erſchienen, betitelt „Auf ſchwanken dem 
Boden.“ Es iſt, wie aus einer Widmung des Verfaſſers an 
ſeine Frau hervorgeht, ein Erſtlingswerk, das anſcheinend in 
ſtillen Stunden an der Riviera entſtanden iſt. In der Wid⸗ 
mung heißt es in dem Werke: „Mir gilt's ſchon gut, haſt du's 
nicht ſchlecht gefunden“; das mag ja für das mühſame Streben 
des Verfaſſers privatim genügen; die poetiſche Vorrede wäre 
beſſer weggeblieben. Wir können den Verfaſſer nicht ermuthigen, 
weiter Romane zu ſchreiben. 


— Der bekannte realiſtiſche Schilderer des Berliner Lebens 
Max Kretzer bietet in ſeinem neueſten Roman „Irrlichter 
und Geſpenſter“ (Weimar, Schriftenvertriebsanſtalt) lebens⸗ 
volle Darſtellungen aus der Reichshauptſtadt. An dem Beiſpiel 
einer Familie ſchildert er die Folgen eines plötzlichen, großen 
Lotteriegewinns. Die Sucht „ſchnell und mühelos reich zu 
werden“ iſt für weite Kreiſe des Volkes das Motto; Kretzer hat 
ſeine Beobachtungen darüber ſorgfältig verwerthet und neben 
bitterernfter moraliſcher Schärfe den Humor nicht vergeſſen. 

— Kaiſer Wilhelm II. Ein Herrſcherbild in ſeinen Aus⸗ 
ſprüchen. Von E. Schröder. Kartonnirt Mk. 1. (Stuttgart, 
Deutſche Verlagsanſtalt.) In zehn Abſchnitfen, ſyſtematiſch und 
chronologiſch geordnet, enthält das Büchlein die wichtigſten Aus⸗ 
Fr des Herrſchers, die gewiſſermaßen den Schlüſſel zu ſeinem 

eſen bilden. Einen beſondern Schmuck erhält das kleine, hübſch 
ausgeſtattete Werkchen noch durch das Porträt des Kaiſers mit 
Farfimile Dieſe erſte Sammlung der kaiſerlichen Ausſprüche 


es, ihm klar 


eignet ſich beſonders als Geſchenk für Schulen und Kriegervereine 
wo — zugleich auch dem Hiſtoriker und Politiker willkommenes 
terial. 

— Unter den tauſenden von Reiſewerken, welche unſer unter 
dem Zeichen des Verkehrs ſtehendes Jahrhundert gezeitigt hat, 
werden zwei als allgemein anerkannte klaſſiſche, darum nie 
veraltende den kommenden Jahrhunderten überliefert werden. 
Alexander von Humboldt's Reiſe in den Aequinoktialgegenden 
des neuen Kontinents und Karl Darwins Reiſe eines Natur⸗ 
forſchers. Letzteres „Tagebuch neuer geſchichtlichen und 
geologiſchen Unterſuchungen über die während der Weltumſegelung 
auf dem Schiſſe Beagle beſuchten Länder“ iſt mit einer Einleitung 
und Anmerkungen von Profeſſor Kirchhoff - Halle in der Otto 
Hendel'ſchen Bibliothek der Geſammtlitteratur für 
2,25 Mark erſchienen. Eine Ausbeute jener Reiſe iſt auch die 


auf Darwins Namen getaufte Lehre, wie die Pflanzen⸗ und 
Thierwelt unſerer Erde ſich im natürlichen Anſchluß an die 
großen Umwandlungsepochen der Erde ſelbſt allmählich ent⸗ 
wickelt hat. 


Sprechſaal. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Offene Einladung! £ 

Lade hierdurch den Reichstagsabgeordneten Herrn Richter 
zum Beſuch ein; wird mir ohne vorherige Meldung zu jeder 
Stunde willkommen ſein. Bin keiner von den glücklichen, 
die in der Goldwiege geboren, bin einer von den deutſchen 
Bauern, die ſich jeden Pfennig, den fie beſitzen, ſchwer er- 
worben haben und kann Grund deſſen über bäuerlich⸗deutſche 
Verhältniſſe, da ich auch nicht Mitglied irgend welcher land⸗ 
wirthſchaftlichen oder anderen Vereine bin, nach Natur und 
Leben jeden gewünſchten jtreng wahren Aufſchluß geben. Be⸗ 
merke noch, daß ich 13 Jahre landwirthſchaftlicher Inſpektor ge⸗ 
weien bin, darunter 3¾ Jahre in Rußland, und kann Grund 
deſſen auch über andere als nur hieſige örtliche Verhältniſſe 
Aufſchluß geben. 

Was mich zu der Einladung an Herrn Richter veranlaßt, 
iſt Folgendes: Als deutſcher Bauer fühle ich mich durch die 
Aeußerungen des Herrn Richter, namentlich in Betreff der pol⸗ 
niſchen Sprache, gekränkt, auch wegen der Aeußerung betreffend 
Bauernhochzeiten ꝛc. (im Reichstage). Herr Richter hat an⸗ 
ſcheinend teine Ahnung, wie wir leben müſſen. Morgens 
von ½4 bis 10 Uhr Abends auf den Füßen, friſches Fleiſch gilt als 
Delikateſſe, höchſtens Sonntags, aber auch nicht immer und dann 
ſollen wir noch polniſch lernen, den Jeſuiten in die Hände 
arbeiten. 

Arthur Schultz, Bauer, Polchau per Rheda Wpr., Kr. Putzig. 
Standes-Amt Graudenz 
vom 10. bis 17. Dezember. 

Aufgebote: Maurer Guſtav Walter und Emilie Schlaak. 
Schmiedegeſell Carl Sieg und Bertha Libutzki. Arbeiter Guſtav 
Schmidt und Martha Heſſe. Militäranwärter Albert Rudzinski 
und Bertha Janz. Militär⸗Juvalide Julius Domke und Caroline 
Joerz geb. Bernhard. Bademeiſter Johann Noetzell und Clara 
Duſowski. Lehrer Julius Wentſcher und Emma Jeske. 

Eheſchließungen: Hausbeſitzer Hermann Bork mit 
Bertha Gabriel. Arbeiter Joſeph Theus mit Eva Jaddatz geb. 
Stanke. Redakteur Georg Hallbauer mit Ida Braunhold. 
Kaufmann Richard Pflüger mit Pauline Ludszuweit geb. Bonkalski. 

Geburten: Bautechniker Carl Buttke, T. Hilfsbremſer 
Auguſt Golnik, T. Bürſtenmacher Adolf Goltz, T. Arbeiter 
Rudolf Thiede, S. Arbeiter Joſeph Lachowski, S. Arbeiter 
Rudolf Breitbeck, T. Maurergeſell Richard Kunold, S. Maurer⸗ 
geſell Gottfried Bahr, T. Glaſer Oskar Knapp, S. Arbeiter 
David Unrau, S. Stellmacher Adam Gorski, T. Seiler Jakob 
Kalinowski, T. Arbeiter Alexander Kleinhans, T. Arbeiter 
Franz Gorecki, S. Tiſchler Richard Enderleit, S. Unehelich: 


1 Sohn, 2 Töchter. 

Sterbefälle: Frieda Böttcher, 6 W. Wilhelmine Karkan 
geb. Hoffmann, 70 J. Friederike Lefebre, 4 T. Clara Wieczorrek, 
2 M. Töpfergeſelle Franz Baumann, 01 J. Arbeiter Johann 
Sonnenberg, 60 J. Johann Lewandowski, 5 M. Fritz Buſch, 
I. J. Margarethe Zimmermann, 1 J. Lierichtskanzliſt Gott- 
fried Frank, 65 J. Drechslermeiſter Wilhelm Engler, 75 J. 
Bäckergeſell Adolf Winterfeldt, 24 J. Töpfer Heinrich Hillen⸗ 
ſtein, 63 J. 


— — —— — 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


24. Dezember. Veränderlich, nahe Null, Niederſchläge, lebhafter 
Wind. 

25. Dezember. Feuchtkalt, abwechſelnd, friſche bis ſtarke Winde. 

26. Dezember. Wenig verändert, wolkig, Niederſchläge, lebhaft 
windig. 

27. Dezember. Kalt, trübe, vielfach Nebel, Niederſchlag, friſcher 


r 


Dur ten nachfolgenden Theil in die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht rerantwortlich. 
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Zur Behandlung der Jufluenza und rhenmatiſcher Leiden. 

Einem Aufſatze von Dr. Ed. Lange (Hausfr.⸗Ztg.) entnehmen 
wir folgende Einzelheiten: Die Salicylſäure iſt eines der beſten 
Mittel zur Bekämpfung der Symptome, ſowohl der Schmerzen als 
auch des Fiebers bei Rheumatismus. Sie würde an die Spitze 
ſämmtlicher Mittel dieſer Art zu ſtellen ſein, wenn ihr nicht 
Nebenwirkungen zukämen, wie Magenbeſchwerden, Ohrenſauſen, 
Schwindel ꝛc. Man ſuchte deshalb nach Verbindungen der Salicyl⸗ 
ſäure, welche nicht vom Magen aus aufgenommen werden, da 
hierdurch die Nebenwirkungen veranlaßt werden, ſondern erſt 
durch den Darm geſpalten werden. Ein ſolches Salicylpräparat 
hat Dr. Lange im Salophen gefunden. L. ſchildert die 
vorzüglichen Wirkungen des Salophens, die zu dem Ergebniß 
führten, daß das Salophen als das beſtgeeignetſte und wirk⸗ 
ſamſte Rheumatismus⸗Heilmittel der Gegenwart bezeichnet werden 
muß. Schon in Doſen von 1½ Gramm 4 bis 5 Mal täglich 
genommen, beeinflußt es die fieberhaften Temperaturen und es 
laſſen damit parallel laufend die Schmerzen nach und es hebt 
ſich das Allgemeinbefinden. Als antirheumatiſches Mittel iſt das 
Salophen geradezu von ſpecifiſcher Wirkung auf die während 
des akuten Gelenkrheumatismus vorhandenen abnormen Zuſtände. 
— Die Aehnlichkeit der Symptome des akuten Rheumatismus mit 
denen bei Influenza gab Veranlaſſung, das Salophen auch 
für die Behandlung dieſer Krankheit zu prüfen. Und da zeigte 
es ſich, daß die reißenden Glieder⸗ und Nackenſchmerzen ſchon 
nach den erſten Doſen des Salophens nachließen, die Eingenommen⸗ 
heit des Kopfes und das Fieber ſchnell zurückgingen. Hier wird 
man das Pulver in 1,9 Gramm 4 Mal täglich nehmen, als Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Jufluenza genügen Mengen von ½ Gramm. 
Nach obigen kommt dem Salophen, zumal es abſolut ungefähr⸗ 
lich iſt, ein hervorragender Platz unter den Medikamenten zu, 
welche für die Behandlung von Rheumatismus und Influenza 
Verwendung finden. 


‚Der Bazar, die beliebte und vornehmſte Damenzeitung, 
beginnt am 1. Januar 1894 den 40. Jahrgang. Dieſes Welt⸗ 
blatt, das bekanntlich in vielen fremden Sprachen erſcheint, iſt 
von jeher tonangebend für Mode und Handarbeit und die einzige 
Modenzeitung, die wöchentlich erſcheint. Die einfache Eleganz 
der Toiletten, die künſtleriſch ſchönen Handarbeitsvorlagen und 
die koſtbaren buntfarbigen Modenbilder in Stahlſtich zeichnen 
den Modetheil dieſes Blattes aus, während der illuſtrirte 
Unterhaltungstheil, der ebenfalls wöchentlich erſcheint, längere 
ſpannende Romane und Erzählungen erſter deutſcher Autoren, 
ſowie allerlei nützliche Mittheilungen bringt. 


Keine Natenlooſe. 


tung, 
Welt⸗ 
it, iſt 
inzige 
eganz 
und 
ichnen 
ſtrirte 


ingere 
toren, 


Der gegen den Kommiſſionär Vern⸗ 
hard Danziger wegen Unterſchlagung 
und Betruges unter dem 21. Februar 
1888 in den Akten U. R. I. 1. 1888 er⸗ 
laſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 

Berlin, 20. Dezember 1893. 


Der Unterſuchungsrichter bei dem 
Königlichen Landgericht J. 


Hi fiel 1 


Noggeuſtrohhäckſel, 
Weizeuſtrohhäckſel, 
, Haferſtrohhäckſel, 

kauft in Wagenladungen E 
und erbittet Offerten 


J. Hirsch, 


Bromberg, 
Danzigerſtraße 23. 


Feine Butter 
i ſtets zu re Preiſen gegen of. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 

Berlin V. Lützow⸗Ufer N >; 


Lanolin "X Lanolin 


Cream - 
der Lanolinfabrik, Martinikenfeide b. Berlin. 


zur Pflege der Haut 
Vorzüglich ar deen U 
d 
Vorzüglich ann eden, 
Pos ur Erhaltung 2 echt web · 
Vorzüglich guter Haut Ges ser Schutzm®® 
bejonders Hei Afeinen Kindern, 


Zu haben in 5 a 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 


n Graudenz in der Schwauen⸗ ie: 
. 


potheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
IAaddatz, von 0. A. Sambo und 
Jin der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
3 in der Apotheke von 
I. Feusrsenger. In Leſſen in der 
Buiterlin’ schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotbeke von Otto Görs. In 
Nehden in der Apoth. v. F. Czygan 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
Drogenhandlungen 1Drogenhandlungen Weſtpreuß. 1 


Friſche Nübkuchen 


in vorzüglicher Qualität ſind wieder 

eingetroffen und jetzt ſtets vorräthig. 
ieſes meinen werthen Kunden zur 

Nachricht. (2119) 


Philipp Reich 


Grandenz. 


„rosso silberne Denkminnze' 
er! . N landwirthschafts Gesellschaft. 


= — FR. 1892. 


fee * 
En 10 
1 & ee n 


ee 
Ds e 


N „ —— 


a IAA TUN 


LOGOWSRISSOHN 


jJnowraziaw,| 


OVINZ PoSE 


300000 


72150000, 120000, 1050008000 
39530000, 2700, 15000 M. baar # 
u ſ. w. ſind die Haupttreffer von & 


12 Serienlooſen 


welche in den nächſten Gewinn⸗ 
ziehungen beſtimmt mit einem 
Treffer gezogen w. müſſ.; jährl. 12 
Nich Jed. Monat 1 Ziehung 


ichſte Ziehung 2. Januar. 
zii 575 1 ſicherer 
Treffer Jed. dieſer 12 Looſe muß 
innerhalb eines Jahres mit 1 
Treffer gezogen werden. Nieten 
giebt es nicht. Jeder Spieler 
muß jeden Monat beſtimmt 1 
Gewinn erhalten, alſo bedeutend 
beſſer als Lotlerielooſe, weil 
hier ein Jeder 12 mal im Jahre 
gewinnen muß. 1/½ Anth. an 12 
ganzen Looſen koſtet pro Zieh. 7 

Nark. 1/00 Mark 3,50. Porto 20 
1 3 nach jeder Zhg gratis 
fl. Aufträge erbittet bald. 


Bankhaus. Scholl 


Berlin: Niederihönhanfen. 
Geſetzl. überall erlaubt. 
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1 
Für! mur 6½ Mark 
. verſende einehochfeine 
JConcert-Zieh⸗Har⸗ 
nonika mit 10 Taſten, 
ae) Negiitern, 2chörige 
orgelmuſik , 2 Bäſſen, 
3 Doppelbälgen, daher 
1 großer, weit auszieh⸗ 
barer Balg, 2 Zuhaltern, verdeckte Cla⸗ 
viatur m. Trompeten, Nickelbeſchlag; 
ferner wird eine Harmonikaſchule mit 
den beliebt. Tänzen u. Märſchen gratis 
beigelegt. Größe 35 em. Prachtinſtru⸗ 
ment, Werth das doppelte. (8847 
Wilh, Husberg jr., Harm.⸗Export 
Neuenrade i. Weſtphalen. 


Eine ſtarke Holztreppe 


14’ lang, neu, billig zu verkaufen 
(2417; Trinkeſtraße 14. 


Franz Orczykowskis 
feine Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaarenfabrik 


Erojanke Wesipr. 


empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. 


Neinwollene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen breit, 3 Pfd. 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
weiße und rothe in derfelben Größe 
Mk. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 

N. Kretz, Eupen, Tuchfabrik. 
Muſter in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen tür 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pig. bei Pritz a 


Preis pro 
Petitzeile 15 Pf, or 


3 : J. Possivan, Bromberg. 


Ein ev. nn . 8 — 

Adr. u. H B. poſtl. Schwirſen b. Kulmſee. 

Ein junger, nüchterner 
Mann 

29 Jahre alt, welcher ſchon viele Jahre 


im Bureaufache gearbeitet hat, auch 
längere Zeit als Polizeiſekretair fun⸗ 
girt hat, mit ſämmtlichen Bureau⸗ 
fächern vollſtändig vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, eine ähnliche 
Stelle in en einem Bureau von 
ſofort oder Januar 1894. Meld. 
werd. briefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 2018 
d. d. Exped. d. a erbeten. 


Ein kautionsfähiger 


nern 


welcher größeres Reſtaurant 
ſelbſtſtändig geführt hat, wünſcht 
ſofort oder per 1. Januar 1894 
ein Büffet, Reſtaurant oder eine | 
J ähnliche Stellung zu übernehmen. 
Gefl. 


Offerten unter Z. 100 3 
poſtl. Danzig erbeten. 


Ein junger uger Mann 
in der Colonial⸗ Eiſenwaaren⸗ 
Brauche vollſtändig firm, ſucht per 
1 Jan. dauerndes Engagement. Gefl. 
Offert. unt. 250 C. B. poſtl. Schönſee. 


Ein zuverläſſiger Wirthſchafter, 
kath., Wittwer, mittl. Jahre, der auch 
gewöhnt iſt, ſelbſtſt. Hand anzulegen, 
wünſcht Stellung auf einem kleinen Gut 
od. bei einer Wittwe zur Führung der 
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Nur gute 3080. ſtehen zur Seite. Off. 
unt. Nr. 2308 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein Landwirth, Mitte Wer Jahre, 
mit gut. Zengn., ſucht Stellung als 


Wirthſchaftsinſpektor. 
Meldg. an Gerh. Ewert, Unter⸗ 
kerbswalde bei Elbing. (2389) 

Ein älterer, unverheiratheter (1300 
Wirthſchafts Juſpektor 


mit Zuckerrübenbau ꝛc. vertraut, ſucht 


ſofort Stellung. Gütige Off. erbeten 


unter R. B. Cruttin nen Oſtpr. 


Suche per ſofort oder 15. Januar 
Stellung als Juſpektor, 28 I. alt, 
Weſtfale, 10 Jahre beim Fach, % gr. 
Wirthſchaft thätig geweſen, mit 
Rübenbau, Drillkultur, allen landw. 
Maſchinen u. Buchf. vertr., beſte Ref. 
zur Seite. Offerten werd. brieflich m. 
Aufſchr. Nr. 2394 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Selbſtändg. Oberinſpektor 
reſp. Adminiſtrator, intelli⸗ 
gent, zuverläſſig u. fachkundig, 
verh., ſucht Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 2258 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Gewandter Meier, 21 Jahre alt, 
mit verſchied. Syſtem. vertraut, ſucht 
Stellung zum 1. Januar. 

Mel Ess werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 2213 d d. Exped. d. Geſell. erb. 


9 3 — 1. 
re mein Wanufafturwanzen- Ge⸗ 
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E 


NT Yirnerfelen 


find ſtets in großer Anzahl angemeldet, 
der neue Lehrkurſus beginnt am 2. Ja⸗ 
nuar. Schulgeld monatlich 20, gute 
Penſion 40 Mk. Für & ewiſſenhafte Aus⸗ 
bildung ſowie gute Stellung nach be⸗ 
endetem Lehrkurſus ſorgt, wie bekannt, 
die Anſtalt. Lehrplan u. Proſpekte, 
ſowie das Dienerlehrbuch zum Selbſt⸗ 
unterricht a 1 Mark verſendet franco 
G. Mantbei. Vorſteher d. Berliner 
Dienerſchule, Berlin, Wilhelmſt. 141. 


Ein Hanslehrer 


zum Elementarunterricht, ev, wird für 
3 Knaben im Alter von 6— 9 Jahren 
geſucht. Meld. m. Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. 85 d. Aufſchr. Nr. 2426 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2332 


at er 


red 
Kr verdr ume einst 


None 


acht „hin) tu 
du 


kleinen Agentur! 
Risico ausgeschlossen, da kein Be- 
triebscapitalnöthig. Prospectus wirl 
gratis u frei zugesandt. Offert. unter 


ſchäft ſuche per 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der der poln. Spr. vollſtändig mächtig 
und guter Dekorateur iſt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugniſſen 
erbittet D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Verkäufer⸗Geſuch! 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per 1. Januar 
reſp. 15. einen durchaus flotten Ver⸗ 
käufer und Dekorateur. Es wollen 
ſich nur wirklich tüchtige Verkäufer 
melden. Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſpr. erb. 

Robert Rautenberg, 


(2380) Falkenburg Pom. 


1 unverh. j. Mann, Beruf gleichg., m. 


4 500 Mk. Verm., k. e. Bierausſch. übern. 


2 Marken beif. 


Suche für mein Cigarren⸗ Geſchäft © 
in einer größeren Provinzialſtadt einen 
jungen Mann 
der ſchon die Engros⸗Kundſchaft beſucht 
Meld. mit Zeugnißabſchr. werd. 
2353 d. d. 


hat. 
briefl. m. d. Aufi chr. Nr. 
Exped. d Geſell. erbeten. 


Für mein Colonial⸗, Stab-, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Getreide⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1894 einen tüchtigen 


jungen Mann 


der polnfäen Sprache mächtig, jowie 


einen Lehrling. 
F. E. Stange, Schönſee Weſtpr. 


6 Commis f. Berlin, 2 Commis f. Ausserh, 
2 Comptorist., 2 Commis f. Filiale v. 
A. 


Janke. Berlin, Madaistr. 11. 


Für mein Manufaktur⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche zum 1. 
April 94 einen 


tüchtigen Commis 


der polniſchen n mächtig, ſowie mit Scharwerker bei gutem Lohn, und 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, jüdiſcher Con⸗ zu ſofort. 


feſſiou. 


geſchloſſen. 
Nr. 2244 d. d. Exped. d. 


Sonn⸗ und Feſttage ſtreng 
Meld. briefl. m Aufſchr. 


Geſell. erb. 


Suche für mein Tuch⸗, „ Manufactur⸗ der ſelbſtthätig und firm in der Obſt⸗ 


und Modewaaren-Geſchäft per ſofort 
einen Commis und 


2 Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächti unte bis zum 28. d. Mts. d. 
er polniſch prache mächtig ir Gefell ne = 


günstigen Bedingungen. (2309 
M. Sommerfeld, M . e 
Ortelsburg Oſtpr. 


Einen jüngeren Gehilfen 
ſucht für fein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft zum 1. Januar k. Is. 
Hermann Pape, Marienwerder. 


Geſucht 


wird ein mit Nivelliren, Abſtecken und 
F über Aus führung von Erd⸗ 
fed bei Techulker. vertrauter 


Techniker. 

Dienſtantritt am 1. oder 15. März. 
Beſchäftigungsdauer vorausſichtlich 2 
Jahre. Gegenſeitige achtwöchentliche 
Kündigungsfriſt. 5 Mark Diäten und 
3 Mark Feldzulage. Geſuche mit 
Zeugnißabſchriften an den Unterzeich⸗ 
neten. (2294) 


Marienburg, d. 22. Dez. 1893. 
Der Deichinſpector. 
Götter. 


Ein Dominial⸗Stellmacher 


welcher bereits auf größeren Gütern 
als ſolcher in Stellung war, ſeine 
Brauchbarkeit und Nüchternheit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, wird 
bei hohem Lohn und Deputat zum 
baldigen Antritt eventl. zum 1. April 94 
geſucht vom Dom. Runowo p. Wirſitz. 


Zwei Stellmacher⸗Geſellen Cönigeverg . Br Bergpiag 11. 


und zwei Lehrlinge 


zur Stellmacherei verlangt Gründer, 


Stellmachermſtr., Trinkeſtr. 14. (2416 bei mir Stellung. Horſt, 3 u. 


r r e 


| Eleven, Beſitzersſöhne 


vleler der hohen ha Word geehrt, 


Durch das Vertrauen worüber ich faſt täglich Anerkenuungs⸗ 


ſchreiben erhalte, mache ich darauf aufmerkſam, daß ich per 1. Januar noch 
einige ganz vorzügliche Kräfte an Wirthſch.⸗Juſpektoren und Beamten, 
3 7 als ſehr empfehlenswerth auch 1 Rentmeiſter, 1 Forſiverwalter, 2 
Jäger u. 1 Gärtner an der Hand habe. Alle Nachweiſe erfolgen koſteufrei. 
A. Werner, landwirthſchaftl. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Maſchinengewandte 
Ziegel-Arbeiter. 


Für meine Dampfziegelei, "1, Stunde von hier, ſuche etwa 5 
bis 6 Familien in Sa. 20— 25 arbeitende Perſonen mit Parthie⸗ 
führer, vom 15. 2.— 1. 11. oder für's ganze Jahr bei freier Woh⸗ 
nung und Heizung. Akkordverdienſt pro 1000 Mk. 2,50 oder pro 
Maun in 11 Stunden ca. Mk. 3 — 3,75 für maſchiuengewandte 


Ziegelarbeiter. Julius Richter, Aussig à. E. (Böhmen). 
Ein nüchterner, zuverläſſiger Zum 1. April iſt die Stelle eines 
Müllergeſelle verheirnthet. erſten Beamten 


mit guten Zeugniſſen verſehen, der auch 
guter Schärfer ſein muß, findet von 
ſofort bei 30 Mark monatl. Gehalt 
Stellung; bei guter Leiſtung wird Zu⸗ 
lage gewährt. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. Keijegeld wird nicht ver- 
gütigt er eh: 


hier zu beſetzen. Meldungen praktiſcher 
einfacher, gut empfohlener Landwirthe, 
die unter allgem. Leitung auch ſelbſt⸗ 
ſtändig zu w verſtehen, nimmt unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche, m 
ſchriftlich, entgegen 92) 


Rittergut Luk o in b. Dirk 8 


Ehe e eee Au. Einen tüchtigen Eleven 
nutzung meiner ca. 200 Morgen großen ſucht vom 1. Januar 1894 ab Dom. 
Waldparzelle (Laubholz) einen tüchtig. [ꝗKaltenhof bei Rieſenburg Weſtpr. 


nüchternen Förſter. kKleinbeſitzersſöhne vorgezogen. (2287 


Perſönliche Vorſtellung . 
Meldungen erbeten (2281) s 
M. Lippfeld Nachfolger Lehrling 2 
Dirſchau. moſ., der poln. Sprache mächtig, für 
we 3 meine Lederhandlung per ſofort geſucht. 
Tüchtiger Meier Wilhelm Sieburth, Culm aW. 
unverheirathet, mit Viehzucht wohl er⸗ 
fahren, findet per 1. Januar 1894 Zwei L Lehrlinge 
Stellung auf Dom. Heinrichau für das Schuhmacher Handwerk 


(2289) werden für ſofort geſucht. Ebenſo 
2 ein Geſelle für gute Damenrandarbeit. 
(2371) H. Saenger, Culm a W.,, 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, im Bei. d. Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugn., wird gegen monatl. 
Remuneration p. 1. Jan. f. e. größere 
Bude u. Kunſthandlung Danzigs 
geſucht. Meld. m. näheren Angaben 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1368 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


2 Gärtnerlehrlinge 
ſucht Wuttke, Dalwinb Dirſchau. 


Für mein Mannfaktur⸗ ae 
ſuche ge jogleich 


einen Ochfing. 


Sohn achtbarer Eltern. 
R. Bartel, Seefeld Opr. 


bei Freiſtadt Wpr. 
Ein erfahrener 


Kupferſchmied 
der hauptſächlich mit Brennereiarbeiten 
vertraut iſt, findet dauernd Beſchäf⸗ 
tigung und kann ſofort eintreten bei 
C. Kretſchmer, Kupferſchmiedemſtr., 
(2374) Bromberg. 

Schriftliche Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünſcht. 


Dom. Dalwin bei Dirſchau 8195 
zu Marien 94 einen (18 


verh. Schmied 
der im Hufbeſchlag, kleineren Maſchinen⸗ 
reparaturen, wie in allen ſonſtigen 
vorkommenden Schmiedearbeiten gründ⸗ 
liche Kenntniſſe beſitzen muß. Stellung 
eines tüchtigen Burſchen, gutes, reich⸗ 
liches Handwerkszeug Bedingung. 


Ein Lohnſchmied 
der mit der Lokomobile Beſcheid weiß, 
findet zum 25. März Dienſt. (2272 

Dom. Bank au bei Danzig. 

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 

Gärtuer 

der auch den Forſtſchutz übernehmen 

muß, findet zu Neujahr hier Stellung; 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

Ferner ſuche ich (2207) 


mehrere Deputanten 


Für Frauen und 


Madchen. 


Mädch. Geh. 600 Mk., vollſt. Fam. 
Anſchl. u. dauernde S Stell. Meld. erb. 


das Schulagentur von Frl. Joh. 
Eaglerdt, Nerdt, Friedrichſtr. 48, Berlin 8 W. 


Für mein Reſtaurant und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich von ſofort eine zuverl. 
Verkäuferin 
unter Familienanſchluß. Perſönlich ſich 
Vorſtellende haben den Vorzug. 1133 
F. Gutſche, Bromberg⸗Okollo. 


Ein jüd. junges Mädchen 


aus gutem Hauſe, findet als Stütze 
der Hausfrau und zur Mithilfe im 


Geſchäft bei Familienanſchluß p. ſofort 
angenehme Stellung. (2328) 
Moritz ritz Cohn, Lautenburg Wpr. 


Für meinen Haushalt und Küche 
ſuche ‚zum 1. Februar oder 1. April 94 


ein jüdiſches Mädchen 
(2226) welches die ſtreng koſchere Küche ver⸗ 
— — . — — ſteht und nöthigenfalls im Geſchäfte 
Zur Oberaufſicht eines größeren behilflich ſein kann. Off. werden brieft. 
Waldgutes und zur Geſellſchaft eines mit Aufſchrift Nr. 2245 durch die Exp. 
leidenden Herrn, wird von ſofort ein des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


älterer, gebildeter Herr Ein junges, anſtändiges (2359) 


welcher bon Forſt etwas verſteht, ge Mädchen 


ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2212 durch die Expedition Sue ee und e 


des Geſelligen in Graudenz erbeten 1075 Lehrling placirt werden. 


Zum 1. Januar 94 ſucht Dom.] G. Leiſtikow, Neuhof p. Neukirch 
Baierjee Kr. Culm einen erfahrenen, Kreis Elbing Wpr. 


B Geſucht gepr. Erzieherinf. zwei 10 


— ——— FETT 
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ein. tüchtig. Schweineknecht 
Riedel, 
Smolong bei Pr. Stargard. 


Ein verheir. Gärtner 


und Roſenbaumzucht ſein muß, wird 
für Marien 1894 geſucht. Meld. unt. 
Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2205 
d. Exped. des 


Ein Steinſprenger 
reſp. Steinſchläger wird für eine größere 
Arbeit von Dom. Oſtrowitt bei 
Schönſee ſogleich geſucht. 


tüchtigen (2366 Zum Antritt am 1. Februar 1394 
Rechnungsführer ſuche ich eine ſaubere, einfache 


der den Hof und Speicher übernimmt. 
Selbiger muß auch die Amts⸗ und n Wirthin 
Gutsvorſtandsſachen genau bearbeiten welche die feine Küche, das Einſchlachten, 
können. Gehalt nach Uebereinkunft. Backen und die Aufzucht von Federvieh 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. gründlich verſteht. Nur ſolche wollen 
Ru dinsky, Ober⸗Inſpektor. ihre Adreſſe brieflich in der Expedition 
- u des Gejelligen in Graudenz unter Nr. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſ., ni t 2351 niederlegen. — Einſendung der 
junger Photographie erwünſcht. 


zweiter Inſpektor Eine ſelbſtthätige, poln. ſprechende 
15 - A 5 J. Auf n Virttin 
werden briefl. m. ufſchr. Nr. 2365 
von ſofort oder 1. Jaunar 94 geſucht. 
. Exped D. Geſell. erbeten. Offerten unter P. S. 100 poſtlagernd 
Wirthſchaftsbeamte aller Art. Morroſchin erbeten. (2375 


A. von Wittken Zum 1. Januar Wirt 22305 
eine Wirthin 


die auch im Aufzug von Jungvieh und 
Molkerei Erfahrung hat, geſucht. 
Dom. Wilhelms of 
bei Märk.⸗Friedland Weſtpr. 


zu 


größter Anzahl. 


Zum 1. April k. 
zwei 


Is. finden (2437 
Juftlente 


VI. Ulmer Münsterbau- 


»- Geld-Lotterie, = 


Ziehung am 16. Januar 1894 


und folgende Tage 
3180 Geldgewinne, zahlbar in Reichswährung ohne jeden Abzug. 
Original-Loose à 3 Mark, (Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet auch geg. Coupons oder Briefmarken das Bankgeschäft, 


Nur Baargeld-Gewinne: Be; 


14 75000 — 75000 M. 
1a 30000 — 30000 „ 
1 815000 — 5000 „ 
2 à 6000 — 12000 „ , 
10 à 2000 20000 „ #: 


®_ JN V., (Hot 8 52 — 15000 „ u: 
€) sure] Heintze, Berlin W., (Hotel Royal) f = ae „ 


Unter den Linden 3. 
Loos -Versand in Deutschland auch unter Nachnahme. 


3180 Gewinne von zusammen baar 34 2000 Mark. 
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Graudenz, Sonntag! 
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Schluß.] Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 


Man wartete, völlig angekleidet und mit dem Nöthigſten 
verſehen, bis gegen 4 Uhr. Da kehrten die Pioniere zurück, 
in der gleichen uuzebl, nur Lieutenant Tietz befand ſich 
außerdem in einem der Pontons. 

Wieder men Lechlin und einige Mann auf den Altan, 
um die Einſchiffung zu leiten. Das erſte Ponton wurde 
mit den Leuten gefüllt Nun war nur noch die Gutsherr— 
ſchaft und das Hofgeſinde übrig. 

„Ich bitte ſehr, Herr Amtsrath“, ſagte Lechlin.“ 

„Einen letzten Blick warf der Amtsrath auf ſeine Heim⸗ 
ſtätte zurück, einen thränenfeuchten, aber gefaßten, er hatte 
nichts von dem verloren, was er liebte. Er ſprang zuerſt 
in das Boot, um ſeiner zaghaften Gattin beim Einſteigen 
behilflich ſein zu können. 

Dann kamen Margot, das Baby mit der Amme, die 
Geſellſchafterin, das Wirthſchaftsfräulein und viele andere. 

„Lieben Leute“, ſagte Lechlin, der noch auf dem Altan 
ſtand, zu etwa fünf übrig gebliebenen Männern, „der Wind 

at ſich wieder erhoben, die Pontons dürfen nicht fo be- 
aſtet werden, wie das erſte Mal. Ihr müßt hier zurück⸗ 
bleiben. Ich bleibe bei Euch und werde die Gefahr mit 
Euch theilen, die vielleicht hereinbricht. Mit dem Einbruch 
der Dunkelheit wird uns hoffentlich das Poaton wieder 
abholen. Es iſt nur noch ein Platz im Boot, und der ge- 
bührt dem gnädigen Fräulein. Erlauben Sie“, ſagte Lech— 
lin und ergriff die Hand der beiſeite ſtehenden Klara. 
„Hier, Tietz“, rief er dann ſeinem Kameraden zu, der ſich 
in dem Ponton befand, welcher die Gutsherrſchaft bergen 
ſollte, „helfen Sie dem Fräulein.“ Und er langte nach 
Klaras Hand, um fie bis zum Rande des Altans zu ge— 
leiten. Klara ſtreckte ihm ihre Haud nicht entgegen. 

„Auch das nicht einmal, gnädiges Fräulein — Sie ſind 
grauſam —“ 

60 „Sie mißverſtehen mich“, entgegnete Klara, „ich bleibe 
ier.“ 
Er ſah ſie erſtaunt an, aber mit einem Blick, der ihr 
deutlich geſtand, was ihr gegen ſeinen Willen jeder Blick 
offenbarte, den er nach ihrem wunderbaren Wiederſehen auf 
ſie gerichtet hatte, daß er ſie noch immer unvermindert liebte. 

e fragte er leiſe. 

AT 

Ihre Züge waren mit Roſengluth bedeckt, und ihre 
Augen ſagten ihm: um Deinetwillen bleibe ich hier, um die 
Gefahr mit Dir zu theilen, um mit Dir zu ſterben, wenn 
Gott es will. Ihm war es wie ein Traum. 

„Kommen Sie“, ſagte Klara zu Alwines Mann, der 
ohne Frau und Kinder ſich zum Zurückbleiben entſchloſſen 
hatte, „nehmen Sie meinen Platz ein.“ 

Der Mann folgte ihrer Weiſung. 

Bald darauf rief Tietz: „Losgerudert!“ und die Pontons 
glitten davon. 

Da rief der Amtsrath mit lauter Stimme: „Klara!“ 

Er hatte ſie vergeblich in der Menſchenmenge um ſi 
her geſucht und ſich dann mit dem Gedanken beruhigt, daß 
einzig das Gedränge ſie ihm verberge, denn das, was ge— 
ſchehen war, konnte er nicht ahnen. 

Da ſah er ſie nun auf dem Altan ſtehen, ſein geliebtes 
a das ſich in den Tagen der Gefahr ſo herrlich bewährt 

atte. 

„Meine Tochter iſt zurückgelaſſen“, ſagte er zu Lieute⸗ 
naut Tietz. „Geben Sie den Befehl, daß die Soldaten zum 
Altan zurückrudern. Ich bitte ſehr darum.“ 

„Thut mir aufrichtig leid, Herr Amtsrath, aber das 
geht nicht. Ein Kommando iſt ein Kommando, und es iſt 
auf beiden Pontous leider kein Platz mehr. Fräulein Klara 
hat ja ſelbſt auf den ihren verzichtet, um eines Mannes 
willen, ich weiß nicht, wie er heißt. Lechlin iſt ja auch 
zurückgeblieben.“ 

Der Amtsrath war zu ernſt geſtimmt, um zu bemerken, 
was in Lieutenant Tietz vorging. Er ergab ſich, da er 
einſah, daß nichts zu machen war. Und wenn er den 
ganzen Vorgang auch noch nicht begriff, ſo ahnte er doch, 
daß Klara etwas anderes als übertrieben aufgefaßte, all⸗ 
gemeine Menſchenliebe an das gefährdete Karolinenhof 
baunte. Er befahl ſie dem Schutz des Himmels und tröſtete 
ſeine Frau. 

Klara und Lechlin ſahen den ſich eutfernenden Pontons 
nach. Der Wind wehte ſtärker. 

„Wiſſen Sie auch, daß Sie ſich in wirklicher Gefahr be— 
finden?“ fragte Lechlin. 


„Ja. 

„Ich überlegte ſchon, als ich von hier abfuhr, daß die 
Pontons auch das nächſte Mal nicht alle aufnehmen könnten. 
Ich faßte den Entſchluß, Ihren Herrn Vater und Sie alle 
mit Liſt — verſtehen Sie wohl, mit Lift, denn ein charakter— 
loſer Meuſch darf ſich auch einer jo niedrigen, ſeeliſchen 
Fähigkeit bedienen — aus der Gefahr zu entfernen. Die 
Leute, für die der Herr Amtsrath ſo treu geſorgt, ſind ja 
nicht verlaſſen, wenn ich hier bin, ſagte ich mir, wenngleich 
ich mich mit dem Herrn Amtsrath nicht zu vergleichen 
vermag. Um die Ausführung meiner Liſt zu ermöglichen, 
nahm ich Tietz, der ſich auf der Rettungsſtation befand, 
mit mir und alles iſt gut gelungen, bis — bis —“, er 
wurde plötzlich ſehr erregt und ſtieß die letzten Worte leiden⸗ 
ſchaftlich hervor. Dann ſchwieg er. 

„Wir wollen hineingehen“, ſagte Klara, da es ſich be- 
wölkt hatte und zu regnen begann. „Sie haben große Au⸗ 
ſtrengungen gehabt und werden ſolche auch ferner haben. 
Darf ich Ihnen ein Glas Wein anbieten?“ 

„Ich bitte darum.“ 

Und ſie goß den Wein mit nicht ganz ſicherer Hand ein und 

reichte ihm das gefüllte Glas mit leicht geſenktem Haupte. 
Er trank es auf einen Zug aus. 

„Das Rettungswerk, dem Sie dienen, iſt ſchwer“, ſagte 

ſie, „aber die Segenswünſche hundert Unglücklicher werden 

von jetzt ab Sie und Ihre Herren Kameraden, ſowie die 

tapferen Soldaten begleiten.“ 


Er ſtellte das Glas auf den Tiſch. „Wir thun nichts 


Beſonderes. Wir ſind im Dienſt und erfüllen unſere Pflicht.“ 
„Ich meine, dieſe Ueberſchwemmung und was Sie hier 
thun, läßt ſich doch nicht mit Leiſtungen im Kriege ver⸗ 
gleichen“, warf ſie mit einem Anflug von Verlegenheit ein. 


[Nachdr. verb. 


Hatte ſie ſich um ſeinetwillen nicht ſelbſt 


„Sie haben mir vorhin einen Beweis gegeben, daß ſelbſt 
Sie mich nicht für einen charakterloſen Menſchen halten. 
Reut Sie dieſer Beweis? Von Ihnen geprieſen zu werden, 
von Ihnen, verzeihen Sie mir, das ertrage ich denn doch 
nicht!“ 

Auf ihren Wangen erblühten Roſen, und ihre Augen 
ſtrahlten. Die Verlegenheit war völlig von ihr gewichen. 
„Das ſollte nicht ſo ſein. Glauben Sie mir, daß ich Sie 
hochachte und bewundere. Sie waren fo ſicher, jo gut und 
geduldig heute. Ich bin mir nicht klar darüber, ob ich ſo 
anſpruchslos eine ſchwere Pflicht erfüllte, wie Sie; ich 
glaube nicht.“ 

Lechlin erröthete über die Lobeserhebungen Klaras und 
preßte die Lippen aufeinander. „Ich will Ihnen etwas ge⸗ 
ſtehen, was zu dem edlen, vorzüglichen Mann gar nicht 
paßt, den Sie da zeichnen. Im Sommer, als ich die Kühn⸗ 
heit hatte, um Ihre Hand zu werben und Sie mich ab⸗ 
wieſen, belauſchte ich als Horcher an der Wand das Ge— 
ſpräch, in welchem Sie Ihrer Frau Mutter gegenüber be- 
gründeten, weshalb Sie mich Ihrer unwerth erachteten.“ 

„Das thut mir leid — ich nehme zurück, was ich da— 
mals ſagte — verzeihen Sie —“ 

„Ja, warum horchte ich! War das richtig?“ 

„Nein!“ 

„Nun, Sie hatten aber recht. Glauben Sie nicht, daß 
ich Ihnen einen Vorwurf daraus mache, die volle Wahr— 
heit geſagt zu haben. Ich erkannte Ihr Urtheil an. Ich 
bin anders geworden ſeit jenem Vormittag, wenn auch 
nicht Ihrer werth. Glauben Sie mir das! Ich habe an 
mir gearbeitet, ich habe nicht mein Alles in den trivialen 
Anforderungen des Tages vergeudet. Ich bin ein Mann 
geworden, kein edler, aber ein durchſchnittlich guter. Ich 
habe über mich nachgedacht, ich habe nicht immer meinen 
Gelüſten gefolgt. Ich habe weiter mit der Welt gelebt, 
aber ich hatte meinen Himmel, Sie, im Herzen. Glauben 
Sie mir das? Aber ich bin genöthigt, Ihnen noch etwas 
zu ſagen. Ich würde in keinem Falle wie Oswald Bäker 
zum zweiten Male um ein Mädchen werben, das mich ab— 
gewieſen hat, ich —“ 

In dem Augenblick erſchien der Reitknecht Johann in 
der Thür und bat den Herrn Lieutenant, doch zu ſagen, 
wie lange er und die übrigen hier wohl noch bleiben 
müßten, und wo die Anderen hingeſchafft wären. Und der 
Herr Lieutenant ſollte es nicht für ungut nehmen, er habe 
ihm im Sommer ja oft den Fuchs des gnädigen Herrn ge— 
ſattelt. Das arme Vieh müßte nun auch verſaufen.“ 

„Leider“, ſagte Lechlin. Aber er ſtände zur Verfügung, 
meinte er, die Anderen ſollten nur hereinkommen. 

Auf dieſe Erklärung Lechlins hin zog ſich Klara in das 
Nebenzimmer zurück. Sie und Lechlin wechſelten keinen 
Blick und kein Wort mehr, bevor ſie das that. Kaum 
hatte Klara das Altanzimmer verlaſſen, ſo kamen die Leute 
herein. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie begonnen hatten, ſich 
eine Art Floß zurecht zu zimmern, da ſie nicht mehr auf 
die Rückkehr des einen Pontons warten wollten, ſondern 
beabſichtigten, ihre Rettung ſelbſt in die Hand zu nehmen. 


Lechlin ſagte ihnen ruhig, daß das Unternehmen mit 
dem Floß ein thörichter Anſchlag wäre, und daß ſie in 
jedem Falle warten müßten. Er verbot ihnen, das Zimmer 
zu verlaſſen und unterhielt ſich mit ihnen. Es war nicht 
leicht, die Unzufriedenen und Aufgeregten zu feſſeln, ob— 
wohl er ſein Möglichſtes that. Er berichtete ihnen in 
ausführlichſter Weiſe, was er von der Ueberſchwemmung 
und der Rettungsthätigkeit überhaupt wußte. Er erzählte 
ſcheinbar leichthin, ſich zuweilen zu einem Scherzwort 
zwingend. 

Es begann dunkler zu werden, und der Sturm draußen 
heulte. Und er dachte, daß nebſt ſeinem Glück auch er ſich 
in Todesgefahr befand. Aber auf ſeinem Geſicht, in ſeinem 
Weſen war nichts von dem zu merken, was in ihm vorging. 
Er beherrſchte ſich ſelbſt, um die Anderen zu beherrſchen. 

Klara hörte auf die Stimmen im Nebenzimmer, auf das 
hauptſächlich, was Lechlin ſprach. Die Art, wie er mit den 
Leuten umging, wie er ſie durch Selbſtbezwingen zwang — 
ſie wußte, was in ihm vorging, ſo deutlich, als wenn er 
ſelbſt es ihr mitgetheilt hätte, ging doch ähnliches in ihr 
vor, — ſteigerte ihre Hochachtung für ihn. 

Lechlin erzählte, daß er bei der Rettung der alten Hall: 
mann zugegen geweſen war, derſelben, die Amtsrath Gart— 
mauns n in das Herrenhaus zu kommen, nicht 
Folge geleiſtet, weil ſie da ſterben wollte, wo ſie alt ge— 
worden. 

Und Klara bangte vor den Gefahren, denen Lechlin be— 
gegnet, vor den Gefahren, denen er noch begegnen mußte. 

Hätte er nur das eine Wort geſprochen, das er nach 
ſeiner eigenen Erklärung nicht ſprechen durfte noch wollte, 
jo wäre fie ſein geweſen, auch vor der Welt. Und ſie hin⸗ 
wiederum, obwohl die Umſtände ſo beſondere waren, daß 
fie ein beſonderes Thun für ſie rechtfertigten, ſie konnte 
unaufgefordert nicht das ſagen, was er Verlangen zu tragen 
ſchien, von ihr zu hören. Und hatte ihr Ausharren an 
ſeiner Seite in dem gefährdeten Hauſe nicht alles geſagt! 
von den Eltern 
getrennt? 

Da fiel ein röthlicher Schein in das dunkle Zimmer. 
Das Ponton nahte. Die Soldaten kamen mit Fackeln, um 
die letzten de abzuholen. 

Lechlin trat ein un bat Klara, ſich fertig zu machen. 
Mit zitternden Händen kleidete ſie ſich an. 

Noch einen Blick ſandte ſie in die Zimmer zurück, in 
denen ſie ſo viel erfahren: dann umheulte ſie der Sturm 
draußen auf dem Altan. Um ſie lautes Rufen, die ein⸗ 
ſteigenden, unruhigen Leute. Lechlin hob ſie in das Fahr⸗ 
zeug. Dann ſetzte es ſich auf ſein Kommando in Bewegung. 
Lechlin ſtand hoch aufgerichtet am Vordertheil und ſpähte 
mit ſeinen ſcharfen Augen in die regenverdichtete Dunkel⸗ 
heit, mit lauter Stimme Befehle gebend. 

Das eigenthümliche Geräuſch war endlich nicht mehr zu 
hören, welches das Ponton verurſachte, wenn ſeine eiſernen 
Wände mit den mürbe werdenden Eisſchollen in Berührung 
kamen. Sie waren in glatteres Fahrwaſſer gelaugt. 

Das ſagte Lechlin zu Klara, die neben ihm ſaß, ohne 
den Wachtdienſt ſeiner Augen aufzugeben, mit leiſer Stimme, 


die nur fie hörte: „Wir können uns Glück wünſchen. Bald 
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iſt alles überwunden, was uns feindlich war. Die Leute 
waren ſo kopflos, daß ſie, ſich ſelbſt überlaſſen, vielleicht 
das Haus angezündet hätten, nur um, inmitten der allen 
natürlichen Lebensbedingungen hohnſprechenden Umgebung, 
der Dunkelheit zu entgehen. Wir beide haben wirklich ein 
gutes Werk gethan.“ 

„Ich? — nein — 

„Mir, indeß“, fuhr er mit zurückgedräugter Bewegung 
fort, „war ihre Anweſenheit in dem gefährdeten Hauſe doch 
das Schwerſte, was ich bisher ertragen mußte. Ich war 
vermeſſen genug zu glauben, mein Glück wäre mir nahe, 
und das Verhängniß hing über uns beiden! Und nun — 
ich darf dieſen meinen Poſten nicht verlaſſen, und doch 
möchte ich Ihnen ſagen, nochmals jagen, — daß ich Sie 
liebe. Ich nehme zurück, was ich vorhin ſagte, ich würde 
nochmals bitten, betteln, daß Sie —.“ Seine letzten Worte 
verſchlang der Sturm, der das Licht der Fackeln beinahe 
verlöſchte. 

Da erhob ſich Klara, umſchlang ihn feſt und preßte ihre 
warmen Lippen auf die ſeinen. Dann glitt ſie ohne ein 
Wort zu ſagen in ihre ſitzende Stellung zurück. 

Als der Sturm den Athem anhielt, fragte er: 
Braut?“ „Ja,“ tönte es zurück, klar und beſeligt. 

Nun mochte der Sturm weiterheulen, was that es 
Lechlin? Er hörte im Sturm und im Rauſchen des Waſſers 
das beſeligte und beſeligende „Ja“ des Mädchens, das er 
liebte. 

Um die Beiden“ herum war Jammer und Zerſtörung, 
aber ihr junges, helles Glück war aus dem Dunkel empor⸗ 
gewachſen und ſchwebte wie Sternenlicht über den ſchwarzen 
Waſſern. Um Mitternacht erreichten ſie glücklich die Rettungs⸗ 
ſtation auf dem Deich, wo Amtsrath Gartmann ſeine Tochter 
erwartete. 


„Meine 
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Am 21. April erhielt Felix, Elſens Mann, der um dieſe 
Zeit einſam in Bromberg hauſte, ſolgenden Brief jeiner 


Gattin: 
Danzig, den 21. April 1888. 
Felix, mein lieber Schatz, 
obwohl Du mir in Deiner Einſamkeit, die Du in Deinem 
letzten Brief an mich ſo rührend ſchilderſt, herzlich leid 
thuſt, war es doch gut, daß ich zu Papas Geburts⸗ 
tag hier geweſen bin. Er hat ſich über mein Kommen 
ſo ſehr gefreut! Sie ſind übrigens hier alle wohl: Mama, 
Papa, Klara — ich natürlich!! — und die Großeltern 
auch, die ihr Haus nun ſo voll haben. Ich gebe Dir die 
Verſicherung, Großmamas „Stütze“ weiß oft gar nicht, wie 
ſie uns alle unterbringen ſoll. Papas Geburtstag war 
trotz der traurigen Verhältniſſe ein recht hübſcher Tag, das 
kannſt Du denken. Ein paar Tage zuvor war Lechlin in 
Danzig angekommen. Ich habe ihn immer nett gefunden, 
jetzt finde ich ihn intereſſant —, das machen die Gefahren, 
die Rettungen u. ſ. w. Als wir zu Tiſch ſaßen, an Papas 
Geburtstag nämlich, brachte Papa ein „Hoch“ auf das 
Brautpaar aus, er hielt überhaupt eine ſehr hübſche Rede. 
Er drückte darin aus, daß durch die Ueberſchwemmung zwar 
viel Unglück geſchehen ſei, er hat ja ſelbſt ſo viel verloren, 
aber aus dem Unglück würde durch Muth und Gottver⸗ 
trauen auch wieder neues Glück erwachſen. Und der Werth 
der koſtbarſten Güter, meinte er, würde uns erſt in der 
Gefahr klar. Eine ſehr hübſch gefaßte Rede war es — und 
die Eltern ſind vorläufig heimathlos! Wir wollen auf 
unſeren Zuſchuß von Papa verzichten. Theo Lechlin hat 
genug, um Klara heirathen zu können, die wollen auch 
nichts haben. Wir dürfen nicht nachſtehen, hörſt Du!? 
Papa iſt ein großartiger Charakter; als Vater habe ich 
ihn ſehr gern, begeiſtere mich für ihn!! Was das Braut⸗ 
paar anbetrifft, jo fürchte ich, Klara wird die gute Gelegen⸗ 
heit verſäumen, ihrem Schatz das beizubringen, was ihn in 
Zukunft zu einem verſtändigen, geduldigen, fügſamen Mann 
machen würde. Hochmuth kommt vor dem Fall; mit der 
Brunhilde iſt es gänzlich aus!! Sie wird die Geduld“ 
Verſtändigkeit und Fügſamkeit auf ſich nehmen. Wie dumm! 
da er ſie doch ſo unmenſchlich liebt. Aber ich hoffe noch, 
manches lernt ſich, wenn man verheirathet iſt. Im Juni 
ſoll die Hochzeit ſein, hier bei den Großeltern natürlich. 
Ich habe durchgeſetzt, daß es eine fröhliche Hochzeit giebt. 
Der Oberſt, Below, Tietz und Werner werden auch einge⸗ 
laden. Da können wir uns alle an den verfloſſenen Sommer 
erinnern! Papa will ſobald als möglich nach Karolinenhof. 
Sein Haus wird wohl neu gebaut werden. Papa muß ſo 
ziemlich wieder von vorue anfangen. Aber er iſt ein groß⸗ 
artiger Charakter und er ſagt, er habe ſich ganz ergeben, 
über Gottes Fügungen dürfe man nicht murren. Ich glaube, 
er freut ſich über Klaras Glück, und die Mama erſt, daß 
Klara keine alte Jungfer wird! Doch nun genug. Schreibe 
bald, ich bin ſehr ausführlich geweſen. Tauſend Küſſe! 
Dein Schnuckchen. 
Nachſchrift. Uebrigens Folgendes von Otto und Margot. 
Als ſie nach der Rettung mit den Eltern hier nach Danzig 
kam, ſagte ſie am erſten Abend ſo in ihrer gleichgiltigen 
Weiſe, es wäre ganz gut, wenn Otto käme. Papa tele⸗ 
graphirte, und Otto kam durch Schnee und Eis durch ganz 
Oſtpreußen, wegen der Zerſtörung des Eiſenbahndammes bei 
Altfelde, in Weſtpreußen iſt nichts mehr ganz, Er kam wie 
immer mit dem ſchlecht ſitzenden Kneifer und einen Sack 
voll Zärtlichkeiten für Margot, die ſie „och gar nicht mag.“ 
Diesmal ließ ſie ſich dieſelben aber gefallen und ſagte zu Otto, 
„Ich habe viel erlebt. Ich habe eingeſehen, daß man ver⸗ 
ſtändig ſein muß. Da wir einmal verheirathet ſind, will 
ich ſofort mit Dir kommen, und wir wollen verſuchen, uns 
beſſer ineinander zu ſchicken“. Natürlich ſtürzte er ihr be⸗ 
glückt zu Füßen und reiſte ſofort mit ihr, dem Baby u. ſ. w. 
ab. Sie ſoll aber zuvor noch Papa ihre zwei Millionen 
Mark aufgedrungen haben, er ſoll bei niemand leihen als 
bei ihr. Dieſelbe. 
Zweite Nachſchrift. Erinnerſt Du Dich noch, daß ich 
immer behauptet, Klara hätte eine gewiſſe Neigung für 
Lechlin — und Du wollteſt es nicht glauben? Wer bat 
recht behalten? Eine lange Naſe, lieber Schatz! Von 


Nochmals dieſelbe. 


Liebesgeſchichten verſtehen nur Frauen etwas! 
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Gust. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu! Original-Preiſen ab Königsberg. 

Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7883) 


Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
P. Hallich & Co., Berlin C, Fiſcherſtr. 39. 


Kotherbſen, | 
weiße Kochbohnen, 
Linſen, (2199) 
Sanerkohl, feinſchnitt. 


offerirt zum billigſten Tagespreiſe 


H. Spak, Danzig. 


Reögtarfine |< 


Bofidampfer von 


EBAU-GESCHÄFT al 


9% 0... 


'8Schroimüblen, Pumpen, 


© re ) 


IT 0 hl 


u. reellſte neue hocharmige 


nel. Verpackung franko jeder deutſchen Station liefere ich an 
Jedermann unter 5 jähriger Garantie. Meine Nähmaſchine 
ch een durch leichten, geränſchloſen Gang und größte Nah⸗ 
aus und iſt mit Fußbetrieb und ſämmtlichen Apparaten, als 
auch mit allen Neuerungen der Jetztzeit NN Der Tiſch fein Nuß⸗ 
baum fournirt, mit ff Bordüre, Metermaaß, 5 
Der Kopf mit echter Perimutter⸗ Einlage, ia 
Schiffchen⸗Answerfer u. ſ. iv. (139 


von 50 ME. 


zeichnet ſi 
fähigkeit 


„ 
3 


Die befte, billigſte 


Schubkaſten. 


dem im 
Süuter⸗Janilien⸗Nähnaſchine, Eee 
der eleganten Ausſtattung u. ters gun en, üpmaft ich bill 2 Bee 


8, ff. Verfchluh und breitem 


Wringmaschinen beſte Gummiauflage, 17 Mk. 


ſpart Zeit, 


Nac 1 
Gebrauch 


2 J. Ruschpler, Berlin N., Aterfr. 7. 


Eirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 26 000 Maschinen geliefert. 


aD 


WER 


Schnelle 


(2354) 


er 8 


PN Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 eee ee 3 — 


Die einzige Modenzeitung, 
welche alle 8 Tage erscheint, 


reis vierteljährl. 2½ Hark. 


Abonnements jederzeit bei allen 
Postanstalten u. Buchhandlungen. 


ist die grösste Modenzeitung und ton- 
angebend für Mode und Handarbeit. 


— Specialität: 0—— 


Patent-Vollgatter. 


Bedienung. — Günſtige Bedingungen. 


— — 


n 


gewöhnlichem 


Lampen - Petroleum 
Verbrauch 0,4 0,6 Lit. 
i pr. Stunde 

und Pferdekraft. 


Eee 
Landwirthschah 
A zum Betriebe von 
Hläckselmaschizen, 


A Dreschmaschinen etc. 


: Für Molkereien. 
Für Mühlen. 
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Neuestes patentirtes System Capitaine. 


— 3 
Arbeitend mit 
— 
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» 
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N Inscate! 


Neujahrs- Karten 


einfache und ie ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Name ns - Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 


25 Stck. m. Couverts, je nach Ausstatt., v. Mk. 1,25— 6,0C 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruekerei 


Graudenz, 
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Keine Konzession 


— on 


Reine Bedienung 


—  —— 


Keine Feuersgeiahr | 


— 


Binfache Construction | 


m — 


HE Leichte und 
bequeme Reinigung 


Preisliste 


gratis und franeo, 


5 


. „ 
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75 »n 1.65 — 8.00 
* 91 2,10 10,00 
57 8 2,50 —12,00 
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Maschmaschinen verkaufe ich nicht, 
da dieſelben durch meine neue Erfindung, 


J. Ruschpler - Wüſchereiniger (Pulver) 


begutachtet von Dr. C. Bischoff (ichont die Wäſche, 
Geld, Feuerung und mindeſtens vierfache 
Arbeitszeit), vollſtändig nutzlos geworden find. 


Berliner Mahmaschinen- und Wäschereingungspulver-Fabrik 


Juländiſche Näbluchen 
ſowie Haufkuchen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
billigſt 


Gustav Dahmer, Briesen W. 


Iren 


Preis- Medaille 
Welt- Ausstellung Chicago. 


‚Berlin C., Alexanderstr. 68 


Erztlich empfohlen gegen Hals- ung 

Lungenleiden, Verdauungsschwächee 

wirkt, in Wasser oder Milch genossen, 

beruhigend auf die Nerven und ist ein 

jederzeit angenehmes und belebende 
eirä 


Be! . Be Markt I EEE 


— 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ger 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 


Hannov er, iſt zu haben in allen 
* ur ran in Aa à 60 Pf. 


Fir Mühlenbauntiſter! 


Starke kieferne kernige (353) 


a Rundhölzer 
zu Mühlenwellen ꝛe. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 


Thorn III. 
Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


höchst 
ig 


Göl Nn- a. R. 
e käuflich. 


5 E. W. 22 


Pianoforte. 


# |Febrik L. Herrmann & Co., 


BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster 'T'onfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverseichniss franco, eig 


Gute weiße Koch 2285 Saat 
erbſen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 
kuchen, Haufkuchen, grüne 


Sinige 20 Bir. Gußtheile 


zu Häckſelmaſchinen, habe BT 


Ehampagırer. 


Offerire zum Feſte meine Sekte zu 


Hederichskuchen, Noggenfutter⸗ 
mehl, Weizenkleie 


3 Wein 1 Ban ch ei 1000 fie dee Kor 


En gros⸗Preiſen: Bowlen⸗Sekt gebe zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu | feine, gelagerte Waare, à 95 Pf. pro 


zu 1,50 Mk., dentſch S. zu 2—3 Mk., 
franz. Sekt zu 4-6 Mk. pro Fl. ab. 
Verſand in Kiſten zu 12 Fl. (175) 


ibzugeben. 
Zobel, 
Maſchinen⸗ ub Dampfteſſel⸗ Fabrik, 


Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver⸗ 


ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 50 Liter netto Kaffe. 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter 
Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 


offerire in beſter und geſunder Waare 
franko Waggon billigſt. (1535) 


} 
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2 


H. Safian, Thorn. 


Bromberg. F. Müller, Berlin, Haideſtr. 34. erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3181) 1378 durch die Exped. des Geſelligen. 


.-. 


(Intereſſant für jeden Zeitungsleſer.) 


Von allen großen deutſchen Zeitungen 


hat das täglich zweimal in einer Morgen⸗ und Abend⸗Ausgabe N „Berliner Tageblatt“ 
in Folge feine reichen, gediegenen Inhalts jowie durch die Raſchheit und Zuverläſſigkeit in der Be⸗ 
richterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen angeftellten n Korreſ 7957178 


die ſtärkſte Verbreitung im In⸗ und Auslande 
erreicht. Nicht minder haben zu dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten Original- Feuilletſons aus allen 
Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vor⸗ 
züglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman-⸗Feuillelon des „Berliner Tageblatt“ 
erſcheinen. So im nächſten Quartal zwei prächtige Erzählungen: 
E. Vely: „Das Fräulein“, und Wold. Urban: „Die Tochter der Sonne.“ 

Außerdem empfangen die Abonnenten des WB. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat-Beiblätter: das 
illuſtrirte Witzblatt „DLK“, das feuilletoniſtiſche Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletriſtiſche Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 3 und Hauswirthſchaft.“ 

Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. erfreut ſich wegen ihrer unpar⸗ 
teiiſchen Haltung in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt eines beſonders guten Rufes. 

(Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgre ichſte Verbreitung). 


A Vilige böhmiicıe Teichen! 


10 eee ſtaubfreie M. 8, —.10 Pfd. fd. beſſere N. 10.— M. 10,— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 


ne 


Die Große Silberne Denkmünze 055 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 ME, ra Ru 5 
25 pffedern Mk. 20, 7 30, Daunen 
800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ r 42 (Flaum) Mk 3, 4. 5, 6 per ½ Kilo. 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ Such Berſandt franco per Ben Umtauſch 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 A BT . und Rücknahme gegen Portovergütung ge⸗ 
125 15 r Be 10 ACHSEL Er geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue 

5— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 5 Sr Adreſſe. 
55— 60 Ltr. 225 x A: 7 ag — Benedickt Sachsel 


Klattau 76 (Böhmen.) 


— 


Nur 1 Mark 


koſtet bei allen ſtan⸗ 
“ bier teljährlich ftaftenu Landbriefträgern 
a | H die tänlich in 8 Seiten großen Formats er- 


a ; 5 | 7 ſcheinende, reichhaltige, liberale 
ep Derliner 


Morgen⸗Zeitnug 


2. — 
Alfa⸗Separatoren | 
erden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
wu uns uicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
Be, Vo twortung. 
an ni Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Pate Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa ⸗Separatoren werden 
von unſeren Mouteuren an Ort und Stelle ohne Betriebs ſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 


Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


Bergedorfer Eiſenwerk. | 
Hanpk⸗Pertreter 25 Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Sromberg: f 


N N Erzählungen eim nächſten Vierteljahr 
0. — rum f 2 * „Ein Dämon“ von A. 6. v. Suttner). 
Bahnhofſtraße 491. Bromber > Bahnhofftraße 49T. BE TR Die große Abounentenzahl (150,000) 


die noch keine andere deutſche Zeitung je er- 


N 


RT 


und . an Unterhaltung und Belehrung ee allgemein gefällt. 


9 


if DTM 
bel 2 Probe⸗RNummern gratis d. d. Exp. d. „Berliner r Morgen⸗ Zeitung“, Berlin SW, 
14 5 e in dieſem Blatte (Zeile 50 Pf.) erzielen en Erfolge. 
al 14 0 900 Ab allen Theilen 
1 ee N bunch eu! Deut e 

＋ : * > net Ur BER“ ee SE * * z - * z . — 
7 . Haren Sn TER e . ͤ ͤK— — P ——— — 

5 vortrefflich wirkend bel Krankhe iten bes Dingens, find ein 

unentbehrliches altbekanntes Haus- und Dolksmittel Onda Ngroun &«Pols 91 
1 Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind ge Ani am B15 . 
11 Babe: bed Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Anf toßen, Kolik 

IH 7 Erin, a Hartlelbigiett ober eres * Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Hal rurechen, 9 . ’ er 1 Sp . 18 En zuy erdieck V. * 8: } 

u Hals ci e ene er vom Mugen feriärt, Messe Sandtorten eic.u zur Verdickung. Suppen, Saucen, Cacao, 


. 2 11 * rnrt 2 11 \ h Pr }' ke 7 — 2 I 17 1 558 P 
laden des Magens mit Speiſen und Geteänten, MBürmers, te. vortrefflich. In Colon.- u. Drog.-Hadlg. 11 u, / Pfd. engl. 


2 Leber⸗ und Sänsrcheibafteiben als heilkräftiges Mittel erprobt. 


8 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marinzeller 

Magen-Eropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Ceutral⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremfier (Mähren). 


Man bittet die Schutzmmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Marlazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in IE 
den meiſten Apotheken 
Biſchofswerder: Kossak’ihe Apotheke, Brieſen: Apot. OscarSchüle. 
Gilgenbura: Apoth. M Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Nehden: Apoth. F. Caygan. Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 


— 
un 
— 


à 60 u. 30 Pfg. 


— 


ER 


— 


der 6 dun Ful nds. A. Schi itz e 
| Trachenberg i. Schl. 


Vorſchrift: Aloe, 15%, Zimmetrinde, el Bere elſamen, 
Auisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurze 8 Entianwurzel, g 2 
N ze St. Louis Mk. 20 echte Brasileros Mk. 55 

——————— n Acampar „ 22 Prah yba Pflanzer „ 60 

m 258 nr TE ge Mareaute 5 2 3 gen 4 5 
5 4 4 Borneo 8 exicaner Havanna 
8 50 pCt. Erſparniß für N aucher. 5 Cuba a 30 1 Las Pamas 
8 Wer von nachſtehender Offerte Gebrauch machen will, der ſüänme Conchas bra antes „ roß 
nicht, denn dürch die vorausſichtliche Annahme der neuen Tabakſteuer⸗ . Ostindia Pil nz2e „X“ꝛœ e ee e 
Vorlage werden die Cigarren weſentlich theurer. Ich kann mich auch Favoritas 5„ 40 klein n 35 


für ſpätere Lieferungen nicht binden, ſondern verkaufe nur jo lange, wie & 
mein Vorrath reicht und die neue Steuer nicht in Kraft iſt. 
| Java m. gem. Einlage, ſchneeweiß brennend. . 100 Stck. 2.—. 


Schuß⸗ Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. 
Gröſere ſtändige Abnehmer geſucht. 


94338) 


Sumatra m. gem. amer. Einl., ſchneeweiß brennend 100 „ 2,50. Muſter nicht unter 1/10, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 
Sumatra m. Braſil, kräftig, pikant - Bien 

Sumatra m. Feli, fein, Ir aromatisch . 8 = pr 1 SERIE EEE, 
Sumatra m. Havanna U. Felix F „ 77 * . — non _ 
Sumatra, Bodkfagoı, an i 5 „ in 17 8 Empfehle n 
Rein Havanna, gar. Handarbeit „ao oo... „ 6,—. E 

do. do. „ ã os en 1 Bosigsprit 
do. do. milde Qualitle . . 100 „ 7.—. a 

Egypt. Cigarretten in Orig.⸗ Packungen . 100 1,50. von E. Ubermann, Dresden, iſt das von hohem Säure : Hydräf, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieekau 
Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Eylan. 


„Schönlanker Zeitung“ 


Vorzügliches Juſerationsorgau 
in den Provinzen Poſen und 
Pommern. Preis p. 5⸗geſp. Zeile 
15 Pfg. Bei größeren Aufträgen 

höchſter Rabatt. (9266) 


einzig beſte Genußmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. Zu haben bei Frits 
Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie 
zum roten Kreuz, Graudenz. (659) 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
5 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 


* 757 7 8 

Sämmtliche Sorten hochelegaut verpackt. Um Jedem Gelegenheit; 

zu geben, ſich von der Reellität obiger Offerte Gewißheit zu 19 en x 

liefere ich Probe⸗Sortimente, und zwar: (981 8 
Sortiment a. 10 Sorten à 10 Stück für 4,50, 
Sortiment b. 10 Sorten à 10 Stück für 5,25 
8 Sortiment e. 10 Sorten à 10 Stück für 6,—, 
franco nach allen Poſtſtationen. Th. Peis er, 

Berlin N., Lothringerſtr. 52. | 

größtes deutſches Cigarren⸗Verſandt⸗Geſchäft. 

N Nach 3 74 des Steuergeſetz⸗Entwurfs kann ſich jeder Raucher 

5 Kilo = ca. 800 Cigarren Vorrath N ohne dieſelben nachverſteuern 

vr brauchen. 8 4 


vorzüglich erhalten, verkauft fofort preis⸗ 
werth en und Mahlmühle 
A. Meſeck, Culm a. W. 


9489) 


1 LS nebſt „täglichem F Familienblatt“ mit feſſelnden 


SE 7— — 
N langt hat, bezeugt deutlich, daß die politiſche 


Tür sparsame Hausfrauen Il. 


jeder Art u. Wolle, 

Aus Lumpen beer 

—— FREE 1 A Lale 

Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, 

Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe, Schlaf⸗ und 

Pferdedecken umgearbeitet. 
Koſten gering. Muſter franuko. 

Wollwaaren⸗Fabrik Franz Osterman, 
Mühlhauſen i. Th. 

Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


Großer Nutzen für jeden Haushalt. 
Nen! 


! 
Neueſter und beſter 
unverbrennbarer 


Feueranzünder 


der Welt. (Deutſches Reichspatent a). 
Derſelbe 3— 4000 mal zu benutzen, 
ohne feine Brennkraft zu verlieren. 
Große Erſparniß an Brennmatertal. 
Kein Kleinholz mehr nöthig. Gute 
Kohle brennt ſofort ohne Holz an. 
Brennkraft 8 bis 10 Minuten. Gegen 
Einſendung von 1 Mk. werden 2 Stck. 
ſolche Feueranzünder franko zugeſandt. 


Gustav Gerke, Löbau Wyr., 


Colonialwaaren⸗ Handlung. 


Dr. Spranger e ho Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beiufchä- 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛe. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachte. 
50 Pfg. Ol. Oliv. Mininm. Camph. Trita. 
Uolophon. pulv. Cera fla va. lecor. Arell. 


Froſtmittel 


one Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, To. vie 1 ver⸗ 
altete Benlen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausstattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗Apotheke zu Neid enburg 
von A. Ochake 


4 2 die 1 1000 F Alle. Ga 
rantie 1000 Mark b. Nicht- 
5 erfolg. Langjahr. Erfahr., 


= zahlreiche Dankschreiben. 
Prospecte gratis u. franco. 


. E. e, Herford. 


A 


F. P. Feller, Berlin W. 4. 


Muſter franco gegen frauco. 


Neuerdings 
erſcheint 


= NM preise 

* Erhöhung 

a D in jährlich 24 

. . reich illuſtric⸗ 

ten Nummern von 

FE 13 Tr 

5 2 je 12, ſtatt bisher s Sei⸗ 

— — ——— 

9 ai nebſt 12 großen fa 

x 1 

l , bigen Mesensfaneramen mit 

— — — — nina ann 

| gegen 100 Figuren und 14 Bei. 

lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Vierteljährlich 1M. 25 Pf. = 75 Ur. 


Zu beziehen durch alle Sacher 3 und 
anſtalten (Poſt-ZJeitungs⸗Katalog: Nr. 4 5 27 
Probe:-Nunmern in den Bu handlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — Wien l, Operng. 3, 


| Gegründet 1855, 


Der Selbstschutz. 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechts leiden, beſ. auch Schwäche 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 


Terie, Stabsarzt a. d. Zeil 74 IL. 
Frankfurt a. Main, für Mark 1. 
auch in Briefmarken. (81) __ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Au 

erschienene Schrift des Med. - Rath 
Dr. Müller über das 


geslähte Suden. und i 


EUR Yyd lem “ 
Freie e unter Couvert 
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Was mir mein Vater geſchenkt hat. 
Weihnachtserzählung von B. Her wi. Nachdr. verb.) 

„Der Winter iſt da, der Winter iſt endlich da!“ jubelten 
die Kinder. „Nun werden wir bald Schlittſchuh laufen“. 
Schlittſchuhlaufen iſt viel ſchöner als Waſſerfahren, über⸗ 
haupt, der Winter iſt viel ſchöner als der Sommer —“ 

* „Viel ſchöner“, bekräftigte der kleine Chor aus vollſter 
eele. 

„Glückliche Jugend,“ lachte die Mutter, die hinzugetreten 
war, „Ihr preiſt und lobt die Gegenwart, ohne Vergleiche 
anzuſtellen, ohne ängſtlich Vortheil und Nachtheil abzuwägen. 
— Und was iſt das Schönſte im Winter?“ 

„Weihnachten,“ ſagten ſie faſt andächtig und falteten 
die Händchen wie zum Gebet. 

Ja, Weihnachten — Zauberwort, Exinnerungswort für 
Reich und Arm, für Verwöhnt und Beſcheiden, Jung und 
Alt . . Weihnachten, iſt es nicht, als würde mit einem 
Male und wenn auch nur für wenige Stunden, aller 
Schmerz von der Erde genommen? .. ſtatt Sorge und 
Leid und Furcht zieht Erwartung und Hoffnung in die 
Seele, und die Freude, zu geben und zu nehmen, fie läßt 
ſich nieder auf den Thron und iſt durch nichts zu ver: 
ſcheuchen. 

„Warum weinſt Du, Mutter?“ fragte die Aelteſte, 
„ſtimmt Dich Weihnachten ſo trübe?“ 

Ich weine nicht, Liebling.“ 

„Aber Mutter, zwei helle große Thränen liefen Dir 
aus den Augen herab, Du dachteſt gewiß an etwas Trauriges. 
Wie ſchön muß aber draußen im Walde, wo der Großpapa 
wohnt, das Weihnachtsfeſt ſein, Chriſtbäume, wohin das 
Auge ſieht, da mußt Du doch immer ſehr froh geweſen ſein.“ 

„Als ich ſo alt war wie Du, mein Annchen, gerade 
zehn Jahre, hatte ich mein traurigſtes und mein ſchönſtes 
Chriſtfeſt zugleich, ich werde es nie vergeſſen, denn da be⸗ 
kam ich etwas geſchenkt, wonach ich mich Jahrelang unbe⸗ 
ſchreiblich geſehnt hatte. Wenn Du älter ſein wirſt, werde 

es Dir einmal erzählen.“ 

„Wenn Du's erlebt haſt mit zehn Jahren, Mamachen, 
dann muß ichs doch auch verſtehen können,“ ſagte das 
liebliche Kind und ſchmiegte ſich an die Mutter. 

Der Schnee fiel immer dicker und flockiger, die beiden 
kleinen Knaben waren müde vom Zuſchauen geworden, ſie 
ſaßen bei ihren Spielſachen und erzählten ſich ihre Wünſche. 
„Du, ich möchte ein Pferd haben,“ ſagte der eine, „aber 
ie das wirklich Hafer frißt und mit dem Schwanz 

irft. 

„Und ich einen Säbel und einen Helm; wir wollen 
Anna bitten, daß ſie einen großen Wunſchzettel für 
uns ſchreibt. Wo iſt fie denn?. . . Ach, gewiß mit 
Mama in ihr Zimmer gegangen, ich weiß, fie ſtickt Morgen- 
ſchuhe für Papa, einer iſt ſchon fertig, na, da wollen wir 
allein ſchreiben . ...“ 

Bald darauf malten ſie große, ungefüge Buchſtaben auf's 
Papier und Klexe dazwiſchen, aber das ſchadete nichts, ſie 
wenigſtens konnten deutlich die Hyroglyphen entziffern, und 
was ſie verſtanden, das mußten die klugen Eltern doch 
gewiß herausfinden, und darauf kam es ja nur an 

„Gar nicht gekannt haſt Du Deine Mutter, ach, wie 
schrecklich“, ſagte drin im behaglich erwärmten Boudoir 
das lauſchende Kind zu der jungen Frau, die am Kamin 
ſaß und wie in Erinnerung verſunken in die Flamme ſtarrte. 

„Ich war zwei Jahre alt, als ſie ſtarb, damals wußte 
ich nicht, was ich entbehren mußte, und ſpäter, als es mir 
klar wurde, da warf es einen trüben Schein auf meine 
Kindheit. Im Sommer merkte ich die Vereinſamung 
weniger, aber im Winter fühlte ich ſie deutlich; ich durfte 
weniger ausgehen, mußte bei der alten Erzieherin viel 
lernen, ſah den Vater immer ſtiller und ſtiller werden. Er 
liebte mich ſehr; oft ſaß ich auf ſeinem Schoß und ſtreichelte 
den ſchönen dunkelblonden, langen Bart, der ſchon etwas 
grau geworden war. 

„Schmeichelkätzchen“, ſagte er einſt, „da wird gewiß bald 
ein großer Weihnachtswunſch hinterher kommen, na, was 
wünſcheſt Du Dir denn ſo eigentlich?“ 

„Eine Mutter“, platzte ich heraus, „ach, wenn ich die 
bekommen könnte, alle anderen Kinder haben eine, nur ich 
nicht“, und ich legte den Kopf an des Vaters Bruſt und 
weinte bitterlich. 

„Ich muß noch heut zur Stadt, kleine Maus“, ſagte er 
ernſt, „es iſt Zeit, laß mich fort.“ 

5 „Aber bring' mir eine mit“, verharrte ich in kindiſchem 
inn. 

„Nun, dann komm“, lächelte er, „und ſuche Dir ſelbſt 
eine aus.“ 

Ich jauchzte vor Freude auf und ließ mich ſchnell warm 
einhüllen. Wir fuhren davon und trafen in wenigen 
Stunden in der großen lebhaften Stadt ein. Wir gingen 
in einen wundervollen Saal, in dem eine religiöſe Auf⸗ 
führung ſtattfand. Lebende Bilder ſah ich da zum erſten 
Male, Herren und Damen jangen dazu, manchmal unſicht⸗ 
bar hinter einem Vorhang, manchmal aus dem Bilde her⸗ 
aus. Die Mutter Maria mit dem Chriſtuskinde erſchien, 
und keine ſah jo reizend aus, wie ſie, keine jang jo ſchön; 
ach mir wurde ſo wohl, ſo frei um's Herz, und ich ſagte 
zum Vater: g Eee 

„Ich muß die Mutter Maria ſehen, ganz in der Nähe, 
ſehen, ob's auch eine wirkliche Frau iſt, ach, die kann ich 
nie mehr vergeſſen.“ a 

„Ich bat ſo lange, bis er mit mir hinter dem Vorhang 
ging; ich zitterte vor Erwartung und ſagte nur immer: ich 
muß die Mutter Maria ſehen.“ i 

„Da trat mir ein junges Mädchen entgegen, nicht mehr 
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in den blau und rothen faltigen Gewändern und dem hellen 


Schleier, ſondern im einfach modiſchen, dunklen Kleide; 
aber an den blauen Augen und an dem goldenen Haar 
erkannte ich ſie, ich nickte befriedigt und ſagte dann ganz 
laut zum Vater: „Das iſt ſie, die möchte ich zur Mutter 
haben, die würde gut zu mir ſein, frage ſie doch, ob ſie will.“ 

Die Maria war blutroth im Geſicht geworden, auch der 
Vater war ſeltſam ſtill und biß ſich nur immer auf den 
blonden Bart, wie in Verlegenheit, aber ee en hatte er 
mich nicht für mein dreiſtes Bitten. Sie küßte mich, nickte 
mir no 
fuhren wir heim, in der Nacht aber träumte ich nur von 
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meiner Mutter Maria; doch ſtatt des Jeſuskindes ſaß ich 
auf ihrem Schooß. Von da an war der Vater viel in der 
Stadt, die paar Dezemberwochen vergingen ſchnell, und der 
Weihnachtstag brach an. 

„Das kleine Fräulein möge nur mit der Beſcheerung 
warten“, hieß es, „der Herr Oberförſter ſei zur Stadt und 
werde erſt ſpät heimkehren.“ 

Das war ein langer, ſchwerer Tag, die Stunden ſchlichen 
dahin, ich hatte meine kleinen Geſchenke herausgeſucht und 
noch die letzten Puppen für die armen Köhlerkinder geſchmückt. 
Im Wohnzimmer hatte ich mit der Gouvernante Alles 
aufgebaut, aber der Nachmittag verging, und der Abend 
kam ohne den geliebten Vater zu bringen. 

„Weihnachten und der Vater nicht einmal da“, weinte 
ich, als es Abend wurde, „ſonſt ſchnitt er doch immer die 
goldenen Kettchen und Sterne ſelbſt und klebte die Lichter— 
chen an; da ließ er mich gar nicht aus den Armen, und ich 
küßte ihm oft eine Thräne fort ... ja, hatte er mich denn 
diesmal ganz vergeſſen? Nein, das konnte nicht ſein, er 
war doch geſtern, ehe er fortfuhr, ſo liebevoll geweſen und 
hatte mich ſo innig geliebkoſt und mir verſprochen, daß ich 
eine große Ueberraſchung haben ſolle; daun hatte er mich 
gefragt, ob ich wieder einmal in die Stadt möchte und die 
Mutter Maria beſuchen, er habe ſie wieder geſehen, und ſie 
habe mich grüßen laſſen. 

„Singt ſie denn alle Tage dort?“ hatte ich gefragt. 

„Nein, mein Liebling“, war ſeine Antwort geweſen, 
„die nu unge ſind nun zu Ende, aber ſie giebt fleißigen 
22 3 Mädchen Klaviernnterricht und ernährt ihre Mutter 

amit.“ 

An all Dies dachte ich, als ich allein am Fenſter ſaß 
und nach dem ausgeſternten Himmel blickte. Mir war ſo 
grenzentos weh zu Muthe, ich legte den Kopf auf das 
Feuſterbrett und weinte laut. Da erklang Pferdegetrappel, 
das Rollen eines Wagens war zu vernehmen ..... ich 
ſtürmte zur Thür hinaus. 

Und ſchon hielt der Wagen, der Vater ſchwang ſich be⸗ 
hende hinaus, und wie er mich in der erleuchteten Vorhalle 
ſtehen ſah, kam er ſchnell auf mich zu und trug mich in 
ſeinen Armen ins Zimmer zurück. „Geh' in Dein Stübchen, 
kleine Maus“, ſagte er, „und warte, bis ich Dich rufe, ich 
habe Dir Ewas mitgebracht und will es Dir aufbauen.“ 

Ich ging gehorſam und faltete die Hände. 

Draußen aber ward es lebendig, und Stimmen er— 
tönten, Menſchen liefen hin und her, und dann duftete es 
nach Tannen und Wachslichten; der Vater kam und rief: 
f „Anny, Liebling, nun kannſt Du kommen, es iſt Alles 
ertig.“ 

Dabei zitterte ſeine Stimme ſo heftig, er nahm mich 
bei der Hand, nun machte er die Thüre zum Wohnzimmer 
auf, leiſer, ſüßer Geſang ertönte, ſo wie damals aus dem 
Bilde heraus ... der Baum ſtrahlte heller denn je, und 
unter ihm, dicht an den Tiſch gelehnt, ſtand — ja, das war 
ſie, keine Andere, die war mir zu Weihnachten beſcheert, 
der Vater hatte ſie mir mitgebracht, da ſtand meine geliebte, 
ſchöne Mutter Maria und breitete die Arme aus, ich flog 
jauchzend hinein und rief: 

„Mutter, Mutter, biſt Du endlich da, wie lange habe 
ich auf Dich gewartet, ach, Mutter, habe mich lieb?“ 

„Mein ſüßes Kind,“ ſagte ſie mit ihrer ſanften Stimme, 
„Dein Vertrauen ſoll nicht getäuſcht werden, ja, Dich will 
ich lieben, ſo lange Gott mich auf Erden läßt.“ 

Und ich lag an ihrer Bruſt und ſah ihr in die ftrahlen- 
den, blauen Augen, der Vater trat hinzu, es war, als ob 
er jünger und ſtattlicher geworden wäre, er legte ſeinen 
Arm um uns beide, und ſeine Lippen bebten ... „glaubſt 
Du es nun, mein Liebling, daß ich dieſen Weihnachtsabend 
nie, niemals vergeſſen kann und niemals vergeſſen werde, 
wie ſie Wort gehalten und mir meine Jugend und dem 
Vater das Alter verſchönt hat? Die gute, gute Mutter 
Maria. So hieß ſie auch in Wirklichkeit.“ 

Annchen ſchmiegte ſich näher an die Erzählerin, da 
kamen die kleinen Brüder herein, denen die Zeit doch lang 
geworden war. 

„Mama, hier unſer Wunſchzettel,“ riefen ſie, da iſt er, 
aber verlier' ihn ja nicht, — kannſt Du es auch leſen?“ 

Die Augen der holden Frau ſtanden noch voll Thränen, 
die oft verwiſchten Worte in dem zerknüllten Zettel waren 
kaum lesbar, aber ſie entzifferte doch die kühnen Kinder⸗ 
wünſche, liebkoſend ſtrich fie mit der Hand über die Locken⸗ 
köpfchen. 

„Habt nur Geduld“ ſagte ſie vertröſtend, „ich werde 
Alles mit dem Weihnachtsmann überlegen.“ 

„Hurrah,“ riefen die Knaben und ſtürmten aus dem 
Zimmer. 

Annchen aber lächelte ſtolz vor ſich hin, ob des Vor⸗ 
zugs, der ihr zu Theil geworden. Zu den beiden kleinen 
Buben hatte die Mutter noch vom Weihnachtsbaum ge⸗ 
ſprochen, ihr aber hatte ſie ein Stückchen Lebensgeſchichte 
erzählt, — das war ihr das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk. 


Verſchiedenes. 


— Eine Rieſenlokomotive wird, wie das Patent⸗ und 
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz meldet, jetzt 
von der Firma Dubts zu Glasgow nach den Plänen des 
Ingenieurs Michael Reynolds zu Wolvershampton gebaut, welche 
in ihren Größenverhältniſſen und Leiſtungen etwas ganz Außer- 
ordentliches bieten ſoll; die Maſchine iſt für 2000 Pferdeſtärken 
konſtruirt und ſoll mit der außergewöhnlichen Geſchwindigkeit 


von 180 Kilometern in der Stunde fahren, ſodaß ſie die damit 


zu befahrende Strecke von Edinburgh nach London, etwa 500 
engliſche Meilen oder 820 Kilometer, in ſechs Stunden zurück⸗ 
legen ſoll. Die Treibräder haben 4 Meter Durchmeſſer, der 
Dampf von 16 Atmoſphären Ueberdruck wirkt auf drei Cylinder 
von 1000, 750 und 450 Millimeter Bohrung. 

— Eine ſächſiſche Zigarren-Fabrik bietet den „freiſinnigen 
Parteigenoſſen“ Eugen Richter ⸗ Zigarren in ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Marken mit Bezeichnung der einzelnen Qualitäten, 
z. B. „Eugen Richter IV angenehm mild“. Auch „Eugen 
Richter II fein aromatisch” iſt nicht übel. 

— [Hohes Alter.] In Eſſeg (Ungarn) iſt vor einigen 
Tagen Frau Barbara v. Schiesl, die im Jahre 1777 geboren 
iſt, alſo 116 Jahre alt wurde, geſtorben. Die alte Frau lebte 


einmal zu und wendete ſich zum Gehen. Dann in den letzten zehn Jahren fait ausſchließlich von — Kaffee. 


— — — 


No. 302. 


24. Dezember. 1893 


Briefkaſten. 

Fr. St. Wenn der Kaufvertrag zwiſchen Ihnen und Ihrem 
Käufer endgiltig in ordnungsmäßiger Form abgeſchloſſen iſt, ſo 
können Sie gegen letzteren auf Entgegennahme der Auflaſſung 
des Grundſtückes klagen. 

Gr. Waldau. Die Zuführung der Kinder Ihrer Schweſter 
und des von ihr geſchiedenen Ehemannes an den letzteren, der 
nach Amerika ausgewandert iſt und ſeit 7 Jahren nichts hat von 
ſich hören laſſen, ſcheint unmöglich, da es keine Behörde giebt, 
welche die Zuführung übermitteln könnte, auch keine amerikauiſche 
Behörde bekannt iſt, die jenen Vater zu zwingen vermöchte, die 
Kinder aufzunehmen. Verſuchen Sie es, durch einen Aufruf in 
der „Gartenlaube“. 

Nr. 1000. Nach dem Minifterialerla vom 19. April 1845 
ſind die Ortsvorſteher verpflichtet, die dem Lehrer matrikelmäßig 
zuſtehenden Natural⸗Kompetenzen einzuſammeln und abzuliefern 

C. K. Iſt dem Jagdpächter durch Vertrag erlaubt, Dritten 
die Jagd zu geſtatten, ſo kann der Pächter ſich Jagdgäſte ein⸗ 
laden und Erlaubnißſcheine ertheilen, jedoch haben die Jagd⸗ 
gäſte ſtets den Erlaubnißſchein, namentlich, wenn ſie allein jagen, 
bei ſich zu führen. Darüber, wieviel Erlaubnißſcheine der Jagd⸗ 
pächter bezw. Jagdberechtigte ausſtellen darf, ſind keine Vor⸗ 
ſchriften vorhanden. 

Z. in 8 In Gemeinden mit Gemeindevertretlung wird 
von dieſer, in Gemeinden mit Gemeindeverſammlung wird von 
der Gemeindeverſammlung nach Maßgabe der jedem einzelnen 
Mitgliede derſelben zuſtehenden Stimmen der Gemeindevorſteher 
aus der Zahl der Gemeindeglieder gewählt. In beiden Fällen 
hat der Gemeindevorſteher Stimmrecht, da derſelbe ſowohl zur 
Gemeindevertretung gehört, als auch in der Gemeindeverſammlung 
ſein Stimmrecht ausüben kann. Die Wähler müſſen eine Woche 
vor dem Wahltage durch den Gemeindevorſteher mittelſt orts⸗ 
üblicher Bekanntmachung zu den Wahlen berufen werden. Die 
Bekanntmachung muß den Raum, den Tag und die Stunde, in 
welchen die Stimmen bei dem Wahlvorſtande abzugeben ſind, 
genau bezeichnen. Die Wahl früher vorzunehmen, iſt unſtatthaft. 

H. K.⸗Buk. Nach unſerer Anſicht liegt in den uns mitge⸗ 
theilten Thatſachen und dem Anſinnen, der That entgegenſtehende 
gerichtliche Ausſagen zu machen, welche, wie die anſinnende 
Perſon wiſſen mußte, eidlich zu bekräftigen ſein würden, eine 
verſuchte Verleitung zum Meineide, ſtrafbar nach §8 159, 43 ff. 
Str.⸗Geſ.⸗B. 

Sch.⸗Bi. Wenn der Mann bei Ihnen in der That heimaths⸗ 
berechtigt iſt, was wir auf Grund Ihrer eigenen Mittheilungen 
faſt annehmen müſſen, ſo haben Sie auch der Kommune, welche 
ihn in ihr Krankenhaus aufgenommen und dort ärztlich hat be⸗ 
handeln laſſen, die von derſelben hierauf verwendeten Auslagen 
zu erſetzen. Eine Verpflichtung, Ihnen irgendwelche Mittheilung 
von dem eingetretenen Kurbedürfniß jenes Mannes und der 
Dauer desſelben zu machen, hatte jene Kommune geſetzlich nicht. 

A. B. Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
vollendete am 21. Dezember 1893 jein LO. Lebensjahr. Von den 
neun preußiſchen Staatsminiſtern iſt er z. Zt. dem Range nach der 
jüngſte, dem Alter nach kommt er jedoch erſt in fünfter Reihe. 
Der älteſte Miniſter iſt Herr v. Schelling, welcher am 19. April 
nächſten Jahres ſein 70. Lebensjahr vollendet und, da er am 
12. Dezember 1844 in den Juſtizdienſt trat, auch im nächſten 
Jahre ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiern kann. Alsdann 
tommt Dr. Miquel (geboren am 21. Februar 1829), darauf der 
Miniſter des Auswärtigen, Reichskanzler Graf v. Caprivi (ger 
boren 24. Februar 1831), Graf zu Eulenburg (geboren 
31. Juli 1831), Dr. Boſſe (geboren 12. Juli 1832), Dr. von 
Bötticher (geboren 6. Januar 1833), von Schellendorff 
(geboren 21. Dezember 1833), v. Heyden (geboren 16. März 
183.) und als jüngſter Frhr. v. Berlepſch (geboren 30. März 1843.) 
J ¹ Vw x d ET MER, 


Bromberg, 22. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Braus 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—158 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 
Berliner Produkteumarkt vom 22. Dezember. 

Weizen loco 136—149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qnalität 
gefordert, gelber 143 Mk. frei Wagen bez., Dezember 143,75 
Mk. bez., Mai 151— 150,75 Mk bez. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität gefordert, 
Dezember 127 Mk. bez., Mai 132 - 132,25 — 131,75 Mk. bez., Juni 
132,75 - 130,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—183 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143—182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144—160 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 22. Dezember 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab» 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 110, IIa 105-108, IIIa —,—, abfallende 100-104, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 93—95, Pommerſche 
93—95, Netzbrücher 93— 95, Polniſche 90—93 Mk. 

Stettin, 22. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 130—138, per Dezember 139,50, per April-Mai 146,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—121, per Dezember 122,50, 
per April⸗Mai 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 144 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 22. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,00, per Dezember 29,60, per 
April⸗Mai 31,70. 

Magdeburg, 22. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exek. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Stetig. 

Poſen. 22. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,90 do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Behauptet. 

Poſen, 22. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12.60 — 13,80, Roggen 11,40—11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,00 — 15,30. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„Die weltbekannte Berliner Nähmaſchiuenfabrik M. 
Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer-, 
Militärs und Beamtenvereine, überſendet die neueſte hoch- 
armige Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, neueſte Waſch⸗ 
maſchine für Mk. 40, Rollmaſchine für Mk 50, Wring⸗ 
maſchinen 36 cm für Mk. 18, Meſſerpntzmaſchine für Mk. 
10 — bei 14tägiger Probezeit und Hjähriger Garantie. In 
allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, welche an 
Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 
gel gen werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zus 
geſandt. 


Es übertrifft in Geſchmacku. Geruch der Holläud. Rauchtabak v. 
B. Beeker i.Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. 10 Pfd. heute noch feo. SM. 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 24. Dezember (4. Advent), 10 Uhr: 
Pfarrer Ebel. 

Montag, den 25. Dezember (1. Feier⸗ 
tag), 6 Uhr: Pfarrer Ebel. 10 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 4 Uhr: Pfarrer 
Ebel. Kindergottesdienſt. 

Dienstag, den 20. Dezember (2. Feier⸗ 
tag), 10 Uhr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 

Donnerstag kein Gottesdienſt. 

Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. Dezember, 10 Uhr: 

» Gottesdienſt. Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 

Erſter Weihnachtstag, den 25. Dezbr., 


10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: 
Kommunion. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Zweiter Weihnachtstag, den 26. De⸗ 

Ziember, 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 

andidat Golz. 

Alte Feſtung Grandenz. Am zweiten 
Weihnachtstage, den 26. Dezember, 
11½ Uhr: Gottesdienſt in der Ka⸗ 
pelle. Diviiionspfarrer Dr. Brandt. 


Bernuſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dossonneck. 


Er 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberfärſterti Schirpitz. 
Am Mittwoch, d. 27. Dezbr. 1893, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferrari's 


zwar: 

1. Schutzbezirk Karſchau. Trocken⸗ 
hieb. Jag. 27, 33e, ca. 101 rm Kloben, 
24 rm Spaltknüppel, 13 rm Reiſer J. 


Durchforſtung. Jag. 3 Ja, ca. 44 Stück 


mit ca. 19 fm, 242 Bohlſtämme, 200 rm 
Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 58 rm 
Reiſer I. Durchforſtung. 
15 Stangen J., 215 Stangen II., 
5000 Stangen III., 1900 Stangen IV. 
Durchforſtung. Jag. 2, 20 Stangen J., 
190 Stangen II., 1400 Stangen III., 


2600 Stangen IV. 12285) 
2. Schutzbezirk Rudak. Trockenhieb. 


ca. 150 rm Kloben, 120 rm Knüppel, 

60 rm Reiſer I, 150 rm Reiſer III, 

70 Stangen II., 130 Stangen III., 

1350 Stangen IV. 

3. Schutzbezirk Ruhheide. Trocken⸗ 
hieb. ca. 430 rm Kloben, 60 rm 
Spaltknüppel, 1600 rm Reiſer III. 
(trockene Stangenhaufen“. 

4. Schutzbezirk Lugau. Jagen 91, 
Schlag nahe der Dziwakſtraße. ca. 
250 Stück Bauholz = 160 fw, 90 
Stück Bohlſtämme, 400 rm Kloben, 
60 rm Knüppel, 40 rm Reiſer J. 

5. Schutzbezirk Schirpitz. Trocken⸗ 
hieb. ca. 248 rm Kloben, 300 rm 
Knüppel (rund, 100 rm Reiſer I., 
1000 rm trockene Stangenhaufen 
(Reiſer III.), 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 

ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten gele ſtet. 

Schirpitz, den 21. Dezbr. 1893. 

Der Oberförſter. 


An dem am 3. Januar 1894 von 
Vorm. 10 Uhr ab in Farchmin's 
Hotel zu Garnſee ſtattfindenden 
Helzverkaufstermine kommen aus den 
Beläufen Walddorf, Ulrici, Wolz aus 


beiden Wirthſchaftsjahren zum Ausgebot 


Eichen: ca. 55 rm Kloben, 35 rm 


Knüppel, 20 rm Stücke, 230 rm Reifer, 


Buchen: ca. 10 rm Kloben, 30 rm 
Knüppel, 40 rm Stücke, 290 rm Reiſer, 
Anderes Laubholz: ca. 65 rm Kloben, 
5 rm Knüppel, 30 rm Stöcke, 45 rm Reiſer, 
Nadelholz: ca. 1190 rm Kloben, 1851m 
Knüppel, 510 rin Stöcke, 1520 rm Reiſer. 
Außerdem: 4 Eichen⸗, 1 Birken⸗, 
217 Kiefern⸗Nutzenden. (2446) 
Jammi, den 21. Dezemb. 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs Termine 


für das Königliche Forſt⸗ Revier 


Wilhelmsberg 
pro Januar / März⸗Quartal 1884. 


Für das ganze Revier am 17. Januar, 

21. Februar und 28. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Moſes ſchen 
Gaſthauſe in Zbicz no. 

Für Goral und Roſochen am 31. Ja⸗ 
nuar und 7. März, Vormittags 10 
Uhr, im Förſter'ſchen Gaſthauſe 
in Goral. (2270) 

Für Kaluga, Tengowitz u. Rittelbruch 
am 14. Februar und 14. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Kleiſt ſchen 
Gaſthauſe in Schaffarnia. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
werden in den Lizitations⸗ Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Wilhelmsberg, 
den 21. Dezember 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


s Gaſthaus zu 
Podgorz folgende Kiefernhölzer, und 


Jag. 12, 


— 
v 


Die in Marienwerder täglich er⸗ 
ſcheinenden (2371) 


Neuen 


Weſtpr. Miltheilungen 


bekanntlich ein Blatt, das an Reichthum 
und ſorgfältiger Bearbeitung des In⸗ 
halts, ſowie Schnelligkeit der Bericht⸗ 
erſtattung bei gemeinverſtändlicher 
Sprache von keiner Provinzialzeitung 
übertroffen wird, eröffnen mit dem 1. 
Januar ein neues Abonnement. 

Der Leſer findet in den „N. W. M.“ 
eine erſchöpfende Darſtellung der poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe, telegraphiſche De⸗ 
peſchen über alles Wichtigere, was in 
der Welt paſſirt, einen reichhaltigen 
localen Theil, die vollſtändigen Lotterie⸗ 
Liſten und in einer großen Zahl ver⸗ 
miſchter Notizen viel des Intereſſanten 
aus allen Gebieten. Zahlreiche Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenten unterrichten 
über alle wichtigeren Vorfälle in Oſt⸗, 
Weſtpreußen und den angrenzenden 
Länderſtrichen. Eine aufmerkſame Sich⸗ 
tung aller Nachrichten ſorgt zugleich 
dafür, daß die Freunde des Blattes 
nicht durch werthloſen Leſeballaſt er⸗ 
müdet werden. Klar, kurz und feſſelnd 
iſt die Deviſe dieſer Zeitung. Von an⸗ 
erkanntem Werth für den Landmann, 
Gewerbetreibenden und die ſorgende 
Hausfran iſt die Gratis⸗Beilage: „Der 
praktiſche Rathgeber“, und außer⸗ 
ordentlicher Beliebtheit erfreut ſich das 
„Original Uuterhaltungsblatt“, in 
welchem ſtets nur hochſpannende Er⸗ 
zählungen veröffentlicht werden. Für 
das neue Quartal find wieder mehrere 
äußerſt feſſelnde Romane erworben 
worden. 

bonnements auf die „N. W. M.“ 

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe 
von 1,80 Mk. pro Vierteljahr entgegen. 
Inſerate pro 5 geſpaltene Zeile 12 Pf., 
für Auftraggeber außerhalb der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen 15 Pf. 

Expedition der 
„Neuen Weſtpr. Mittheilungen“. 


Fein Gänſelchmalz a so, 


Enten a 60 Big. pro Pfd. 
verſendet gegen Nachnahme Dom. 
Wiederſee. (2350) 


Musik- 


Instrumente u. Saiten aller Art 
liefert direkt unter Garantie in 
vorzüglicher Qualität zu billigen 
Preisen (17 


708) 
Wilh AugOtto Markueakirchen$) 
» Saion-Accord-Zither 


ohne Notenkenntn. sof. zu pielen. 
Preis mit Schule, Liedern, Stimm- 
pfeife u. Etui 9, 11, 12. 15 M. p. St. 
Illustr. Preisliste umsonst. 


1000 Centner gute 


Eß kartoffeln 


60 Schock 


beſt. Dachrohr 


in Bünden von 10—12“ Durchmeſſer, 


> hochtr. holländ. Ferſen 
1. 2 trag. dio. jüng. Ferſen 


verkäuflich zu angemeſſenen Preiſen. 
R. Victor, Kl. Zielkau 
(2090) bei Löban Wpr. 


zer * 7 y Pr 
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Zwei elegante Goldfüchſe, Tra⸗ 
kehner Abkunft, 5“ 4“ groß, 5 u. 6 J. 
alt, kräftig und ſehr gängig, gut einge⸗ 
fahren, ſtehen preiswerth zum Verkauf 
in Dom. Walterkehmen b. Gumbinnen. 


7 
7 


Eine elegante 
r 


A bſellbraune Stute 


ohne Abzeichen, lammfromm, geritten 
und gefahren, 5 Fuß 5“ groß, 5 Jahre 
alt, tadellos, habe, weil überzählig, zu 
verkaufen. Offerten ſind brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2378 an die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Verkäuflich: 
Nappwallach, 4jähr., 3“, angeritt,, 
. Fuchswallach, 5jähr., 4“, geritten, 
RNappwallach. 5jähr., 6“, geritten, 


. br. Wallach, 7jähr., 5“, geritten, 
„dklbr. Wallach, 10 jähr., 5", ge 
ritten und gefahren, 
„br. Stute, 11 jähr., 6“, geritten. 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht, 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr. 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 95 


1 
2 
3 
4. Fuchsſtute. 7 jähr., 4“, anger. u. gef, 
5 
6 
7 


Spickgans ohne Kuochen a 1,0, 


gute Kühe 


Graude (2295) 


3 
2 Kühe 
fett, verkauft Dom. Schwetz. 


Ca. 10 hochtragende 
Ferſen 


zu kaufen geſucht. (2411) 


Frost, Krzeminiewo per 
Kauernik Wpr. 


G@eschäfls-uGrund- 
sticks-Verkäufe 
und Pachtlungen. 


In einer jehr lebhaften Stadt Wp. 
an der Weichſel iſt ein ſehr flottes 
Reſtaurant mit Concertgart., Famil.⸗ 
ſalon, 9 Fremdenzim., 7 klein. Wohn. 
und heizb. Kegelb., m. i. d. Stadt geleg., 
ſehr billig, b. e. Anzahl. von 8 9000 
Mark ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter A. S. 10 poſtl. Dirſchau erb. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

Wegen Krankheit habe ich am Orte 
eine alte Gaſtwirthſchaft bei 9000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. J. Poſſivan, 
Bromberg, Marke beifügen. (2396 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


ein Mühlengut 


628 Morgen groß, mit beſten Rieſel⸗ 
wieſen u. Mittelboden, — Dampfſchneide⸗ 
mühle mit 2 Vollgattern, Waſſermahl⸗ 
mühle mit Turbine, Walzenſt. u. franz. 
Gang. Alle Werke u. Geb. neu. Holz⸗ 
reichſte Gegend. Chauſſee. Nachweisl. 
Lohnverdienſt 710000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2427 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Brauerti⸗Verkauf! 


Eine ober- u. untergähcige Brauerei 
Weſtpr., jährlicher Umſatz 2000 Hekto⸗ 
liter, mit guter Kundſchaft, Preis Mk. 
1200), iſt zu verkauf. oder z. verpacht. 

Meld. werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2453 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Eine Schmiede 


billig zu vermiethen Trinkeſtraße 14. 


Mein Mühlengrundſtück 


beſt. aus 30 P. S. Turbine, 3 Walzenſt., 
1 Mahlg. ꝛc., 1891 alles neu errichtet, 
30 Morg. Land, 2 Wohnh., unmittelb. 
a. Bahnhof geleg., will ich and. Unter⸗ 
nehmen halber bill. verk. (2358 

O. A. Neumann, Labes i. Pomm. 


Eine gut eingeführte (2004 
Dampfwaſchanſtalt 
mit Plätterei iſt mit vollem In⸗ 
ventar wegen Aufgabe des Geſchäfts 
aus Altersrückſichten und Geſchäfts⸗ 
überbürdung ſofort zu verkaufen. 
Das Inventar iſt durchaus gut er⸗ 
halten. Nähere Auskunft ertheilt 
F. Beuth's Annoncen⸗Expedition, 
Danzig, Frauengaſſe 14, 2 Tr. 
BED ER EA ED n 
Günſtiger Kauf. 8 
In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Wpr. iſt ein feines 


0 Restaurant 
> mit Kegelbahn, Vergnügungs⸗ und 
4 
9 


Concertgarten, der einzige Con⸗ 2 


certgarten der Stadt, und gute 
Brodſtelle, Gebäude fein, bei 
einer Anzahlung von 5 6%0 M. 
ſofort recht billig zu verk. durch 
M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Weſtpreuſten 
Rückporto erbeten. 


7% 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in einem Kirchdorfe, Chauſſee, beſte 
Lage des Orts, mit 1 Morgen Garten⸗ 
und 2 Morgen Feldland (gute Hyvothek) 
beabſichtige ich bei geringer Anzahlung 
billig ſofort zu verkaufen. Off. mit 
Aufſchrift Nr. 2031 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gutes Zinshaus, im Mittelpunkt 
der Stadt — kleinere Wohnungen —, in 
ſehr gutem baul. Zuſtande, iſt billig 
zu verkaufen, da Beſitzer durch andere 
geſchäftliche Unternehmungen zu ſehr 
in Anſpruch genommen iſt. Anzahlung 
mindeſtens 6000 Mk. b. ſicherem Käufer. 
Zwiſchenhändl. verb. Nähere Auskunft 
durch F. Beuth's Annoncen⸗Exped., 
Danzig, Frauengaſſe 14, 2 Tr. 


Ein größ. Hausgrund ſtück 


verbunden mit Fuhrgeſchäft und Land⸗ 
wirthſchaft, in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt Krankheits halber u. wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gebäude, lebendes 
und todtes Inventar gut und reichlich. 
Hypotheken feſt. Anzahlung mindeſtens 
5000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1356 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Drei hochtragende | 


ſtehen zum Verkauf in Liſſakow Du 


| Bäckerei. 


Die in der Hauptſtraße Culms, 


Graudenzerſtr. 38, alther eingerichtete 
Bäckerei, ſehr gute Brodſtelle, iſt 


anderweitig zu vermiethen. (2381) 
Fr. Eblowski, Culm. 


Beabſichtige mein Grundſtück 


mit nenen maſſiv. Geb. nebſt 55 Acker 
ſchwarz. Boden u. 5 Acker Torfſt. billig 
zu verkaufen. 3— 4000 ME. können ſtehen 
bleiben als Reſtkaufgeld. Bin auch be⸗ 
reit, den Käufer vom Bahnhof Linde 
abzuholen. Beſitzer C. Erdmann in 
Gut Battrow per Bahnhof Linde. 


E. Kurhaus⸗fCtabliſſement 


einer groß. Stadt, am Soolbade, nahe 
Stadt u. Chauſſee, im ſchattig. Park, m. 
prächtig. Hauptgebäude v. 24 Zimmern, 
Saal m. Bühne, Reſtaurant ꝛc., Neben⸗ 
gebänden u. Eiskeller, vollſtdg. Möbel, 
Betten, Wäſche, Gläſer, Porzellan 2c,, 
iſt an einen geſchäftsgewandten Pächter 
auf mehrere Jahre zu verpachten durch 
(2434) C. Andres, Graudenz . 


” U x ’ 2 * 
Für Nentiers und Kaufleute. 
Zwei reizende Logirhäufer mit 
Kolonial-, Galanterie⸗, Bier- ꝛc. Geſch., 
im beliebt. Badeorte a. d. Oſtſee, mit 
mehr. gr. Wohnungen, für 22500 Mk. 
zu kaufen durch (2135) 
C. Andres, Graudenz. 


. \ * 
Parzellirung 

zu Rentengütern des Gutes (2368) 

Gr. Gorezenica 
1, Meile Chauſſee von der Stadt 
Strasburg. 

Außer den täglich ſtattfindenden 
Verkaufsterminen findet ein 


Haupttermin 


am 2. und 3. Jaunar im Gaſthauſe 
des Herrn Lehmann zu Gr. Gorczenica 
ſtatt. Es ſind nur noch einige Hundert 
Morgen vermeſſene Parzellen zum Ver⸗ 
kauf. Kaufbedingungen günſtig. Alles 
ebener ſchwerer Boden. 
Dom. Ge. Gorczenica. 
Ein zweiſtöckiges (318) 


Wohnhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln 2c., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
Bahnhofe gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

Köslin, den 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß⸗Verein. 
Ein dreiſtöckiges (317) 


Wohnhaus 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köslin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗Verein. 


Wegen plötzlichen Todes meines 
Mannes beabſichtige ich das ſelbſtändige 


Rittergut Hulta 


mit Brennerei, ca. 700 Morgen groß, 
incl. 125 Morgen ſchlagbaren Wald, 
45 Morgen ſchönen Wieſen und guter 
Jagd, für den billigen Preis von ca. 
100 Mk. pro Morgen bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. (2296) 
Hutta bei Warlubien. 
Friederike Buchholz. 


Habe eine 


es 
Gutsmeierei 


zu verpachten. Die Milch von 150 bis 
200 Kühen könnte zu pachten ſein. 
Conrads wal de p. Biſchofswerder. 
Mallon, Beſitzer. 


Grundſtück 


beſtehend aus Haus nebſt Stall und 
Scheune, kleiner holländ. Windmühle, 
10 Morgen Acker, in Baldenburg 
bei Neu⸗Stettin gelegen, ſofort billig 
zu verkaufen. Zu erfragen daſeloſt 
bei Roller. (2330) 

Per gleich iſt eine ſeit 21 Jahren 
beſtehende Bäckerei in Inowrazlaw 
krankheitshalber zu verpachten. 

Näheres durch 

Simon Stein, Wielle Wpr. 


64) 


Zu Kauf oder Pacht wird eine gut 
eingerichtete kleinere 
Waſſermühle 
geſucht. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2392 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


@eldverkehr. 


5000 u. 1000 Thlr. find auf 
ſichere Stellen auszuleihen durch 
F. Foth, Auktionator, Graudenz. 


12000 Mk. 


3. 1. Stelle auf ein flott. Geſchäfts⸗ 
Grundſtück i. e. verkehrsreich. Stadt 
Wpr. i. vorzügl. Lage geſucht. Taxwerth 
24470 Mk. Gefl. Off. unter Nr. 1864 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Wer leiht gleich e. angeſt. Beamten 
a. 1. Jahr geg. hoh. Hin. 250 Mk. ae. 
Lebenspol. üb. 5000 ME. Off. b. 1.1. 94 
u. X. P. Laskowitz erbeten. 


Suche für meinen Neffen, Guts⸗ 
vächter, hübſche Erſcheinung, der neben 
ſeiner nachweislich rentablen Pachtung 
Baarverm. beſitzt, eine paſſende Frau. 
Wirthſchaftlich erzogene Damen, die eine 
glückliche und geborgene Ehe eingehen 
wollen, werden höflichſt gebeten, Offert. 
mit Aufſchrift Nr. 2338 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Ein Wittwer, in den beſten 
Jahren, geſund und gute Erſcheinung, 
vermögend, geſicherte Lebensſtellung, 
ſucht behufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft wohl erzogener San mit 
oder ohne Vermögen, nicht unter 27 
Jahre alt. Nur ſolche Damen, welche 
dies wirklich ernſt gemeinte Geſuch be⸗ 
rückſichtigen, werden gebeten, ihre Meld. 
m. Angabe der Verhältniſſe, Lebens⸗ 
ſtellung und Photographie briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 2379 d. d. Exped. d. 
Geſell. einzuſenden. Anonym nicht bes 
rückſichtigt, dagegen ſtreng discret. 


Beamter, 26 J. alt, kath., gut 
ſituirt, kal, geacht. Stellung, wünſcht 
beh. Verh. Bekanntſchaft anft. j. Dame 
m. einig. Verm. Meld. m. Photogr., 
welche, falls nicht conv., zurückgeſandt 
wird, werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2390 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten, 


Staatsbeamter 


in guter Stellung, 34 J. alt ev., ſtattl. 
Erſch., ang. Aeuß., w. bald. Verheirath. 
Damen von g. Erz. u. Bild., wom, muſik., 
die gen. ſind, e. glückl. Heim zu gründen 
u. a. d. durcha, ernſtgem. Geſuch reflekt., 
werd. geb., ihre Adr. m. d. Aufſch. Nr. 
2363 an die Expd. d. Geſ. einzuſenden. 
Kautionshalber Mitgift von mindeſt. 
6000 Mk. erforderl. Str. Diskr. zugeſ., 
nicht Konv. w. ſof. zurückgeſ., gewerbsm. 
Verm. verb., andere angenehm. 


Beſtellſehein 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


Au szuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt 
gefl. zu übergeben). i 
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1 Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt! 
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Graudenzer Geſelligen 


Poſtzeitungs⸗ Katalog Nr. 2560. 


für I. Quartal 1894. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 
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